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Mittwoch, 28. September 1904.

Nene Abonnements
für das 4. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-

trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 4. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im September 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Symptomatiſch.
Jn der „Frankf. Ztg.“ leſen wir: „Wie wir bereits

berichteten, wird der in die HamburgAmerikaLinie als Direktor
eingetretene Kapitän von Grumme die nautiſche Abteilung der
Reederei zu leiten haben. Er wird der Perſonalchef für die
140 Kapitäne und etwa 11 000 Leute der Geſellſchaft, ihm
liegt der Jnſpektionsdienſt im Hafen ob, und auch bei den
Beratungen über Schiffsneubauten wird er hinzugezogen werden.
Man erinnert ſich, daß Herr von Grumme im vorigen Jahre
die kombinierte Hilfsaktion für Aaleſund mit Energie und
Geſchick durchgeführt hat.

Wie wir über den Uebertritt hoher Beamten und Offiziere
in die Leitung induſtrieller und kaufmänniſcher Unternehmungen
grundſätzlich denken, haben wir nie dargelegt. Eine beſondere
politiſche Bedeutung können wir dem Eintritte des Herrn
von Grumme in die Leitung der r nichtbeimeſſen, wohl aber eine hohe ſymptomatiſche Be
deutung. Es wird uns dazu geſchrieben

Gewiſſe Kreiſe begrüßen den Eintritt v. Grummes in die
HamburgAmerikaLinie, weil damit ein Vertreter des ihnen ſo
ſympathiſchen Geldadels in eine wichtige und einflußreiche
Stellung eingerückt iſt. Sie meinen, wenn jetzt ein ehemaliger
Flügeladjutant in die Direktion der größten deutſchen Reederei
eintrete, dann werde hoffentlich auch die Zeit nicht fern ſein,
da aus der neuen Ariſtokratie der Handelsbarone die neuen
preußiſchen Kammerherren, Zeremonienmeiſter und Oberhofmeiſter
entnommen werden. Jn der Tat iſt v. Grumme der typiſche Ver
treter des neuen Geldadels. Als er vor etwa vier Jahren in
der Gräfin Douglas einen Sproß des mit Millionen reich ge
ſegneten Geſchlechts der bekannten Kaliſalzbergwerk-Magnaten
zur Frau erkor, wurde er in den Adelsſtand erhoben. Daß
dieſer Geldadel unter dem Zepter Ballin's eine angemeſſene
Betätigung finden kann, wird nicht beſtritten werden.

Die aufmerkſamſte Beachtung aber verdienen diejenigen, die
dem Berufswechſel v. Grumme's eine ſymptomatiſche Bedeutung
meinen beimeſſen zu müſſen. Es klingt nicht unwahrſcheinlich,
daß in dem Uebertritt des ehemaligen Flügeladjutanten die in
den maßgebenden Kreiſen gehegte und betätigte Vorliebe für den
Exporthandel und die Großſchiffahrt ihren Widerſchein
findet. Leider mehren ſich die Anzeichen, daß der Reiz des
Geldes die altpreußiſche Liebe zur Einfachheit unter
t und daß die Betätigung im Großhandel und in der Groß
chiffahrt manchem für ehrenvoller gilt als das Schaffen in Be

rufen, die geringere Geldſummen ſehen und mit beſcheideneren
Einkünften zufrieden ſein müſſen. Natürlich tun die groß-
kapitaliſtiſchen Geſellſchaften auch ihrerſeits alles, um die Träger
hochtönender Ditel in ihre Dienſte zu ziehen und ſich damit einglänzendes und zugkräftiges Aughangeſ hitd zu erwerben. Man

wird dieſe Entwickelung kaum mit Freuden begrüßen können.
Einmal werden die ſo Gewonnenen beruflich nicht eben immer
die tüchtigſten ſein und wenn andererſeits die betreffenden Be
triebe ſpäter von Staat oder Reich lohnende Aufträge erhalten,
dann wird nur zu leicht der Verdacht aufkommen können, nicht
die Güte ihrer Leiſtungen, ſondern der Einfluß ihres neu
eingeſtellten hohen Beamten habe die Aufträge verurſacht. Es
wird daher allgemein zu wünſchen ſein, daß ehemalige hohe
Offiziere und Beamte möglichſt wenig mit großen Privat-
unternehmungen in enge Berührung kommen.

Aus Beamtenkreiſen kommt uns folgende Zuſchrift, die in
dasſelbe Kerb ſchlägt Während in früherer Zeit das Beamten
tum und der Offiziersſtand in feſten Ehrbegriffen, die ſich mit
einer gewiſſen ſtolzen Armut ſehr wohl vertrugen, gefeit war
gegen alle Verlockungen des Goldes, tritt neuerdings immer
mehr die Verſchwiſterung, Verſchwägerung und Verquickung der
höheren Bürokrätie mit den Kapitalsmächten deutlich in Er
ſcheinung. Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde in der
letzten Tagung mit Recht auf die höchſt bedauerliche Tatſache
re daß mehrere Oberbürgermeiſter hochbezahlte e
ichtsratsſtellen bei Aktiengeſellſchaften inne haben, die ſie

unter Umſtänden in recht ernſten Konflikt zwiſchen
den Intereſſen dieſer Geſellſchaften und ihrer Stadtgemeinde
bringen könnten. Wenn dies ſchon bedauerlich iſt, ſo erſcheint
noch verhängnisvoller die Tatſache, daß nicht ſelten und immermehr die hochbezehlten Direktorenpoſten größerer Erwerbs

geſellſchaften grundſätzlich mit höheren Beamten beſetzt werden,
denen man die Leitung eingeſtandenerweiſe hauptſächlich aus
dem Grunde überträgt, weil man ſich von ihren kollegialem
Verhältniſſe zu der bisherigen Behörde gute Erfolge für das
Unternehmen verſpricht. Jetzt iſt es bereits ſo weit gekommen,

daß ein kaiſerlicher Flügeladjutant keine Bedenken mehr
getragen hat, in die Leitung einer großen Reederei
überzutreten. Es liegt auf der Hand, wie ſehr
der Ruf unſerer eamtenſchaft, ja geradezu das
Anſehen der Monarchie unter dieſer Erſcheinung
leiden muß, da im Volke immer tiefer die Meinung ſich feſt
ſetzt, daß es gegen die hat des Kapitals gar keine Hilfe
mehr gibt. Daß ſolche Uebertritte geradezu geeignet erſcheinen,
gegebenenfalls die Politik der Regierung zu durchkreuzen,
davon hat die letzte ger uns ein ganz beſonders ſchlagendes
Beiſpiel geboten. or zwei Jahren wurde bekanntlich die
Kartellenquete von der Regierung eingerichtet, welche die Miß-
ſtände bei den induſtriellen Kartellen ermitteln und Vorſchläge zur
geſetzgeberiſchen Abhilfe machen ſollte. Zum Vertrauensmann der
Regierung bei dieſer Unterſuchung wurde Herr Reg.Rat Völcker er
nannt, und er wurde mit dem Bericht über die Unterſuchungen
betraut. Anſtatt dieſen hohen Vertrauensbeweis zu rechtfertigen
und ſeine e r durchzuführen, zog Herr Völcker es vor,
den Poſten als Direktor des gerade während der Kartellenquete
geſchaffenen Deutſchen Stahlwerksverbandes anzunehmen, ver
mutlich doch wohl, weil das ihm gebotene Einkommen ſein
Regierungsratsgehalt zehnfach überſteigt. Den Jntereſſenten,
deren Treiben die Kartellenquete klar legen ſollte, war es
jedenfalls durch dieſe Anſtellung gelungen, nicht nur den
Berichterſtatter kaltzuſtellen, ſondern auch den einfluß-
reichen Beamten auf ihre Seite hinüberzuziehen. Nun
tritt die Regierung mit der Abſicht, ein Syndikatsgeſetz zu er
laſſen, an die Oeffentlichkeit und ihr bisheriger Vertrauensmann
und jetziger Vertrauensmann der Regierungs gegner fühlt
ſich nun berüfen und berechtigt, das geplante Syndikatsgeſetz
auf das ſchwerſte zu beſpötteln. Jn einer ſeiner Auslaſſungen
meint er, dies Kartellgeſetz ſei lediglich beſtimmt, „die be
treffenden Geſellſchaften zu ſchikanieren und ſie wie eine übel
beleumdete Perſönlichkeit unter Polizeiaufſicht zu ſtellen. Der
ganze Plan beruhe kediglich auf „Animoſität und Abneigung
gegen die fortſchreitende wirtſchaftliche m der

nduſtrie.“ Das iſt an ſich ſchon eine grobe Verkennung der
Tatſachen. Bei etwas mehr gutem Geſchmacke aber hätte Herr
Völcker es auch ohnehin wohl vermieden, ſeine auffallend
plötzliche Wandlung vom Vertrauensmann der Regierung zu
dem der Syndikate ſo deutlich der Welt vor Augen zu führen.
Aber gerade, daß ein bisheriger preußiſcher Beamter gar keine
Bedenken mehr trägt, ſo zwang- und harmlos dieſe ſeine
Wandlung öffentlich zur Schau zu tragen, iſt das ebenſo Be
zeichnende als überaus Ernſte an dieſem Falle. Es zeigt, wie
tief bereits der alte Geiſt oreußiſchen Pflichtbewußtſeins abwärts
geführt iſt durch dieſe großkapitaliſtiſchen „guten Beziehungen.“
Unſer Offizierkorps und unſer Beamtentum werden mit tiefer
Betrübnis dieſe ſymptomatiſchen Vorkommniſſe betrachten.
Denn ſind es nicht gerghe dieſe beiden Stände, die Preußen
groß gemacht haben und deren Vertreter in ihrer über-
wältigenden Majorität auch heute noch mit ſtrenger Pietät an
der alten Tradition feſthalten möchten O daß es ihnen auch
für die Zukunft gelinge, ne quid detrimenti patria capiat!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. September.

Ein Wort für unſere Reſervemänner.
So überſchreibt das „Volksblatt für Anhalt“ einen,

wie es ſagt, wichtigen Leitartikel, der den Zweck hat, die
Reſervemänner zur Sozialdemokratie und in die Gewerk-
ſchaften hinüberzuziehen und von dem „bei ihren etwaigen
Verwandten, Freunden und Bekannten, die jetzt den bunten
Rock ausziehen“, eifrigſt Gebrauch zu machen, die „Ge
noſſen“ noch beſonders aufgefordert werden. Auf dem
Bremer Sozialiſtentage iſt bekanntlich ſoeben eine Komödie
geſpielt worden, um die maßgebenden Kreiſe darüber zu
beruhigen, daß etwa die Sozialdemokraten die Abſicht haben
könnten, eine beſondere Agitation zu entfalten zu der in
Amſterdam die Parole ausgegeben worden iſt um die
künftigen Soldaten direkt zur Disziplinloſigkeit zu er
ziehen. Das Anhalter Volksblatt zeigt, auf welchem in
direkten Wege die Sozialdemokraten die bereits aus-
gebildeten Bajonetträger gewinnen wollen.

Das genannte Blatt will nämlich eine umfaſſende
Agitation gegen den Eintritt der Reſervemänner in die
Kriegervereine ins Werk ſetzen. Weshalb? Weil in den
Kriegervereinen die vaterländiſche und monarchiſche Ge-
ſinnung gepflegt wird. Das Blatt ſchreibt, während der
Dienſtzeit ſei der Soldat ein willenloſes Weſen, das blinden
Gehorſam zu leiſten habe, durch die Kriegervereine möchte
man nicht nur die Soldaten, ſondern das ganze Volk eben-
falls „ſo erziehen reſp. drillen“. Das müſſe den aus der
Kaſerne zurückkehrenden Kameraden jetzt von ihren Berufs
genoſſen klar gemacht werden. Wörtlich heißt es nach dieſer
Einleitung:

„Nicht in den Kriegervereinen iſt der Platz derjenigen, die zwei
oder drei Jahre lang „gedrillt“ worden ſind, ſondern an der Seite
derer, mit denen ſie jetzt arbeiten müſſen, um ſich und ihre Ange
hörigen ernähren zu können, um die indirekten und direkten Steuern
aäufbringen zu können, die ſie zahlen müſſen für Kaſernenbauten,
für Mordwaffen und Schiffe, für Offiziers- und Unteroffiziers
gehälter, für Penſionen uſw.

Der Gimpelfang, der an den Reſerviſten betrieben werden
ſoll, muß in das rechte Licht geſetzt werden, wo immer ſolch ein
Reſerviſt heimkehrt. Jedem dieſer Glücklichen, die froh ſind, der
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Kaſerne den Rücken kehren zu können, muß klar gemacht werden,
zu welchen Zwecken er als Kriegervereinsmitglied mißbraucht
werden ſoll. Jn der Kaſerne wurde der Soldat noch angeſchnauzt,
jetzt auf einmal iſt er der „liebe Kamerad“, der an ſeinen Fahnen-
eid denken ſolll Der Fahneneid, den jeder eintretende Rekrut
leiſten muß, ohne daßer gefragt wird, hindert keinen ehe-
maligen Soldaten, ſich ſeiner Gewerkſchaft und den ſozialdemo
kratiſchen Wahlvereinen anzuſchließen.

Die Väter müſſen ihre zurückkehrenden Söhne, der
Freund den Freund auf den Wiedereintritt in ſeine Organi-
ſation aufmerkſam machen. Da aber beim Militär gar zu viele zu
Sozialdemokraten „erzogen“ werden, gilt es auch dieſe in die
Reihen der Organiſationen einzuführen.

Deshalb ÄArbeiter, Genoſſenl Tut jetzt in dieſer Beziehung
Eure Schuldigkeit! Gerade weil man mit dem Hinweis auf den
Fahneneid gar oft ſolchen groben Unfug begeht, daß man vor an
Erpreſſung und Nötigung grenzenden Verſuchen nicht zurück
ſchreckt, muß die Parole bei den Reſerviſten jetzt erſt recht lauten:
Jn die Gewerkſchaftenl Jn die politiſchen
Organiſationenl“Es iſt für die in das Zivilleben zurückkehrenden Sol-
daten ſehr lehrreich, daß hier die Gewerkſchaften den po-
litiſchen Organiſationen der Sozialdemokratie vollſtändig
gleichgeſtellt werden. Jeder, der es mit ſeinem Fahneneide,
der bekanntlich auch die beurlaubten Soldaten bindet, ernſt
meint, wird alſo wiſſen, was er zu tun hat. Welchen Zweck
verfolgen denn die politiſchen und gewerkſchaftlichen Or
ganiſationen der Sozialdemokratie? Jm Volke die vater-
ländiſche und monarchiſche Geſinnung zu zerſtören, einen
Klaſſenkampf zu entfachen, um die heutige Staats und Ge
ſellſchaftsordnung zu erſchüttern.

Die Reſervemänner, die den Lockrufen folgen und ſich
von der Sozialdemokratie mißbrauchen laſſen wollten,
würden ein verhängnisvolles Spiel treiben. Sie würden
ſich bald die Achtung der ihrem Fahneneide, der ſie zur
Treue gegen König und Vaterland verpflichtet, treu-
gebliebenen Kameraden verſcherzen; aber auch ſich mit ihrer
Soldatenpflicht in Widerſpruch bringen. Darum ſollen ſie
ſich hüten, der ſozialdemokratiſchen Parole zu folgen, ſondern
zu ihrer eigenen Sicherheit gegen ſolche Verführer in die
bewährten Kriegervereine Mann für Mann eintreten.

Die Kriegervereine aber ſollen hierzu die Hand bieten,
die aus den Garniſonen kommenden Reſervemänner an ſich
heranziehen, ſie mit Rat und Tat unterſtützen und ihnen
Freunde und Berater werden! So können die Krieger-
vereine unendlichen Nutzen ſtiften zum Segen ihrer Lands-
leute und des Vaterlandes!

Der Tod des Grafregenten Ernſt zur Lippe ruft die
Erinnerung an die Thronſtreitigkeiten, die ſeit mehr als
neun Jahren das Fürſtentum Lippe-Detmold bewegen,
wach. Am 20. März 1895 war Fürſt Woldemar zur Lippe,
ohne Leibeserben zu hinterlaſſen, geſtorben. Sein einziger
noch lebender Bruder, der nunmehrige Fürſt Alexander,
mit deſſen Tode die Hauptlinie erlöſchen wird, iſt geiſtes-
krank. Es mußte alſo eine Regentſchaft eintreten. Um für
dieſen Fall Vorſorge zu treffen, hatte Fürſt Woldemar 1890
dem Landtage einen Geſetzentwurf vorlegen laſſen, wonach
der Fürſt befugt ſein ſollte, für den Fall ſeines Ablebens
einen Regenten zu ernennen. Dieſer Entwurf wurde jedoch
zurückgezogen, weil der Landtag die Einſetzung eines Re
gentſchaftsrates verlangte, dem außer dem vom Fürſten zu
ernennenden Regenten noch zwei Abgeordnete angehören
ſollten. Fürſt Woldemar ernannte nun durch Verordnung
vom Oktober 1890 für den Fall ſeines Todes den Prinzen
Adolf von Schaumburg-Lippe, Schwager des
deutſchen Kaiſers, zum Regenten des Fürſtentums. Dieſe
Verordnung wurde am Todestage des Fürſten veröffentlicht,
an demſelben Tage traf Prinz Adolf in Detmold ein und
übernahm die Regentſchaft. Die Rechtsgültigkeit dieſer Ver-
ordnung wurde jedoch vom Landtag beſtritten und nach dem
plötzlichen Tode des Kabinettsminiſters v. Wolffgramm auch
von dem Prinzen Adolf ſelbſt und der Regierung nicht mehr
feſtgehalten. Nach langen Verhandlungen kam endlich das
Geſetz vom 24. April 1895 zu ſtande, durch das Prinz
Adolf bis zur Entſcheidung der Thronfolgefrage als Regent
anerkannt wurde. Gegen die Erbfolge der nächſten agna
tiſchen Linie der von Lippe-Bieſterfeld, hatte nämlich die
Linie Schaumburg-Lippe Einſpruch erhoben, und eine Jn-
ſtanz, vor der der Streit zum Austrag zu bringen geweſen
wäre, fehlte. Der Landtag erwirkte nun von der Regierung
die Zuſage, die Regelung der Thronfolgefrage auf reichs-
geſetzlichem Wege, und zwar durch das Reichsgericht herbei-
zuführen. Die Regierung tat die nötigen Schritte, drang
jedoch beim Bundesrat nicht durch, der ſich vielmehr für Ver
weiſung der Sache an ein Schiedsgericht erklärte, womit
ſchließlich auch der Landtag einverſtanden war. Am 22. Juni
1897 erklärte das aus ſechs Mitgliedern des Reichsgerichts
unter Vorſitz des Königs von Sachſen beſtehende Schieds-
gericht einſtimmig den Grafen Ernſt zur Lippe-
Bieſterfeld für erbfolgeberechtigt, worauf
Prinz Adolf ſofort die Regentſchaft niederlegte und Graf
Ernſt die Regierung übernahm. Seitdem hat der Landtag
wiederholt einen Proteſt des Fürſten von Schaumburg-Lippe
zurückgewieſen, wonach die Söhne des Grafen Ernſt aus un
ebenbürtiger Ehe ſtammten und daher nicht thronfolgefähig
ſeien, und dann am 16. März 1898 beſchloſſen, daß der älteſte
Sohn des Grafen Ernſt nach deſſen Tode die Regentſchaft
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zu übernehmen habe. Am 5. Januar 1899 erklärte der
Bundesrat ſeine Zuſtändigkeit zur Entſcheidung der Thron
folgefrage für begründet, entſchied jedoch, daß zur Zeit kein
hinreichender Anlaß zu einer ſachlichen Löſung gegeben ſei.
Bis zu der ad durch das Ableben des Grafen r ebotenen Entſcheidung des Bundesrates wird Graf Leopo der

33 Jahre alt und mit der P ſin Bertha von
HeſſenPhilippsthalBarchfeld vermählt iſt, die Regentſchaft
führen. Geſtern abend iſt bereits ein desbezüglicher, vom
Miniſterium gengezei guter Erlaß veröffentlicht worden.
Die Ueberführung der Leiche des verſtorbenen Regenten findet
heute von Lopfhorn nach Detmold Fatt, wo am Donnerstag
das Begräbnis im Mauſoleum erfolgt.

Der „Reichsanz.“ hat geſtern abend noch keinen
Nachruf für den verſtorbenen Grafregenten gebracht,
ſondern nur die kurze Notiz von ſeinem Ableben. An-
läßlich des Ablebens des Graf Regenten von Lippe-Detmold
treten die meiſten Berliner Blätter dafür ein, daß eine
Zentralſtelle für alle Erbfolgeſtreitig-
keiten im Reiche geſchaffen werde. Eventuell ſolle der
Bundesrat ausdrücklich mit dieſer Miſſion betraut werden.

Telegrammwechſel. Wie in Wiener offiziöſen Kreiſen
verlautet, fand aus Anlaß des 25. Jahrestages des
deutſch öſterreichiſchen Bündniſſes ſowohl zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef, als a
den Grafen Bülow und Goluchoski ein Depeſchen-
wechſel ſtatt, in dem der Bedeutung des Bundesjubiläums in
warmen Worten Ausdruck verliehen wurde.

Der neue Chef der Reichskanzlei. An Stelle des zum
Unterſtaatsſekretär im landwirtſchaftlichen Miniſterium aus
erſehenen Wirkl. Geh. Oberregierungsrat v. Conrad wird,
wie offiziös gemeldet wird, der Direktor der Landfeuerſozietät
der Provinz Brandenburg, Geh. Regierungsrat von Loebell
treten. Herr von Loebell war früher Landrat des Kreiſes
Rathenow. Einige Zeit gehörte er als Mitglied der konſer
vativen Partei dem Reichstage an im Hauſe der Abgeordneten
hat er noch jetzt ein Mandat inne. In der konſervativen
Partei hat er als geſchäftsführendes Mitglied des engeren
Ausſchuſſes eine führende Rolle geſpielt. Er ſteht im Rufe
eines ungemein tüchtigen Beamten von beſonderer perſönlicher
Liebenswürdigkeit. Zu dem Amte, für das er h en iſt,
ſcheint er denen, die ihn kennen, in hervorragendem Maße ge
eignet zu ſein.

Fleiſchbeſchaugeſetz. Das in der letzten Seſſion des
preußiſchon Landtages beſchloſſene Ergänzungsgeſetz zum
Ausführungsgeſetz für das Reichsfleiſchbeſchaugeſetz hat nun
mehr, wie die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ mitteilt, die
königliche Sanktion erhalten. Ausführungsbeſtimmungen
zu dem Ergänzungsgeſetz werden in Kürze bekannt gegeben
werden. Das Ergänzungsgeſetz iſt bekanntlich beſtimmt zu
verhindern, daß die Schlachthofgemeinden auf Grund des
Schlachthofgeſetzes für das von auswärts eingeführte, von
einem beamteten Tierarzt bereits unterſuchte friſche
Fleiſch eine andere Unterſuchung anordnen, als die im
Fleiſchbeſchaugeſetz zugelaſſene, um feſtzuſtellen, ob das
Fleiſch ſeit der amtlichen Unterſuchung verdorben iſt oder
ſonſt eine geſundheitsſchädliche Veränderung ſeiner Be
ſchaffenheit erlitten hat.

Der preußiſche Städtetag wird November
uſammenberufen werden. Zur Verhandlung werden in dieſem

Falle nach der „Frkf. Ztg.“ folgende Gegenſtände kommen:
1. Das Fluchtliniengeſetz und die mit ihm in Verbindung ſtehenden
Beſtimmungen des Enteignungsgeſetzes. 2. Die Rechte der Städte
an ihren Schulen Weiter wird noch beabſichtigt, auch den vor kurzer
Zeit publizierten „Entwurf eines Geſetzes zur Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe“ einer Beratung auf dem preußiſchen Städte
tag zu unterziehen.

Polniſches. Das Polenblatt „Lech“ meldet, daß von Oſtern
ab die GErlernung des lateiniſchen Alphabets in den Volksſchulen
der Provinz Poſen von den Lehrern nicht mehr gelehrt werde, weil
die Polenkinder mittels des lateiniſchen Alphabets privatim polniſch
leſen und ſchreiben lernen. Jn dieſer Faſſung iſt die Meldung
ſicher unrichtig.

Verſtaatlichung der Pfälzer Bahnen. Die baheriſche Re
gierung hat, wie die „M. N. N.“ erfahren, der Verſtaatlichung der
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pfälsiſ gen Bahnen auf Grund der in der Genexalberſammlung
vom 1 1904 formulierten Vorſchläge zugeſtimmt und den
B ellſchaften die Annahme ihres Kaufangebotes mitgeteilt.
Dem Miniſterium erübri ehe Ausarbeitung der Verſtaat
lichungsvorlage für im Herbſt 1905 zuſammentretenden
Landtag.

Deutſche Volkspartei. Jn Aſchaffenburg war am Sonn
abend der Parteitag der deutſchen Volkspartei verſammelt. Unter
den Teilnehmern befanden ſich der Präſident der württembergiſchen
Zweiten Kammer Reichstagsabgeordneter Paher (Stuttgart), die
Reichstagsabgeordneten Schweickhardt (Tübingen), Blumenthal
(Kolmar), die Landtagsabgeordneten Oeſer Frankfurt a. M.),
Muſer (Offenburg), ferner Rechtsanwalt Kohn Dortmund) und
als Gaſt der unvermeidliche Reichstagsabgeordnete: Dr. Müller
Meiningen. Es wurde zunächſt ein alter Ladenhüter: die Reſo
lution für weitere Bemühungen zur Herbeiführung eines Zu
ſammenſchluſſes der Gruppen der bürgerlichen
Linken angenommen und die Einſetzung einer Kommiſſion zur
Ausarbeitung eines demokratiſchen Kommunalprogramms
beſchloſſen. Ferner ſtimmte man einer Reſolution zu, in der der
jetzige Zuſtand der Handhabung der Oeffentlichkeit im
r r „verwerflich und unwürdig“genannt und als Pflicht der geſetzgebenden Faktoren baldige und
umfaſſende „Abhilfe“ bezeichnet wird. Auch die Schulfrage
wurde behandelt. Folgende Mindeſtforderungen wurden aufge
ſten und gebilligt: „Unbedingte Aufrechterhaltung der Simultan-chule, wo ſie beſteht Schaffung, wo ſie noch fehlt. Dem Profan-

unterricht dürfen aus konfeſſionellen dogmatiſchen Rückſichten keiner
lei Feſſeln auferlegt werden. An die Stelle der geiſtlichen Schul
aufſicht hat die Fachſchulaufſicht zu treten. Die deutſche Volks
partei erklärt es für ernſte Pflicht aller freiheitlich denkenden Volks
elemente, ſich im Kampf um und für die Volksſchule zu einer ge
meinſamen Aktion zuſammenzufinden.“ Endlich unterzog man
noch die Art und Weiſe, wie der Reichstagspräſident Graf Balleſtrem
dem Kaiſer zur Verlobung des Kronprinzen gratuliert hat, einer
Kritik, ohne daß es zu einer Beſchlußfaſſung kam. Man ſieht,
die Herren Demokraten lernen nichts hinzu und bleiben rückſtändig
und kurzſichtig, wie ſie es alle Zeit geweſen. Und ſolche Elemente
halten ſich für „freiheitlich“ und „fortſchrittlich.“ Es iſt wirklich
zum Lachen.

Sozialdemokratiſche Preßorgane unter ſich. Jn der
Affäre Südekum hat die ſozialdemokratiſche „Leipz. Volksztg.“
einen völligen Rückzug angetreten und alles, was ſie gegen den
„Bürger“ Südekum geſagt, unter dem Ausdruck des tiefſten
Bedauerns zurückgenommen. Bekanntlich war es unter der
ſozialdemokratiſchen Preſſe beſonders die „Sächſ. Arbeiterztg.“,
die ſich gar nicht genug tun konnte in der Entrüſtung und
Empörung über den rüden Ton, den das Bruderorgan gegen
einen „Genoſſen“ angeſchlagen hatte. Die „Leipz. Volksztg.“
friſcht nun eine Erinnerung aus dem Jahre 1897 auf, um zu
eigen, wie T Grund gerade die „Arbeiterzeitung“ habe,t als n 31 ame aufzuſpielen. Jm Jahre 1897 leiſtete

ſich das Blatt nämlich über den inzwiſchen verſtorbenen
der „Volksztg.“ Schoenlank folgenden geſchmackvollen

rguß:
„Ein Redakteur n de siècle. An den Füßen nagelbeſchlagene

Bauernſchuhe, bunt karierte Hoſen, weiße Weſte, Frack, die eine Seite
blutigrot, die andere eigelb, auf dem Kopfe eine phrygiſche Mütze, die
nach hinten in einen Schlafmützenzipfel endet, trägt er über die Schulter
an ſchwarzrotweißem Bande die Trommel, auf die er mit dem ChefLedakiionsſtabe losſchlägt, währenddem er zugleich auf der Naſe ein
großes Schwert aus re balanziert und mit der linken Hand aus
dem Munde buntfarbige Bänder und Strohfeuer zieht ſo eilt er aus
Leibeskräſten und kommt nicht vom Flecke, weil er die Spuren des
linken Fußes ſofort mit dem rechten, die Spuren des rechten Fußes mit
dem linken verwiſcht. Durchtrieben und gerieben, hat er es bis zur
Virtuoſität gebracht in der Kunſt, Schläge zu empfangen und verträgt
die ſtärkſten Puffe, ohne mit einer Wimper zu zucken.“

Man ſieht, ſie ſind einander wert, die ſozialdemokratiſchen
Preßorgane

Ausland.
Nordamerika.

Zur Präſidentenfrage.
Der Präſidentſchaftskandidat Parker veröffentlicht eine Kund

gebung, in welcher er die Aufſtellung ſeiner Kandidatur annimmt
und hervorhebt, er unbedingter Anhänger der Goldwährung ſei.
Eine Tarifreform ſei niemals notwendiger geweſen als heute. Der
Dinglehytarif belaſte das Volk, indem er es zwinge, Hungerpreiſe
für Lebensmittel zu zahlen. Ein neues Truſtgeſetz ſei notwendig,

da das beſtehende ſich als unzureichend erwieſen habe. Die Schiff
fahrt könne nicht durch ein Subventionsſhſtem geſtützt werden-
Die Beziehungen zum Ausland ſeien weſentlich durch die Erwerbung
der Philippinen, die die Union verwundbar gemacht, geändert
worden. Das Eindringen der Amerikaner in die fremden Märkte
habe eine Abneigung großer Jnduſtrieſtaaten hervorgerufen. Die
Amerikaner müßten freundſchaftliche Beziehungen zu allen Nationen
unterhalten; alle Verhältniſſe, die nur zu Verſtimmungen führen
könnten, müßten vermieden werden; man müſſe ſich der Einmiſchung
in fremde Angelegenheiten enthalten. Auf dem amerikaniſchen
Kontinent dürften ſie nicht den öffentlichen Poliziſten ſpielen und
unter keinen Umſtänden für fremde Staatsſchulden eintreten. Die
Unabhängigkeit und Souveränität jedes einzelnen amerikaniſchen
Staates müſſe geachtet werden. Die Union dürfe nur dann ein
ſchreiten, wenn es gelte, die einzelnen Staaten der Union in ihrer
eigenen politiſchen und nationalen Entwickelung frei von dem Druck
fremden Einfluſſes zu halten. Die Filippinos müßten durch das
Verſprechen einer Unabhängigkeit ähnlich wie die Kubas zur Ent
wickelung angeſpornt werden.

Aſien.

Die Engländer in Tibet.
Der Abmarſch der britiſchen Expedition von Lhaſſa wird nach

den Ausführungen der „Daily Mail“ wahrſcheinlich das Signal zu
Wirren zwiſchen den politiſchen Parteien in
Tib et werden. Der entflohene Dalai Lama ſoll an der Grenze
der mongoliſchen Wüſte unweit Nagſchuka auf die Rückkehr lauern.
Ein erheblicher Teil der Mönche blieb ihm treu. Der gegenwärtige
Rat, der den Vertrag mit England beſchloß, beſteht aus Schwäch
lingen. Sehr wahrſcheinlich wird eine Partei zur Macht gelangen,
welche die neuen Verhältniſſe umſtürzen wird.

Der Krieg in Oftaſien,
Die vom Süden gegen Mukden vorrückenden Japaner

ſtoßen, wie jetzt auch aus dem ruſſiſchen Hauptquartier beſtätigt
wird, nicht auf geradem Wege auf die mandſchuriſche Haupt
ſtadt vor, ſondern verſuchen mit ihren weit vorgeſchobenen
Flügeln die ruſſiſchen Stellungen, ſo weit ſie ſich noch in oder
um Mukden befinden, zu umfaſſen. Das geht deutlich aus
einer eben eintreffenden Meldung hervor, daß japaniſche Vor
truppen 75 Werſt von Mukden den HunFluß überſchritten
haben, während die Entfernung der Stadt von dem Strom in
direkt ſüdlicher Richtung kaum 10 Werſt beträgt.

Daß die Japaner vergeblich verſucht haben, den Kautuling-
a einzunehmen, haben wir ſchon berichtet. Der Kautuling

aß liegt etwa 40 Kilometer ſüdöſtlich von Mukden über ihn
führt ein Gebirgsweg von Vaniapuſa, wo die Armee Kurokis
verſammelt iſt, nach Fuſchuntſcheng am oberen e Die
Meldung zeigt ſomit, daß die Umgehung des ruſſiſchen linken
Flügels vorläufig noch nicht über die erſten Anſätze heraus
gekommen iſt.

Bei Port Arthur ſcheinen die Erfolge, welche die japaniſche
Belagerungsarmee jüngſt errungen hat, doch nicht die Ent
ſcheidung in unmittelbare Nähe ri zu haben, wie aus
folgendem Pariſer Telegramm erhellt: Auch im Norden Port
Arthurs operierten die Japaner ſeit Freitag, um von Schui
ſchienPalitſchwang und Fort Kikwan aus Terrain zu gewinnen,
nicht in der direkten Abſicht, vom Norden her eine Jnvaſion
zu verſuchen, ſondern um den Angreifern der öſtlichen und
weſtlichen Forts hilfreiche Hand zu leiſten. Die berg
Fortſchritte der Japaner im Weſten ſind relativ gering. Die
dort gelegenen Forts haben mangels zweckdienlicher Zielpunkte
wenig gelitten. Was Stöſſel fürchtet, iſt der überall auch im
Weſten ihn umlauernde Verrat. Es heißt, daß er in der
allerletzten Zeit nächſt dem weſtlichen Fort Jtſchan vorſichtshalber
wichtige Aenderungen an den Verteidigungsmitteln vornahm.

Wir teilen noch folgende Telegramme init:
Paris, 27. Sept. Dem „Newyork Herald“ gehen aus Tſchifu

Nachrichten über heftige Kämpfe bei Port Arthur während der letzten
Tage zu. Danach beſtätigt es ſich, daß die Japaner drei Hauptforts
und ſechs Nebenforts eingenommen haben. Die Japaner hätten 9000
Mann verloren, die Ruſſen 1800 Mann und 45 Geſchütze. Das
Blatt gibt jedoch zu, daß die bisherigen Meldungen aus dieſer Quelle
wenig zuverläſſig geweſen ſeien. Weiter berichtet das Blatt, Admiral
Wiréen beabſichtige, Port Arthur mit den Ueberreſten ſeiner Flotte zu
verlaſſen. Ein zweiter franzöſiſcher Dampfer hat die japaniſche
Blockade durchbrochen, und konnte der Feſtung Munition und Lebens
mittel zuführen.

Petersberg, 27. Sept. Aus Wladiwoſtok wird berichtet, daß
ſich unter den Chineſen die Nachricht verbreite, die japaniſche Armee
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Amzugsfreuden.
Von Franz Michaelis.

Wenn in dieſen Tagen viele Tauſende Umzugsqualen
auszuſtehen haben, ſo ſollen ihnen dieſe Mitteilungen zum
Teil zum Troſte dienen. Freilich, im Trubel des Umzugs
kommen nur wenige zum behaglichen Genuſſe der Zeitungs-
lektüre, aber wie kurze Zeit währt heutzutage der Umzugs-
trubel, und zumal, wenn man im ſelben Orte bleibt, iſt man
oftmals ſchon am ſelben Tage noch vollſtändig in der neuen
Wohnung eingerichtet. Ehedem war das doch weſentlich
anders, und im Zeitalter des Verkehrs haben die Ver-
beſſerungen desſelben ganz weſentlich auch zur Erleichterung
des Umzugs beigetragen.

Freilich auch zu ſeiner Vermehrung. Hat die ſteigende
Ziviliſation auch mit den Nomadenvölkern ſo ziemlich auf
geräumt, ſo iſt die Seßhaftigkeit der Menſchen doch ſo ge
ring geworden, daß ſie innerhalb ihrer Volks und Staats
angehörigkeit zu Nomaden geworden ſind. Die meiſten
Menſchen haben in ihrem Leben mindeſtens einmal den
Wohnort gewechſelt und innerhalb desſelben oftmals ihre
Wohnungen. Jn Großſtädten bleibt im Durchſchnitt der
Bewohner etwa nur ein Jahr in ſeiner Wohnung, wobei
freilich dieſer Durchſchnittsſatz von den beſſer ſituierten
Kreiſen, die ſeßhafter ſind, weit überboten wird, während in
der ärmeren Bevölkerung oftmals vierteljährlich umgezogen
wird, von einzelnen Perſonen nicht ſelten monatlich und
noch öfter. Daß Leute ihr ganzes Leben hindurch in einer
Wohnung hauſen, kommt beinahe nur noch in kleinen Orten
vor, in Dörfern zumeiſt; in Großſtädten werden ſelbſt die
zu den wohlhabenden Kreiſen Gehörenden, die in ihren
eigenen Grundſtücken wohnen, oft genug durch die bauliche
Entwicklung der Stadt zu Veränderungen der Wohnung
veranlaßt.

Bei dieſem öfteren Wechſel der Wohnungen iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß die Umzüge im Laufe der Jahre erleichtert
und vereinfacht wurden. Freilich ſind ſie wieder in anderer
Beziehung weſentlich erſchwert worden. Der einfachſte
Mann hat in unſerer Zeit einen größeren Hausſtand oft
mals, als in alten Zeit der Vornehme. Der „Fliegende
Blätter“Scherz von jenem Studenten, der, von einem
Kommilitonen mit einer Pfeife und einem Papierkragen an
getroffen und. gefraat, wo er damit hinwolle, die Antwort
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gab: „ich ziehe um!“ gehört auch ſchon längſt einer ver-
gangenen Zeit an, und zu einer einfachen Studentenbude
gehören heute oftmals ſchon ſo viele Dinge, daß der Ver
bindungs-Kneipdiener kaum noch mit einem Handwagen
den Umzug bewerkſtelligen kann. Und mit welchem Um-
zugsapparat oft gerechnet werden muß, konnte man an den
zwanzig Rieſen-Möbelwagen ſehen, mit denen vor ein paar
Jahren in Berlin ein Miniſter, der von ſeinem Amte zurück-
getreten war, ſeinen Umzug nach ſeiner Heimat bewerk-
ſtelligte, wobei freilich die große Bibliothek der Exzellenz
eine große Rolle ſpielte. Mehr, als dieſe eine Exzellenz mit
ſich durch das Leben ſchleppte, hatten wohl die ſämtlichen
Kinder Jsraels nicht mitzuführen, als ſie den Auszug aus
Egypten ausführten, den erſten Umzug wohl, von dem be
richtet wird.

Jmmerhin gab es auch ſchon in alten Zeiten recht um
fangreiche Umzüge, und von einem reichen Römer zu Zeiten
des Julius Cäſar wird erwähnt, daß dreißig Sklaven zwei
Tage lang beſchäftigt waren, all ſein Hab und Gut in einen
von ihm bezogenen neuen Palaſt z. tragen. Mittelſt un
ſerer modernen dickbäuchigen Möbelwagen wäre vielleicht
auch dieſer Umzug ſchneller bewerkſtelligt worden. Sie
kamen auf, als die Städte ſich vergrößerten, als die Umzüge
durch Träger ſchon ſchwieriger wurden. Bei kleineren Um-

zügen von Wohnung zu Wohnung im ſelben Hauſe oder in
benachbarte Häuſer behilft man ſich ja auch jetzt noch mit
allerlei Trägern. Früher engagierte man ſich zu dieſem
Zweck vielfach Soldaten, doch wird in neuerer Zeit die Er
laubnis von den Vorgeſetzten meiſt nicht mehr erteilt

Eine ganz beſondere Spezialität ſolcher Wohnungs-
umzüge ohne Möbelwagen gibt es in Dresden durch das
Inſtitut der Chaiſenträger, die früher eine große Berühmt-
heit auf dieſem Gebiete erlangt hatten. Heutzutage ſind ſie
bei der größeren Ausdehnung der Stadt durch andere Ver
kehrsmittel natürlich längſt verdrängt und erſetzt worden.
Die Chaiſenträger in Dresden ſind eine Genoſſenſchaft,
denen in der Hauptſache das Beförderungsmittel der Chaiſe
oder Sänfte oblag. Noch vor etwa zwanzig Jahren ließen
ſich in Dresden nicht ſelten Damen zu Bällen oder ins
Theater in Sänften tragen, d. i. in kaſtenartigen Gehäuſen,
die auf zwei Stangen geſetzt und von zwei Trägern be-
fördert wurden. Heute geſchieht das nur noch in ganz
ſeltenen Fällen. Jnsbeſondere wagen wohl nur noch Grei-
ſinnen oder Kranke, die das Räderwerk der Wagen nicht ver
tragen können, ſolche Chaiſen oder Sänften zu benutzen, und

jedesmal, wenn dieſe Spezialität Altdresdens auftaucht, er-
regt ſie die Spottluſt der Dresdener Jugend.

Dieſe Chaiſenträger nun beſchäftigten ſich nebenbei mit
Umzügen, und für dieſe Tätigkeit wurden ſie ſtets ſehr hoch
bezahlt und von den vornehmſten Leuten verwendet, denn
ihre Umſicht auf dieſem Gebiete war eine ſprichwörtlich
große. Die Chaiſenträger ſahen ſich die alte Wohnung des
Umziehenden an, dann zeigte man ihnen die neue, wies
ihnen an, welches Zimmer für die gute Stube beſtimmt war,
welches für das Schlafzimmer uſw. Mehr hatte der Um
ziehende nicht zu tun; er konnte ſeine alte Wohnung ver-
laſſen, ohne einen Gegenſtand einzupacken, brauchte ſich um
nichts zu kümmern, und wenn er nach geraumer Zeit in ſeine
neue Wohnung kam, fand er alles genau ſo in der neuen
Wohnung wieder aufgeſtellt, jedes Bild hing am ſelben
Platze wie in der alten Wohnung. Mit peinlichſter Sorg
falt war alles genau ſo hergerichtet, wie es in der alten
Wohnung verlaſſen war. Man erzählte zum Scherz die

el, daß ein Mieter in ſeiner alten Wohnung ſich ſtets
über einen großen Haken in ſeiner Wand geärgert hatte, den
er nie zu beſeitigen imſtande geweſen. Als er dann nach
ſeinem durch die Chaiſenträger bewerkſtelligten Umzug in
die neue Wohnung kam, fand er den ärgerlichen Haken
wieder vor. Die ſcherzhafte Fabel illuſtriert die Sorgfalt
und auch die Ehrlichkeit der Dresdener Chaiſenträger in der
wahrſten Weiſe.

Natürlich kann man bei unſeren häufigeren Umzügen
und den größeren Entfernungen in den Großſtädten mit
ſolcher Sorgfalt bei Umzügen kaum noch rechnen. Ein Um
ug iſt heute in der Großſtadt von geringerer Bedeutung.e gibt Hauswirte in Berlin, die jährlich ein paar Male in

ihrem eigenen Hauſe umziehen, je nachdem eine Wohnung
darin frei wird. Bald wohnen ſie parterre, bald in der
dritten Etage. Max Kretzer ſchildert in einer hübſchen Skizze
einen ſolchen Berliner Hauswirt, den der Berliner Witz als
„Rundreiſewirt“ bezeichnet. Daß man auf ſolche Umzüge
nicht allzu lange Zeit und zu viel Koſten verwenden kann,
liegt auf der Hand.

Eine andere Spezialität von Umzügen, bei der ebenſo
Schnelligkeit der Ausführung wie Billigkeit der Umzugs-
koſten u x iſt, erwuchs ebenfalls auf Berliner
Boden. Als in den ſiebziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts die Hauptſtadt Preußens beinahe über Nacht ſozu
ſagen ſich zu einer Weltſtadt entwickelt und dadurch die
Mieten ſehr hoch ſtieoen, kamen, da die billigen Wohnungen
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werde in Bälde vor Wladiwoſtok erſcheinen. Da die meiſt gut unter
richteten Chineſen im Maße ihrer Geſchäfte liquidieren und fo
mißt man dem Gerücht ernſte e bei. Das ruſſiſche e
blatt „Kotlin“ erklärt die Abſicht der ruſſiſchen Flotte, die Blockade von
Port Arthur zu brechen, um Wladiwoſtok oder einen neutralen Hafenzu erreichen, ſür Unſinn. Ein Blockadebruch habe nur dann Sinn,

wenn die Flotte nach Weſten zurückgehe, um ſich mit der Oſtſeeflotte zu
vereinigen.

Vermiſchtes.
Ein Arzt als Falſchmünzer. Jn Boſton macht die Ver

haftung des berühmten Arztes Dr. Frank Saft wegen Falſch
münzerei koloſſales Aufſehen. Dr. Saft hatte eine ausgedehnte
Praxis und ſeine Familie gehörte zu den erſten der Stadt. Die
Diners, die er gab, waren berühmt, die Bälle, die er arrangierte,
verſammelten die beſte Geſellſchaft in dem prachtvollen Haus des
Arztes und ſeine Frau und Töchter hatten alles, was ſich eine
Dame nur wünſchen kann: koſtbare Toiletten, Brillanten, Equi-
pagen und Automobile. Nichts war Dr. Saft für ſeine Familie
und ihre ſoziale Stellung zu teuer. So werden die Juwelen, die
Frau Saft beſaß, auf 120 000 Mk. geſchätzt. Einmal erhielten die
Gäſte bei einem Diner wertvolle Souveniers, die Dr. Saft für
den einen Abend 20 000 Mk. koſteten. Niemand fielen dieſe
rieſigen Ausgaben auf, man hielt Dr. Saft für ſehr reich und
dann warf ſeine Praxis eine Summe ab, mit der man ſich ſchon
etwas geſtatten konnte. Jn Wirklichkeit aber deckte Dr. Saft die
Ausgaben mit gefälſchtem Geld, das er ſeit Jahren ſelbſt herſtellte.
In ſeinem Haus befand ſich ein Zimmer, das als des Doktors
Privatſtudierzimmer bezeichnet wurde und das von niemand, auch
von den Familienmitgliedern nicht betreten werden durfte. Ein
Vorplatz führte zum Allerheiligſten, das bis zur Entdeckung keines
Menſchen Fuß betreten hatte. Jn dieſem Vorplatz befand ſich eine
große Bibliothek mit hunderten von Büchern oder richtiger Bücher
rücken, die man abnehmen konnte und hinter denen das fabrizierte
Geld ſicher aufgehoben war. Jm eigentlichen „Studierzimmer“
aber ſtanden die Apparate und Preſſen zur Herſtellung des Papier-
und Silbergeldes. Die Falſifikate ſind ausgezeichnet nachgemacht
und ſehr ſorgfältig hergeſtellt. Dr. Saft gab niemals ſelbſt
falſches Geld aus, er hatte eine Menge Agenten in den verſchie-
denen Staaten, die nicht einmal Dr. Safts Namen kannten und
die Prozente für den „Vertrieb“ erhielten. Dr. Saft hatte eine
förmliche Organiſation, die allein es ihm ermöglichte, die Falſch-
münzerei ſo viele Jahre zu treiben. Die Geheimpoliziſten be
merkten wohl, daß immer wieder falſches Geld in Umlauf kam,
konnten aber lange nicht entdecken, von wo es ausging. Aber
immer enger zog ſich das Netz um Dr. Saft. Allerdings leugnet
er energiſch und hat gegen ſeine Verhaftung Proteſt ei gt.
Freilich vergebens, denn die Einrichtung ſeines Privatſtudier-
zimmers und die Auffindung von 16 000 Mk, in falſchen Bank
noten ſprechen zu ſehr gegen ihn. Die Frau und die Töchter ſind
über ihren Sturz aus der Höhe des Glückes vollſtändig gebrochen.
Dr. Saft ſcheint deutſcher Abſtammung zu ſein.

Die Tätigkeit des Veſuvs nimmt noch weiter zu. Fortgeſetzt
werden durch ſtarke Exploſionen feurige Stoffmaſſen zu
bedeutenden Höhen emporgeſchleudert. Von
allen tätigen Vulkanen der Erde iſt der Veſuv zweifellos der in
tereſſanteſte. Er wurde von den alten Römern ſchon für erloſchen
gehalten, als im Jahre 79 v. Chriſti der gewaltige Ausbruch er
folgte, durch den die drei Städte Pompeji, Herkulanum und
Stabiä eingeäſchert wurden. Jn der Folge kam es noch bis un
gefähr zu Beginn des 12. Jahrhunderts in Zwiſchenräumen von
ein bis zweihundert Jahren zu Ausbrüchen, und dann trat bis
in die Mitte des 17. Jahrhunderts eine Ruhepauſe ein. Jn der
Mitte dieſes Jahrhunderts (1631) kam es wieder zu einem großen
Ausbruch, der ſchreckliche Verheerungen anrichtete und 3000
Menſchenleben vernichtete. Von dieſer Zeit an folgten faſt alle
zehn Jahre kleinere und größere Ausbrüche der
letzte große ereignete ſich im Jahre 1872. Nun hat der Veſuv
zum erſten Male in dieſem Jahrhundert ein Lebenszeichen von ſich
gegeben. Die Meldung vom drohenden Einſturz der Kraterwände
in den Krater iſt jedoch durchaus nicht als ein beunruhigendes
Anzeichen zu betrachten, da die Geſtalt des Kraters faſt bei jedem
Ausbruch ſich ändert. Der Lavaſtrom, der ſich in den Atrio del
Cavallo (Pferdehof) ergießt es iſt dies eine Schlucht, die den
Ausbruchkegel von dem erloſchenen Krater Monte Somma trennt

wird nicht aus dem Krater hinausgeſchleudert, ſondern ſucht
ſich ſtets ſelber einen Weg, indem er die Kraterwand
durchbricht. Aus dem Krater ſelbſt werden nur Aſche und
glühende Steine in die Luft geſchleudert. Die allgemein ver
breitete Annahme, daß ein Ausbruch ſtets mit lebhaften
erſcheinungen einhergehe, iſt wohl nicht richtig. Der wie lodernde
Flammen ausſehende Feuerſchein über dem Krater iſt bloß das
vom Himmel zurückgeworfene Licht der glühenden Lavamaſſen.
Allem Anſcheine nach ſo äußert ſich in Vorſtehendem ein Fach
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an Zahl nicht den Bedarf deckten, ärmere Bewohner nicht
ſelten in Verlegenheit, wenn ſie die Miete bezahlen ſollten.
Das iſt zwar auch heute noch oftmals der Fall und nicht nur
in Berlin, aber nie geſchah es wohl ſo zahlreich wie damals.
Es bildete ſich damals eine geradezu feſt organiſierte Rück-
Kompagnie aus, handfeſte Männer, die Mietern beim Aus
rücken aus ihren Wohnungen Hilfe leiſteten. Dieſe heim
lichen Auszüge mußten ſchnell und leiſe vor allem und
natürlich unter dem Schutze der Nacht ausgeführt werden.
Dabei kam es vor allem darauf an, die Möbel ſo ſchnell wie
möglich aus dem Beſitzbereich des Wirtes zu ſchaffen, der ſich
auch auf den vor dem Hauſe befindlichen Bürgerſteig er
ſtreckt. Die Rück- Kompagnie brachte zunächſt die wert-
vollſten Möbelſtücke auf den Fahrdamm, dann das Uebrige.
Betten flogen oftmals zu den Fenſtern heraus. Waren die
Möbel über den Bürgerſteig hinausgetragen, ſo hatte der
Wirt ſein Retentionsrecht an ihnen verloren. Es kam in
jener Zeit nicht ſelten in Berlin vor, daß ein Wirt des
Morgens beim erſten Blick aus ſeinem Fenſter vor ſeinem
Hauſe Möbel und Hausgerät aufgetürmt ſah, und dieſer
unliebſame Umzug mittelſt Rückkompagnie war ein wenig
freundlicher Morgengruß für ihn.

Geſtalteten ſich in früheren Zeiten die Umzüge inner-
halb ein und derſelben Stadt ſchon bei weitem umſtändlicher
als heute, wie viel mehr erſt bei ſolchen von Ort zu Ort.
Während man heute ſeine Möbelſtücke einem Spediteur über-
gibt, der ſie in Möbelwagen verlädt, die dann vollſtändig
auf die Güterwagen gerollt und ſo auf der Eiſenbahn be
fördert werden, ſo daß man ſein Meublement in wenig mehr
Tagen als die Reiſe ſelbſt dauert, an Ort und Stelle haben
kann, war das natürlich vor Begründung der Eiſenbahnen
viel ſchwieriger, zeitraubender und koſtſpieliger. Ein Um-
zug von Ort zu Ort war oft eine Angelegenheit von vielen
Wochen. Friedrich Spielhagen ſchildert in ſeiner Auto-
biographie „Finder und Erfinder“ die Ueberſiedelung ſeiner
Eltern von Magdeburg nach Stralfund im Jahre 1835,
welche die Familie in zwei eigenen Wagen ausführte. Daß
die Pferde ſich übernahmen, wurde mit gewiſſenhafter Sorg
falt verhütet, indem man die Tagestour nur auf vier, höch
ſtens fünf Meilen bemaß und jeden dritten Tag einen Ruhe
tag ſein ließ. Unter ſolchen Umſtänden hätte die Reiſe, die
man jetzt ungefähr in acht Stunden zurücklegt, auch ohne
ſonſtige Unterbrechung mindeſtens vierzehn Tage in An
ſpruch genommen. Indeſſen konnte man früher, wenn ſich
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mann im Wiener „N. T.“ handelt es ſich im vorliegenden
Falle um eine vorübergehende lebhaftere Tätig-
keit des Berges, und es iſt für benachbarte Orte des Veſuvs
bis jetzt kein Anlaß vorhanden, etwaige Gefahren ernſt zu nehmen.

Neue Unruhen unter den Duchoborzen. Die fanatiſchen
Duchoborzen geben, wie aus Montreal (Kanada) berichtet
wird, den Behörden wieder einmal Anlaß zur Beſorgnis. Dies
mal ſind ſie in Ekſtaſe geraten über die Geſchichten, die ſie von
einem Ritt von 500 Meilen, den Lord Minto unternommen, und
von den Huldigungen, die ihm in ganz Kanada erwieſen wurden,
hörten. Sie ſchloſſen daraus, daß er der Meſſias wäre und
trafen Vorbereitungen, ihn als Meſſias zu begrüßen. Zum Glück
hörten die Behörden davon und nahmen mehrere Verhaftungen
vor. Man hofft, dadurch ſolche Unruhen zu verhindern, wie ſie vor
zwei Jahren ſtattfanden. Damals machten ſich bekanntlich
1500 Duchoborzen auf den Weg, um das „neue Licht“ zu ſuchen; ſie
gerieten dann auf ihrer Wanderung in bitterſte Not.

Ueber die Einſturzkataſtrophe, die ſich am Freitag nachmittag
in der Spielhalle einer Schule in der Nähe von Cincinnati
zutrug, werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Die Kinder
waren nach Schluß einer Schulſtunde auf eine Viertelſtunde zum
Spielen entlaſſen und liefen, wie gewöhnlich bei ſchlechtem Wetter,
in die Spielhalle. Plötzlich gab der Boden in der Mitte der Halle
nach und die Kleinen ſtürzten in den Keller hinunter. Der Fall
war ſechs Fuß tief, und viele Kinder wurden durch das Gewicht der
nachfolgenden getötet. Auf ihr Geſchrei war ſofort Hilfe zur
Stelle, aber man fand in den Trümmern bereits 10 tote Kinder,
während andere mit gebrochenen Gliedern herausgezogen wurden.
Die Aufregung der Dorfbevölkerung war ganz enorm, und die
Empörung richtete ſich beſonders gegen die Schulbehörde. Die Schule
iſt nämlich erſt vor 14 Tagen eröffnet worden und die Schul
behörden hatten ausdrücklich erklärt, daß ſämtliche Gebäude einer
genauen Jnſpektion unterzogen worden ſeien. Die verunglückten
Kinder ſind alle Mädchen im Alter von 9 bis 12 Jahren. Der
Keller, in den die Kleinen ſtürzten, enthielt mehr als 4 Fuß Grund
waſſer, ſo daß ein Teil der Kinder ertrank. Die Wut der Be
völkerung wächſt noch durch die weitere Entdeckung, daß das Waſſer
in dem Keller unglaublich ſchmutzig war und offenbar durch eine

Von den verwundeten Kindern
werden wahrſcheinlich noch 6 ſterben, da ſich bei ihnen Blutver

iftung bemerkbar macht. Andere haben ſchwere innere Ver-Feungen erlitten, und man befürchtet, daß auch ſie ein Opfer des

Unfalls werden.
Ein neuer Militärroman des Exleutnants Bilſe erſcheint dem

nächſt in einem Wiener Verlage. Er führt den Titel: „Lieb
Vaterland. Bilſe hat ſich in ſeinem erſten Schauerroman als ein

änzlich talentloſer Dilettant erwieſen. Man ſollte es ſchon aus dieſem
vermeiden, für ſeine „Werke“ Geld auszugeben.

Bei einem großen Brande in Wittſtock, bei dem drei Scheunen
mit ihrem geſamten Jnhalt eingeäſchert worden ſind, ſind auch, wie
man jetzt bei den Aufräumungsarbeiten feſtſtellte, zwei Perſonen
verbrannt. Es wird angenommen, daß die Verſtorbenen Hand
werksburſchen waren, da weder in Wittſtock, noch in der Umgebung
Perſonen vermißt werden. Vielleicht haben die Handwerksburſchen, die
in der Scheune nächtigten, durch ihre Unvorſichtigkeit das Feuer verurſacht.

Ein blutiger Stierkampf fand dieſer Tage in Marſeille in
der Arena des „Prado“ ſtatt. Nach dem Berichte der „Frkft. Ztg.“
war das gebotene Schauſpiel eines der widerwärtigſten und empörendſten,
die in dieſer Beziehung je geboten worden ſind. Sechs Stiere wurden
abgeſchlachtet. Eines der geängſtigten Tiere wurde buchſtäblich mit
„Pamtilleros“, einer Art Dolch, zerfleiſcht. Sechs Pferden wurden die
Leiber aufgeſchlitzt, da die Picadores ſich ſehr unbeholfen zeigten. Die
blutige Schlächterei gab zu lebhaften Proteſtkundgebungen des
Publikums Veranlaſſung. Bei dem vierten Kampfe ſprang ein Stier
über die Schranken in die Arena, wobei er auf einen Angeſtellten fiel, den
er mit ſeinem Körper erdrückte. Als der Unglückliche ſich mühſam er
heben wollte, verſetzte ihm der Stier mehrere Stöße mit ſeinen Hörnern.
Der furchtbar zugerichtete und aus mehreren Wunden Blutende wurde
in das Hoſpital gebracht, wo er kurz darauf verſchied. Die Menge
ziſchte den Gemeinderat Oliver aus, der als Präſident bei dieſer Metzelei
ewaltet hatte. Die Sache wird noch weitere Folgen haben, da derSeite onniſar Protokoll über die Vorgänge aufgenommen und dieſes

den Gerichtsbehörden zugeſtellt hat. Jn Mont Lucon fand am
25. Sept. ein Stiergefecht ſtatt, welchem 10 000 Perſonen beiwohnten,
Beim vierten Stier verletzte ſich ein Torero mit ſeinem Degen ſchwer
am Halſe, als er über die Brüſtung ſpringen wollte.

Berlin-München dritter Klaſſe. Vom 1. Oktober an erhalten
die D-Züge Nr. 27 und 22 Berlin-München und zurück, die über
Regensburg verkehren, bis und ab München die dritte Wagenklaſſe
der erſtere dieſer D-Züge hatte die dritte Klaſſe bisher nur bis Leipzig,
letzterer überhaupt nicht. Es werden deshalb vom 1. Oktober ab in
dieſen beiden D-Zügen auch Platzkarten dritter Klaſſe ausgegeben.

Durch eine Feuersbrunſt iſt auf dem dem Herrn v. Koscielski
gehörigen Dominium Buggi bei Miloslow die Brennerei, Dampfmühle
und Molkerei vernichtet worden.
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die W bot, einen in der Nähe wohnenden Ver-
wandten bei kurzem Umwege zu beſuchen, ſolche Vetternfahrt
nicht gut unterlaſſen, denn man kam vielleicht niemals mehr
in jene Gegend. So dehnte ſich denn die Umzugsreiſe viel
länger aus, und noch bei weitem mehr Zeit dauerte die Aus-
führung der Möbel und des Hausgeräts.

Oft wartete man bei ſolchen Umzügen von Ort zu Ort
Monate lang auf die Hausgeräte, und, wer nicht viel beſaß,
tat gut daran, ſie vor ſolchem Umzug zu verkaufen, um dann
an Ort und Stelle des neuen Heims ſich neue anzuſchaffen,
um ſo der Mühen und Koſten des Transports enthoben zu
ſein. Freilich beſaßen glücklicherweiſe damals die Leute nicht
ſo vielerlei Hausgerät und Möbelſtücke wie die heutige
Generation. Selbſt wohlhabende Leute begnügten ſich oft
mit zwei und drei Zimmern für große Familien, und Leute,
die oft ihren Wohnſitz wechſeln mußten, mieteten ſich vielfach
möblierte Wohnungen, um der umſtändlichen Umzüge ent
hoben zu ſein.

Jndeſſen, trotzdem früher die Umzüge um ſo viel
ſchwieriger waren als heutzutage, ſcheint man zuweilen doch
mit größerem Mute an ſolche Ueberſiedelungen gegangen
zu ſein; denn es wird aus früheren Zeiten von ganz erſtaun
lichen Umzügen berichtet. So wurde Beiſpiel im Jahre
1857 mit einem ganzen Schloſſe auf Wagen umgezogen. Es
handelt ſich um das Schloß Monbrillant bei Osnabrück, das
unter dem König Ernſt Auguſt von Hannover erbaut wurde
und zwar in Herrenhauſen bei Hannover. Jm genannten
Jahre aber wurde es an den GeorgsMarienBergwerks-
und Hüttenverein verkauft, regelrecht abgebrochen und in
ſeinen einzelnen Teilen buchſtäblich auf Wagen eine
Bahn von Osnabrück nach Hannover gab es damals noch
nicht nach ſeinem jetzigen Beſtimmungsort, Georg-
Marienhütte bei Osnabrück, transportiert.

Zuletzt noch eine andere Mitteilung, die den hohen
Grad von Opfermut bezeichnet, mit dem man in früherer
Zeit die Beſchwerlichkeiten des Umzugs ertrug. Jn dem
„Geſellſchafter“, der bekannten Gubitz ſchen Zeitſchrift vom
Jahre 1829, wird als Kurioſität mitgeteilt: „Jn Berlin
ſtarb in voriger Woche ein Tuchmacher im ſiebzigſten Lebensjahre, der in 131 verſchiedenen Wohnungen ſeſn Leben zu

gebracht hat, die ſich in zehn verſchiedenen Orten befanden.
Der Verſtorbene hatte fünf Kinder, die ſämtlich im Poſt
wagen zur Welt kamen. Möge ihm in ſeiner letzten Woh
nung größere Ruhe beſchieden ſein als in den früheren!“
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Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Oldenburg“ 24. Sept. in Abelaide

angek. „Gneiſenau“ 25. Sept. in Colombo angek. „Mainz“ 25. Sept.
in Bremerhaven angek. „Kronprinz Wilhelm“ 26. Sept. vorm. 3 Uhr
Seilly paſſ. „Bremen“ 25. Sept. nachm. 7 Uhr von rer abgeg.

Barbaroſſa“ 25. Sept. von Antwerpen abgeg. „Köln“ 26. Sept. inSydney angek. „Darmſtadt“ 25. Sept. in Suez angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Patricia“ 24. Sept. morgens
7 Uhr v. NewYork über Dover n. Hamburg abgeg. „Etruria“ 24. Sept.
in Roſario angek. „Nubia“, v. Oſtaſien, 24. Sept. in Suez angek,
„Adria“, v. Stettin n. New-York, 24. Sept. nachm. 1 Uhr v. Chriſtian
ſand abgeg. „Hamburg“ 25. Sept. morgens 3 Uhr a. d. Elbe
angek. „Sardinia“ 25. Sept. morgens 10 Uhr 10 Min. a. d. Elbe
angek. „Scandia“ 24. Sept. v. Moji abgeg. „Helvetia“ 25. Sept.
v. Galveſton über Newport News n. Hamburg abgeg. „Val-
divia“, v. Weſtindien, 25. Sept. morgens 9 Uhr in Havre angek.
„Prinz Auguſt Wilhelm“ 24. Sept. von Tampico abgeg. „Meteor“
27. Sept. v. Swinemünde n. Kopenhagen abgeg. „Prinz Waldemar“,
n. Mittelbraſilien, 25. Sept. Queſſant Creach paſſ. „Graf Walderſee“,
n. New-York, 25. Sept. nachm. 5 Uhr v. Boulogne abgeg. „Caſtilia“
25. Sept. morg. 7 Uhr 50 Min. a. d. Elbe angek. „Hispania“, nach
Weſtindien, 24. Sept. abends 9 Uhr Cuxhaven paſſ. „Senegambia“,
n. Oſtaſien, 24. Sept. in Antwerpen angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. September 1904.

Aufgeboten Der Bahnarbeiter Paul Koch, Sagisdorferſtr. 2 und
Marie Arnold, Landwehrſtr. 4.

Eheſchließung Der Friſeur Eduard Jahn, Kl. Sandberg 23 und
Helene Weinert, Kellnerſtr. 6.

Geboren Dem Fabrikanten Rudolf Säumenicht, Martinſtr. 14,
S. Heinrich. Dem Arbeiter Auguſt Klemme T. Liesbeth, Klinik. Dem
Tiſchler Friedrich Danziger, Schloſſerſtr. 12, S. Kurt. Dem Eiſenbahn
ſchaffner Paul Hannsé, Delitzſcherſtr. 78, S. Karl. Dem Fabrikarbeiter
Guſtav Blume, Schmiedſtr. 26, T. Emma. Dem Univerſitäts- Aſſeſſor
Dr. phil. Heinrich Witte, Thomaſiusſtr. 10/11, T. Sophie. Dem
Papierwarenhändler We Langholz, Kl. Schloßgaſſe 8, T. Eliſabeth.
Dem Oberſchweizer Adolf Arend, Delitzſcherſtr. 11, T. Frieda. Dem
Schloſſer Adolf Müller, Weingärten 44, S. Paul. Dem Bohrmeiſter
Karl Wilke, Albert-Schmidtſtr. 3, S. Friedrich. Dem Fuhrwerksbeſitzer
Hermann Willing, Kuttelhof 3, T. Martha.

Geſtorben Der Maurer Friedrich Zander, 60 J., Pfännerhöhe 48.
Des Kgl. Eiſenbahn-Zugführers Franz Roſch Ehefrau Emilie geb.
Kleemann, 47 J., Torſtr. 47. Des Maurers Max Wagner Ehefrau
Lina geb. Kirchner, 30 J., Klinik. Des Bahnarbeiters Paul Krämer
Ehefrau Minna geb. Mädicke, 20 J., Klinik. Des Maurers Albert
Wegenke S. Paul, 3 Mon., Weingärten 21. Die Wwe. Emma Heinrich
geb. Nagel, 57 J., Sternſtr. 8.

Auswärtige Aufgebote Der Ober-Poſtpraktikant Heinrich Schulz,
Halle und Marie Friederici, Czerlejno. Der Arbeiter Karl Lauriſch
und Henriette Raeithel, Cöpenick. Der Gaſtwirt Hermann Stille und
Alma Richter, Beeſedau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26, September 1904.
Eheſchließungen Der Bäckermeiſter Paul Scope, Landwehrſtr. 20

und Martha Kaule, Ludwig Wuchererſtr. 69. Der Fleiſcher Otto
Koberſtein, Kl. Ulrichſtr. 19 und Klara Harniſch, Deſſauerſtr. 9.

Geboren Dem Schmied Friedrich Senf, Deſſauerſtr. 15, S. Hans.
Dem Steinſetzer Guſtav Schmidt, Cröllwitzerſtr. 8, T. Eliſabeth. Dem
ar Johann Padrok, Albrechtſtr. 26, S. Johannes. Dem

eſchirrführer Joſeph Franz, Gutshof Gimritz, S. Otto. Dem Bahn-
arbeiter Otto Fiſcher, Gr. Brunnenſtr. 20, S. Hans. Dem Maler
Guſtav Heerdegen, RichardWagnerſtr. 35, T. Frieda. Dem Verſicherungs-
beamten Hubert Jmmekeppel, Wittekindſtr. 17, T. Marianne. Dem
Schloſſer Karl Freudenthal, Reilſtr. 111, T. Lina. Dem Kgl. Uni
verſitäts-Oberbibliothekar Dr. phil. Walter Schultze, ViktorScheffel
a 8, T. Annelieſe. Dem Schuhmacher Paul Fretzer, Albrecht
traße 20, S. Erich.

Geſtorben Die Rentenempfängerin Sophie Elsholz, 54 J.,
ſo rereede 28. Der Medizinalrat Albrecht Overbeck, 77 J., Frieden-

raße 11.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Bauinſpektor W. Schünhoff nebſt

Gemahlin aus Berlin. auptmann Anemüller nebſt Gemahlin aus
Wurzen. Dir. Küſel nebſt Gemahlin und Tochter aus Bernburg.
Dir. G. Pantzer nebſt Gemahlin und Töchtern. Fabrikbeſitzer
F. J. Braun nebſt Gemahlin aus Sangerhauſen. Fabrikant W. Koch
aus Celle. Student Raymann aus Braunſchweig. Kaufleute Renau
aus Halberſtadt, C. Schanla, Köbler, beide aus Königshütte, Albers
aus Elberfeld, F. Lemmig aus Bremen, H. Phillips, G. Schröder, beide
aus Hildesheim, Kamerer aus Stuttgart, B. Taubert aus Oelsnitz,
r. M. Roſenberg, ſi Schleſinger, Richter, S. Frey, M. Stielitz,

Lemke, H. Kunze, ſämtlich aus Berlin, H. Menzel aus Wernigerode

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50-—4,00 Mk. Wein, 1 Pfd. 20--30 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 35——40 Pfg. ühner, pro St. 1,30-2,00 Mk,

wiebeln, pro Ctr. 6--8 Mk. ähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10-15 Pfg. auben, pro St. 40--50 Pfg.lumenkohl, 1 St. 10--60 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 ver

Welſchkohl, 1 St. 5—-20 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00—8,00 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--25 r Karpfen, pro Pfd. 1,50 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.Rettiche, pro St. 3--10 ſ. Butter, pro St. 65--73 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,20 Mk.
Gurken, 1 Stück 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--50 Pfg. ammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20—80 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 15--20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: i. V. O. E. Neumaun;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Für unſere Kleinen
Was ſteht einer Mutter wohl höher als das Wohl ihrer kleinen

Lieblinge! Sind die Kleinen körperlich munter und friſch, dann braucht
eine Mutter nichts weiter r fürchten. Einen Freund ihrer Kinder
findet jede Mutter in „Califägl“ Califig (Californiſcher FeigenSyrup)
iſt ein geeignetes Hilfsmitt r Verdauung, Magen-

r oder dadurch hervorgeru ebrige Zuſtände bei Kindern.
s ſchmeckt den Kleinen ausgezeichnet, hat eine milde Wirkung und

kräftigt zugleich ihre Organe. Auf die Marke „Califig“ iſt beſonders
u achten, da hierdurch allein das urſprüngliche echte Original
rodukt der California Fig m Co. verbürgt wird. Jn allenc e en. o o Californiaparat,) w. Extr. Senn. U 20, Rlix. Caryoph. e 5. rer i

Die beſtbekannte, renommierte Spezialfabrik für Gas Vadebfen

Joh. Vaillant, Remſcheid
hat wiederum einen bemerkenswerten Erfolg erzielt. Auf der VI. Wander
ausſtellung der Freien Vereinigung Deutſcher in Straß
burg wurde ihr für die unter dem Namen Vaillants PatentGas
Badeöfen, WandGasBadebfen, Schnellwaſſererhitzer bekannten Apparate
die höchſte Auszeichnung die goldene ille zuerkannt,



in Stores, Spachtel-Vitragen,
grosse Auswahl sehöner neuer Muster, sowie

Congress- u. Rouleaux-Stoffe,
weiss und erew See und gestreift,

Cmil Nöschel,
Gr, Dlrichstr, 52.

Zur Herbſt- Saiſon
werden alle vorkommenden

gärtneriſchen Arbeiten
gewiſſenhaft ausgeführt. [3618

G. Renneberg, Landſchafts-
gärtner, Charlottenſtr. 7

Soldaten-Kiſten,
r Schiebekiſten mit Schloß
in allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

[3457]

Spazierſtöcke
in vielen nauen Muſtern
empfiehlt äußerſt preiswert

4 Prnst Karras jun.
Leipzigerſtr. 4. [3118

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

(3708)

v

De 2u viiligsten Preisen

J. R. 3eckert
empfie hlt

Kunstgewerbliche Artikel
in allen Preislagen-

uheiten in Krystall und Porzellan,

Einguter Haustrunk
iſt das

Hausbier i in Flaſchen
6 Pfg.,Expott Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Branerei,

Fernſprecher 2649. [3201

ApotheKer Rememannm'
DiamantkKüätt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

[2965

9
ämn Segen u. Ausgiebiglceit

Täpfe mit Porzellandeckel-Verschluss,
Zu haben in den besseren einsehlägigen Geschäften,

Landwehrstr. 1.
Fernruf 2891.

General
J Vortrieb Aug. Troitzsc

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende Juni 190485 200 Perſonen mit 693 Mill. Mk. Verſichernugsſumme.

Vermögen Gezahlte Verſicherungsſummen:
248 Millionen Mark. 183 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. 3

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [460
42 Dividende

an die Verficherten vergütet.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.:
Hugo KlauKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34,Daul e Seirkobeiwter Auhalterſtraſe 9 c.

Tel. 93 HALLE a. S., Tel.
Mosaik- Platten Handlung,

empfehlen:
VFussboden-Platten,

gerippt u. glatt, vom einfachsten bis zum
reichsten Mustor;

Platten römischer und Terrazzo-Imitation, W
4 graphirte Platten,

ma Ed. Linoke Ktröſe,

Stiſt MosaiK PlIatten,
letztere auch für Façaden-Dekoration).

Wand-PlIattenm,
glasirt, mit eingelegten u. aufſgedruckten

Farben, reichhbaltigste Auswahl;

Trottoir Platten
zum Belegen von Perrons, Fusswegen,
Vorfluren, Durohfahrten, Ställen ete., glatt,
gerippt u. gerieft, einfarbig u. gewustert,

Schieſerplattem, (0149
Bord und nm

AMusterbücher
stehen zu

h Diensten, auch
werden Kosten-
Anschläge ge-
fertigt, Lege-

Anweisung
erteilt.

a a

u.
e

a

G. Schaible,
Möbelſabrik, Gr. Märkerſtraße 26, am Ratskeller,

empfiehlt in großer Auswahl

Salons, Spoisezimmer,
Herrenzimmer, Schlafzimmer, mod. Küchen

in einfacher und feiner Ausführung
zu billigen Preiſen.

Alle Sorten einzelne Möbel
ſind in großen Poſten am Lager. [3724

Feſtchtigung gern geſtattet. Transport frei.

Den Eingang

aller

Herbst
M ouheiten

Gag- md

Petroleum

Brleuchtung
beehrt ſich ergebenſt an

v z uzeigen und zur Be

Eduard Ecdder,
Jnb. Paul Eder, e

Spiegelſtraße 12.
Gegründet 1873. Fernruf 2461.

den Unterricht.

Zu 5 Freitag, den 30. d. Mts.
von abends S Uhr an im großen „Thalia-Feſtſaale“
ſtattfindenden Er amenfeier beehren wir uns, die werten

Freunde und Gönner unſerer Anſtalt ganz ergebenſt einzuladen.

KindergärtnerinnenSeminar und Haushaltungsſchule.

Dir. Laegel, Gymnaſiallehrer. [3715

90099000002399000000
Schüler-Pensionat

von N. Lauh, Halle a. S., Sternſtr. 9
Michaeli finden jüngere Schüler Aufnahme bei täg-

licher Beaufſichtigung der Schularbeiten durch Phitorggen

und Mathematiker. [3727660006Landvirhſhaſtlihe Winterſhule Witterberg,
Jnſtitut der Landw.- Kammer für die Provinz Sachſen.
Die Anſtalt eröffnet am 1. November d. Js-, 3 Uhr nach-

Der Unterricht wird in zwei Klaſſen erteilt. Reichhaltige Lehr
mittelſammlung ſowie zahlreiche Ausflüge und Reiſen unterſtützen

Frequenz 1903/04: 75 Schüler.
Zur Aufnahme genügt Volksſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre

können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [2518
Der Vorſitzende des Kuratoriums: Der Direktor:

Landrat Frhr. von Bodenhausen. Dr. von Spiliner.

mittags ihren 34. Kurſus.

Für empfindliche Raucher
das Gesundheitscienlichste der Gegenwart!

Absolut nicotin unschädlich!
Nach dem Geheimen Hofrat

Universitäts- ProfessorNitRauch-

M E. 0. FETER ERFINDER
EDE ANDERE MARKE IST NACHAMUNG

billiger wie Konkurren;n
Alter Markt 36. [3747

aus eigner Pachtung.

Soeben

Bürckner's Obsthandlung,

e Walten Gravenſteiner und Tiefblüten eingetroffen.

Dr. med. hiugo
Geroild.

Reinigung
von giftigen
Verbrennungsgasen
0. R. P. 145727
nach Universitäts-
Profess. Dr. Thoms- Berlin.
Direkt zu haben in allen Preislagen GrössenQualitäten und Quantitäten (auch Proben). reisusten

und Broschüren gratis.
Wendt's Cigarrenfabr, Aktienges,, bremen, Postfach 140.

Nur die Marke „Pfeilring“

gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

an p f W Lanolin- Fabrik [2841
MartiniKenfelde.
Auskunftei J

Zeyrichshreve,

Grosse Ulrichstrasse 42.
Fernsprecher 2144.

Spezial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungen
und Recherchen aller Art
auf alle Plätze der Welt
werden äusserst prompt und

gewissenhart erledigt.

Carl Giesegquth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, 2Halle a. S., Sternſtraßeübernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

r ete-1 Orig.-Kurſus vom
New Vork nstitute of Selenece

Rochester
zum Selbſtkoſtenpreis zu W
3738] Land wehrſtr. 16.

Für die Inſerate verantwortlich Paul r r Halle g,
Mit 2 Beilagen,
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1. Beilage zu Nr. 455 der Halleſchen Zeitung 28. September 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. September.

Einführung einer einheitlichen Polizeiſtunde bis 2 Uhr
nachts für ſämtliche Gaſt und Schankwirtſchaften. Der „Neue
Halleſche Gaſtwirtsverein“, Mitglied des „Bundes deutſcher Gaſt
wirte“, hat dem Magiſtrate und den Stadtverordneten eine Petition
überreicht, welche wünſcht, daß die Polizeiſtunde für den Stadt
bezirk Halle a. S. auf 2 ühr nachts feſtgeſetzt werde. Es wird darin
folgendes ausgeführt: „Die einheitliche Feſtſetzung der Polizei
ſtunde ſoll ſich auf ſämtliche Hotels Cafés, Gaſt und Schankwirt
ſchaften erſtrecken. Auf Animierkneipen mit Damenbedienung ſoll
ſich jedoch der Antrag nicht beziehen. Unter keinem anderen Ge-
werbe als gerade unter dem der Gaſt und Schankwirte tritt das
Unangenehme ſo einſchneidend zu Tage, wie in der für die ver
ſchiedenen Wirtſchaften ungleich feſtgeſetzten Polizeiſtunde. Abge

ehen davon, daß die Gewerbe und Betriebsſteuer für mittlere
irtſchaften die gleiche iſt, ſo wird doch bei einzelnen, welche nur

bis 12 Uhr nachts Polizeiſtunde haben, das peinliche Empfinden
auftreen, das bei einer für alle Wirtſchaften feſtgeſetzten gleichen
Polizeiſtunde vermieden würde. Außerdem hat derjenige mit
ürzerer Polizeiſtunde wirtſchaftlich ſchwer zu leiden, indem er bei

der geringſten Unvorſichtigkeit, veranlaßt durch die zufällig an
weſenden Gäſte, ſich Ueberſchreitungen zu Schulden kommen laſſen
und dafür in Strafe genommen wird, welche bis zur Entziehung
der Konzeſſion führt. Ferner möchten wir die Anſicht ausſprechen,
daß auch die Cafés 2 Uhr nachts der Polizeiſtunde unterworfen
werden könnten. Nach unſerer praktiſchen Erfahrung würde gerade
die Feſtſetzung der Polizeiſtunde auf 2 Uhr nachts dasjenige
treffen, womit allen Bürgern Rechnung getragen wäre. Es würde
den Gäſten, welche das Bedürfnis haben, noch länger in der Wirt
ſchaft zu weilen, ſowie dem aus den Theatern kommenden Publikum,
von denen der größe Teil gezwungen iſt, zu dieſer Zeit erſt das
Nachteſſen einzunehmen, entgegengekommen ſein. Ausgeſchloſſen iſt
ganz, daß hierdurch der Völlerei Vorſchub geleiſtet wird. Dem ge-
ſamten Gaſtwirtsſtande, welcher ohnehin ſchwer um ſeine Exiſtenz
kämpfen muß, wäre geholfen, indem er nicht mehr der vielen polizei-
lichen Vergehen ausgeſetzt iſt.“

Aus dem Stadtparlament. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
Sitzung wurde die Mehrzahl der Vorlagen glatt erledigt. Nur bei der
Abrechnung der Pflaſterarbeiten in der alten Leipziger Chauſſee wurde
längere Zeit verweilt. Die Sache hätte abgekürzt werden können, wenn
der Referent die ſo wie ſo beſchloſſene Zurückverweiſung an die Bau
und die Finanzkommiſſion gleich im Anſchluß an ſein Referat be
antragt hätte. Die Sand- und Kieslieferungen wurden moniert, da die
Fuhre zu 2 Kubikmeter Jnhalt angegeben und berechnet worden war.
Das iſt ein Quantum, das die gewöhnlichen zweiſpännigen Wagen nicht
faſſen. Stadtbaurat Genzmer übernahm die Verteidigung des
Magiſtrats, doch konnte er das Kollegium nicht ſo recht überzeugen.
Jntereſſant waren ſeine Ausführungen über eine von ihm aufgeſtellte
Statiſtik über die unter ſeiner Leitung während ſeiner Amtsdauer in
Halle ausgeführten Bauten und die dabei gemachten Erſparniſſe gegen
die Anſchläge, er beziffert dieſe auf insgeſamt 171 000 Mk. Vielleicht
legt Herr Stadtbaurat Genzmer dieſe Aufſtellung in einer Denftſchrift
nieder und gibt dieſe weiteren Kreiſen bekannt. Beim letzten Punkte:
Gewährung eines achttägigen Urlaubes für die ſtädtiſchen Gemeinde-
arbeiter ohne Kürzung des Lohnes, geſtellt von den fünf ſozialdemo
kratiſchen Stadtverordneten, hatten dieſe in dem Genoſſen Oſterburg
einen Begründer beſtellt, der ſein Licht auf ſozialpolitiſchem Gebiete
leuchten ließ und dabei den bürgerlichen Kollegen wenig Ver-
ſtändnis dafür zumutete. Jhm wurde vom Stadtv. Schmidt
bedeutet, daß er ſich in dieſer Beziehung auf dem Holzwege
befinde, daß es in bürgerlichen Kreiſen Männer genug mit reiferer Er
fahrung gebe, die ein Herz für die Arbeiter haben. So ernſt die Sache
war, ſo riefen die etwas ſonderbaren Ausführungen des Genoſſen
Oſterburg bei nicht wenigen Stadtverordneten ein Lächeln hervor. Jhm
ſprang Genoſſe Krüger bei und dieſer brachte die verfahrene Sache
wieder etwas ins Geleiſe. Die Verſammlung beſchloß, den Antrag
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen mit dem Wunſche,
Erhebungen in anderen Städten, die gleiches bereits eingeführt, an
ſtellen zu laſſen.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurden
zunächſt die beiden mit Ende dieſes Jahres aus dem Magiſtrats
Kollegium ausſcheidenden unbeſoldeten Stadträte Keferſtein (Be-
gräbnisweſen) und Schulze (Verſchönerungsweſen) auf eine
12jährige Amtsperiode wiedergewählt. Die Anſtellung von
5 Büreauaſſiſtenten wurde auf Antrag der Finanzkommiſſion ge-
nehmigt. Die Anſtellung eines Polizeiſergeanten erfolgte in
zweiter Leſung. Die Annahme eines Legats des verſtorbenen
Ehrenbürgers Herrn Rentier Louis Jentzſch in Höhe von 25 000
Mark zu Muſeumszwecken erfolgte. Die Verleihung einer
Hoſpitalkaufſtelle an Frau Weſtermeier gegen Hinterlegung von
etwas über 2000 Mk. erfolgte auf Antrag der Finanzkommiſſion.

Das Jentzſch'ſche Legat. Jn der Notiz über das Vermächtnis
des verſtorbenen Ehrenbürgers Jentzſch zu Muſeumszwecken wurde mit
geteilt, daß die Ulrichsgemeinde Anſprüche an einen Teil dieſes Ver
mächtniſſes machen könnte. Wie wir von authentiſcher Seite
erfahren, hat die Ulrichsgemeinde keinerlei Anſpruch auf das
der Stadt vermachte Legat von 25 000 Mk. des verſtorbenen lang-
jährigen Kirchenälteſten der Gemeinde, Louis Jentzſch, gemacht.

Auszeichnung. Herrn Staatsanwalt Jeſchke iſt der Titel
eines Staatsanwaltſchaftsrates verliehen worden.

Diamantene Hochzeit. Der frühere Vorarbeiter Friedrich
Spahr und ſeine Gattin, geb. Eckhardt Meckelſtraße 26), werden am
Michgelistage dieſes ſeltene Feſt begehen können. Jn großer Rüſtigkeit
konnten ſie vor 10 Jahren die goldene Hochzeit feiern. Bald darauf iſt
der Ehemann in den wohlverdienten Ruheſtand getreten, nachdem er
52 Jahre lang bei der Eiſenbahn, zuletzt als Vorarbeiter auf dem
Güterſchuppen, raſtlos tätig geweſen nicht lange nach Eröffnung der
Thüringer Eiſenbahn (6. Juni 1846) hat er bei dieſer als Bahnarbeiter
auf der Strecke ſeine Dienſtzeit begonnen. Am Donnerstag nachmittag
um 3 Uhr wird eine Feier in der Ulrichskirche ſtattfinden,
in der die Eheleute am 29. September 1844 durch den damaligen
Diakonus Hildebrandt getraut wurden.

Ortskrankenkaſſe. Jn der geſtern abend im „Engliſchen
Hof“ abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung der
Ortskrankenkaſſe der Sattler, Tapezierer, Täſchner, Buchbinder,
Gerber, Kürſchner, Beutler, Handſchuhmacher, Mützenmacher,
Maler, Lackierer, Photographen, Vergolder, Perrückenmacher,
Barbiere 2c. wurde über den Antrag in der vorigen General-
verſammlung: „Auflöſung der Kaſſe“ in zweiter Leſung debattiert.
Entgegen dem vormaligen Beſchluſſe wurde der Fortbeſtand der
Kaſſe beſchloſſen und die dadurch bedingte Erhöhung der Kaſſen
beiträge genehmigt.

Beim bevorſtehenden Quartals- Wechſel ſei darauf hin
gewieſen, daß bei Umzügen die Feuer-VerſicherungsUmſchreibung
nicht vergeſſen werde, ſondern rechtzeitig bei den Verſicherungs-
Geſellſchaften zu bewirken iſt.

Die elektriſche Straßenbahn beginnt am 16. Oktober mit
dem Winterfahrplan. Der erſte Wagen fährt alsdann vom Depot
in Giebichenſtein um 6 Uhr 30 Min. früh ab, vom Hauptbahnhof
nach Giebichenſtein um 6 Uhr 56 Min. Der letzte Wagen fährt
abends 11 Uhr 2 Min. vom Hauptbahnhofe ab, von Giebichenſtein
geht der letzte Wagen 11 Uhr 4 Min. ab.

Die Halleſche Straßenbahn hat den Betrieb in der Seebener
ſtraße bis zur Endſtation Zoologiſcher Garten ſeit Sonntag wieder
aufgenommen.

—2mj”jqcc—mz-—
Die 17. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes

wird in nächſter Woche in Dresden zuſammenkommen. Aus der
Tagesordnung teilen wir mit, daß ſchon am Montag, 3. Ok

tober, um 11 Uhr Vorſtands- u. a. Verhandlungen beginnen.
Um 8 Uhr abends iſt die Begrüßungsverſammlung im großen Saale
des „Ev. Vereinshauſes.“

Dienstag, 4. Oktober, vormittags 8 Uhr Verhand
lungen der Mitglieder- und Abgeordnetenverſammlungen, in denen
die Verwaltungsgeſchäfte erledigt werden und u. a. auch die wichtige
Frage erörtert wird, eingeleitet durch einen Vortrag von Senior
D. Dr. BärwinkelErfurt: „Hat der Evangeliſche Bund politiſche
Aufgaben?“ Um 56 Uhr nachmittags folgen die Feſt
gottesdienſte: 1. in der Kreuzkirche. Predigt Sup. D.
Meyer-Zwickau; 2. in der Dreikönigskirche. Predigt Paſtor
Kröber-Waldheim. 8 Uhr abends: Oeffentliche Abendverſamm-
lungen des Evangeliſchen Bundes und der evangeliſchen Bürger
ſchaft 1. im großen Saale des „Vereinshauſes.“ Vorträge: Prof.
D. TſchackertGöttingen: „Das echte Lutherbild“; Vikar Monskh
Krems: „Der religiöſe Gehalt der evangeliſchen Bewegung in
Oeſterreich“; 2. im Saale des Gewerbehauſes (Oſtra-Allee 13).
Vorträge: Prof. Dr. A. Böthlingk-Karlsruhe: „Römiſchpäpſt-
liches oder deutſches Recht?“; Oberpfarrer Dr. Költzſch: Anſprache;
3. im Saale von Hammers Hotel (Dresden-A., Augsburgerſtr. 7).
Vorträge: Pfarrer Lic. Everling-Krefeld: „Konfeſſionelle Friedens
ſtimmen und evangeliſche Bundesaxbeit“; Vikar Klein: „Turner
Chronik, Kriegs und Friedensbilder aus der Los von RomBe
wegung.“

Mittwoch, den 5. Oktober, 8 Uhr vormittags:
Spezialkonferenzen. 10 Uhr: Oeffentliche Hauptverſammlung
im großen Saale des Vereinshauſes. Eröffnung durch den Vor-
ſitzenden des Evangeliſchen Bundes. Vortrag von Prof. D. Kirn-
Leipzig: „Beruf und Kraft der Kirche des Evangeliums.“
216 Uhr: Feſtmahl. 8 Uhr: Oeffentliche Abendverſammlungen:
1. im großen Saale des Vereinshauſes. Vorträge: Sup. D. Meyer
Zwickau i. S.: „Religiöſe Unklarheit als Bundesgenoſſe Roms“;
Pfarrer Hammer-Graudenz: „Der Kampf in der deutſchen Oſt-
mark“; 2. im Saale des Linckeſchen Bades (Dresden-Neuſtadt,
Schillerſtr. 4). Vorträge: Prof. Dr. Trommershauſen-Frank-
furt a. M. „Proteſtantiſche Erziehung“; Rechtsanwalt Dr. Eiſen
kolbAuſſig: „Gruß vom Deutſch evangeliſchen Bunde Oeſterreichs.“

Alle dieſe Verſammlungen ſind ausſchließlich für Evangeliſche
beſtimmt. Beſtellungen von Wohnungen ſind bis ſpäteſtens
25. September an die Geſchäftsſtelle des Evangeliſchen Bundes in
Dresden, Wallſtraße 6 (Juſtus Naumann) zu richten.

Das ſtädtiſche Miſſionsfeſt, auf das wir bereits geſtern
hinwieſen, ſoll Donnerstag dieſer Woche, den 29. Sept., ge-
feiert werden, gerade 8 Tage vor dem 75 jährigen Stiftungstag des
hieſigen Miſſionshilfsvereins. Der Gottesdienſt findet diesmal in
der Pauluskirche ſtatt; in ihm wird Konſiſtorialrat Sieg-
mund- Schultze aus Magdeburg die Predigt halten und der
Stadtſingechor mitwirken. Jn der Abendverſammlung, die um
8 Uhr in den „Thaliaſälen“ beginnt, wird Pfarrer Julius
Richter aus Schwanebeck, der Herausgeber der bekannten
Evangeliſchen Miſſionen“, eines unſerer beſten Miſſionsblätter,

den Hauptvortrag und Prof. D. Warneck und Pfarrer Bach
Anſprachen halten. Die Begleitung der Lieder hat der Poſaunen-
chor des Blauen Kreuzes freundlichſt übernommen; der Eintritt
iſt frei. Das von uns erwähnte Feſtbüchlein iſt bereits im
Sommer anläßlich des Provinzialmiſſionsfeſtes erſchienen unter
dem Titel „75 Jahre Halliſcher Miſſionsarbeit
18291904“ von Paſtor Meinhof und ſei unſern Leſern
beſtens empfohlen. Möge auch die bevorſtehende Feier dazu helfen,
die Miſſionsliebe und Miſſionsarbeit in unſerer Stadt zu ver-
tiefen und in noch weitere Kreiſe zu tragen.

Die Weſtgruppe des Evangeliſchen Arbeitervereins hielt
geſtern abend im Reſtaurant „Eiskellet“ eine Verſammlung ab.

Der Jungfrauen- Verein zu St. Ulrich, Leiter Herr Paſtor
Heintke, unternahm geſtern nachmittag einen Ausflug nach der
Dölauer Heide. Zunächſt wurde im „Heidekrug“ Raſt gemacht und
dann ging es auf den „Kellerberg“, auf deſſen Höhe eine gottes-
dienſtliche Feier gehalten wurde, die ſich im ſtillen Walde recht er
hebend geſtaltete. Die Heimkehr erfolgte vor Eintritt der
Dämmerung unter Geſängen und ſonſt angenehmer Unterhaltung.

Verband deutſcher Bureaubeamten, Kreisverein Halle a. S.
Am Sonnabend, den 1. Oktober findet in Sergels Wein- und Bierhaus
die ordentliche Hauptverſammlung ſtatt, welche ſich mit der Richtig-
ſprechung der Kaſſenrechnung und des Jahresberichts, der Wahl der
Vorſtands, Kaſſenprüfungs- und Vergnügungsausſchußmitglieder auf
zwei Jahre, der Gründung einer eigenen Bücherei 2c. beſchäftigen wird.
Am 8. Oktober findet zu Ehren der zum Militär abgehenden Mitglieder
ein Herrenabend ſtatt. Das diesjährige (17.) Stiftungsfeſt wird am
5. November in den „ThaliaFeſtſälen“ abgehalten.

Der Tiergartenverein hielt geſtern abend im Zoologiſchen
Garten ſeine Monatsverſammlung ab. Jn derſelben berichtete Herr
Direktor Dr. Brandes zunächſt über die im Sommer in Königsberg
ſtattgefundene Konferenz der Direktoren der Zoologiſchen Gärten
Deutſchlands, an welcher er als Vertreter des Halleſchen Gartens teil
genommen hat. Jm Anſchluß an die Konferenz hat Herr Dr. Brandes
mehreren Zoologiſchen Gärten ſtudienhalber einen Beſuch abgeſtattet,
der ihn bis nach Ungarn führte. Jn ungezwungener Form gab der
Redner ſodann eine Beſchreibung der Zoologiſchen Gärten von Königs
berg, Poſen, Breslau, Schönbrunn und Budapeſt, ferner von einer
großen zoologiſchen Beſitzung eines deutſchen Magnaten in
der hohen Tatra, die, obgleich im Rahmen von Reiſe
Eindrücken wiedergegeben des wiſſenſchaftlichen Charakters
nicht entbehrte und ſeſſelnd und intereſſant zugleich war. Beſonderem
Intereſſe begegneten die Mitteilungen über den Zoologiſchen Garten
in Schönbrunn in Niederöſterreich wegen ſeines großen Tierbeſtandes,
aus dem Steinböcke nach vielen Gärten Deutſchlands importiert werden,
und die zoologiſche Beſitzung des deutſchen Magnaten in der hohen
Tatra, die inbezug auf Größe und Wildreichtum einzig in Europa
daſteht. Die Anweſenden folgten den Ausführungen des Redners mit
großer Aufmerkſamkeit, an deren Schluß der Vorſitzende demſelben im
Namen des Vereins dankte. Die Konferenz der Direktoren der
Zoologiſchen Gärten Deutſchlands findet im Jahre 1905 in Halle ſtatt.

Die Examenfeier des Kindergärtnerinnen- Seminars und
der Haushaltungsſchule findet am 30. d. Mts. im großen Thalia-
Feſtſaale ſtatt. Freunde und Gönner der Anſtalt ſind dazu ein
eladen.8 Abiturienten-Examen. Fräulein Margarete Hildebrand,

Tochter des Beſitzers der hieſigen Hohenzollern-Apotheke, welche
beabſichtigt, die Apotheker-Laufbahn zu betreten, beſtand in Eilen-
vurg nach zweijähriger Vorbereitung in Dr. Harang's Lehranſtalt
hier die Abgangsprüfung des Realproghmnaſiums mit Aus-
zeichnung.

Verhüteter Unfall. Geſtern nachmittag gegen 354 Uhr
lief die 7jährige Tochter der Witwe Hellmich, Roſag Hellmich,
Magdeburgerſtraße 24 wohnhaft, beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes gegen einen in langſamer Fahrt befindlichen Motor-
wagen, wurde von demſelben umgeriſſen und kam unter denſelben
zu liegen. Der Führer brachte den Wagen rechtzeitig zum
Stehen, ſodaß weiteres Unglück verhütet wurde. Das Kind hatte
einige unbedeutende Hautabſchürfungen davongetragen und konnte
ſeinen Weg weiter fortfſetzen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Jnfluenza 1, Brechdurchfall 7, Gaſtroenteritis 5,
Lungenentzündung 4, Lungentuberkuloſe 3, Tuberkuloſe des Peritoneum
1, Krämpfe 2, Atrophie 2, Lebercirrhoſe 1, Keuchhuſten 3, Nieren-
entzündung 1, Tetanus tranmaticus 1, Magenkrebs 2, Altersſchwäche
1, Haſenſcharte 1, Bruſtfellentzündung 1, Altersbrand 1, chron. Pneu
monie Tuberkuloſe der Wirbelſäule 1, Scharlach 2, Eryſipel 1,
Lungenembolie 1, Lungenerweiterung 1, Krebsgeſchwulſt am rechten
Fuß 1, allgemeine Körperſchwäche 1, eingeklemmtem Bruch 1, chron.
Mittelohreiterung 1, dazu Totgeburten 3, zuſammen 51 Perſonen,

darunter 10 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord verſtarben
an Brechdurchfall 1, Herzſchlag 1, Nephritis 1, Herzklappenfehler 1,
Gaſtroenteritis 1, Enteritis 1, Maſern 1, Lungentuberkuloſe 1, Lebens
ſchwäche 1, Marasmus senilis 1, doppelſeitiger Bruſtfellentzündung 1,
Leberkrebs 1, Jnfluenza 1, Geſchwulſt des Bauchfelles (Epitheliome) 1,
Carcinoma pylori 1, infolge Selbſtmordes durch Erhängen 1, zuſammen
16 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orts-
fremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
67 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethes „Clavigo“ und „Ge-

ſchwiſter.“) Goethe war fünſundzwanzig Jahre alt, als er den
Clavigo ſchrieb, und er ſchrieb ihn in kaum acht Tagen. Es war ſo
eine Art liebenswürdiger Wette, daß er ihn ſchrie b. Zudem war er
ärgerlich, daß man ihm wegen des Mangels der Einheiten in ſeinem
Goetz getadelt hatte. Er wollte nun der Welt einmal zeigen, daß er
auch ein Stück nach den dramatiſchen Regeln liefern könne. Und wahr-
lich, d a s wenigſtens hat er in ſeinem Clavigo glänzend gezeigt. Es
gibt in der Literatur neben Leſſings „Emilia“ kaum ein Schauſpiel,
das ſo ſtraff im Aufbau, ſo geſchloſſen in der Handlung iſt,
wie der „Clavigo“. Freilich, dem inneren Werte des Stückes hat die
Eile der Abfaſſung nicht wenig geſchadet. Und wenn Merk nach der
Lektüre des Werkes an ſeinen jungen Freund ſchrieb, ſolchen Quark
dürfe er nicht wieder ſchreiben, das möge er anderen überlaſſen, ſo
war dies Urteil zwar ſtreng, aber einem Goethe gegenüber doch recht
ſehr am Platze. Die Fabel hat Goethe den bekannten Memoiren
des Beaumarchais entnommen, genial die Hauptſachen heraus-
nehmend und zuſammenziehend, aber bisweilen, wo er theatraliſche
Effekte ſah, ſich ſo eng an den Urtext haltend, daß er z. B. die große
Szene zwiſchen Clavigo und Beaumarchais teilweiſe in wörtlicher Ueber-
ſetzung benutzt hat. Aber an großen Gedanken und innerlichen Schön
heiten iſt in dem flüchtigen Werke kein Ueberfluß. Die kümmerliche
Geſtalt des haltloſen Strebers in den Mittelpunkt der Handlung zu
ſtellen, war zudem keine künſtleriſche Heldentat, und die verlaſſene Ge
liebte eben desſelben Strebers fünf Akte hindurch vor unſeren Augen
ſterben zu laſſen, iſt eine bedauerliche Verirrung im Gebiete der Aeſthetik.
Freilich, die Naturaliſten der holden Jetztzeit haben gerade auf
derartigen Krücken die Maximen der neuen dramatiſchen Kunſt auf
zubauen verſucht. Man ſehe ſich darauf hin nur die Jbſenſchen und
Hauptmannſchen Sachen an. Wir aber halten es mit dem gereiften
Goethe, der mehr als einmal in ſpäteren Jahren es ausgeſprochen hat,
daß ſein Clavigo eine künſtleriſche Sünde geweſen. Denn eine wie herr
liche Sache es um Stil, Aufbau und Sprache im Drama ſein mag
das Haupterfordernis desſelben iſt und bleibt doch das Licht ewiger
Wahrheit, das der Dichter darinnen der Menſchheit anzünden
ſoll. Nicht Wirklichkeit, ſondern Wahrheit. Und gerade das iſt
es, was heute trotz der rieſenhaften himmelweiten Kluft, die
zwiſchen beiden klafft, immer und immer wieder miteinander
verwechſelt wird. Die vorwärts ſtürmende Handlung, die in
ſo eminent bühnengerechter Form erzielte äußere Wirkung haben dem
„Clavigo“ von Anfang an volle Häuſer gebracht und ſind die Urſache,
daß das Werk auch heute noch im Repertoir aller Bühnen iſt und auch
heute noch rauſchenden Beifall erzielt. Die geſtrige Vorſtellung
ſtand im Zeichen des jungen Goethe. Sie war überwiegend auf die
affektvollſten Accente geſtimmt, und beſonders Herr Goetz ſprach die Rolle
des Beaumarchais mit einem Pathos, das hie und da bis hart an die
Grenzen des Schönen ging. Freilich, Goethe läßt ja den Carlos ſelbſt
davon reden, daß das Auftreten des Beaumarchais ein theatraliſches ſei.
Aber in dem Zimmer der todkranken Schweſter wenigſtens hätte der Darſteller
mit mehr Natürlichkeit und weniger Deklamation und Poſe ſich
geben ſollen. Dann wären die wilden Herzensbewegungen, die den
Jüngling ſchütteln, überzeugender geweſen und hätten ſtärker ans
Herz gegriffen. Auch den Carlos denke ich mir anders, als Herr
Sieg ihn auffaßte. Herrn Sieg ſteckte eine ganze Portion
Mephiſopheliſches inne, ja, im vierten Akte erinnerte er nicht ſelten
gar an Leſſings Marinelli. Aber Goethes Carlos ſoll nichts weniger
ſein, als das. Er ſoll ein wirklicher Freund Clavigos ſein, der ernſt
lich deſſen Glück will, der, im Gegenſatz zu dem Haltloſen, in
Tränen der Wut und der Reue hin und her Schwankenden, kühl und
feſt und unbeirrt die praktiſche Weisheit des Lebens lehrt. Aus
ſeinen Worten darf kein ironiſcher Ton klingen, überall muß man
ehrliches Wohlwollen heraushören. Die Grundſätze, die er aus-
ſpricht, erſcheinen ihm im entfernteſten nicht als wurmſtichig, ſondern
als durchaus ſelbſtverſtändlich für den Höfling, der Karrière machen
will. Auch die Allüren des feinen Weltmannes ſollte deshalb Herr
Sieg noch mehr herausarbeiten. Uebrigens waren die Geſtalten des
Herrn Goetz wie des Herrn Sieg fein und ſauber einheitlich durch
geführt und ernteten großen Beifall. Die Rolle des feurigen, edel
mütigen Beaumarchais gehört ja ohnehin zu den dankbarſten
Bühnenaufgaben. Sehr beifallswürdig war die Wiedergabe der
Titelrolle durch Herrn Alving. Er vermied den Fehler der
meiſten Clavigoſpieler, welche die innere Schwäche des „Helden“
auch auf die äußere Haltung zu übertragen pflegen. Herrn Alvings
Clavigo zeigte hervorſtechende geiſtige Eigenſchaften und eine
chevalereske Haltung, die ſeine glänzende Karrière glaubhaft
machten, und gab ſich als einen ſanguiniſchen Gefühlsmenſchen, bei
dem es nur natürlich erſcheint, daß er mit ſeinen Ueberzeugungen
und Neigungen beſtändig hin und her ſchwankt. Auch im einzelnen
beherrſchte Herr Alving die Rolle vorzüglich und ſtattete ſie überall
mit großen Feinheiten und Schönheiten aus. Beſonders wohltuend
berührte die edle Maßhaltung, die er ſelbſt in der leidenſchaft-
lichſten Bewegung niemals außer Auge ließ. Frl. Adolphi iſt
wirklich eine überaus brauchbare Schauſpielerin. Geſtern hatte

man denkel dieſe temperamentvolle Vertreterin des naiven
Faches die innerlich und äußerlich todkranke Marie zu ſpielen. Und
die treffliche Künſtlerin, die ſonſt mit ihrer ſprudelnden Laune die
allgemeine Fröhlichkeit und Freude entfeſſelt, wußte geſtern in der
Darſtellung der körperlichen und ſeeliſchen Leiden des armen Mäd-
chens aller Herzen auf das tiefſte zu rühren. Zugleich goß ſie in die
Rolle an geeigneten Stellen wunderhübſche Lichter holder Naivetät
und flocht in ihr Mienenſpiel hie und da ein ſchelmiſches Lächeln
und einen brennenden Blick ein, der die Lieblichkeit der Marie in ge
ſunden Tagen ſüß und zart ahnen ließ und ſo die Liebe Clavigos
erſt eigentlich begreiflich machte. Mit warmer Empfindung ſpielte
Frl. Brandow die Sophie, Herr Heinz den Guilbert, Herr
Nonnenbruch als Buenco erſchöpfte ſich in Deklamation. Die
kleine Epiſode des Saint George gab ein blutjunger Anfänger, Herr
Krüger. Er war noch zu furchtſam, ſprach aber mit richtigem
rund Jch wünſche ihm vor allen Dingen Mut und abermals
Mu Dem Trauerſpiel voran gingen „Die Geſchwiſter
dieſes überaus feinſinnige Goetheſche Luſtſpiel, das eines der
herrlichſten deutſchen Luſtſpiele überhaupt iſt. Auch hier ſchlug
Herr Goetz, der den Wilhelm gab, wieder zu ſchwere und
pathetiſche Töne an, während Herr Hein z den edelmütigen, etwas
ſchwerfälligen Fabrice mit echtem Gefühle und in den letzten
Szenen mit dem Ausdrucke einer geradezu imponierenden Reſig-
nation gab. 7 der entzückenden Rolle der Marianne lieferte
Frl. Hedda Schramm die erſt kürzlich ihren erſten Schritt
auf die weltbedeutenden Bretter getan hat, einen Beweis außer
ordentlicher Begabung. Sie zeigte ein warmes Herz und einen
klugen Kopf, anmutiges Weſen und ſchöne Stimmittel und friſches,
rotes, brennendes Theaterblut. In alles, was ſie uns geſtern
abend gab, legte ſie viel zu viel hinein, zu viel Betonung, zu viel
Bewegung, zu viel Empfindung, zu viel Leidenſchaft jedem Worte,
jedem Satze ſuchte ſie eine beſondere Pointe abzugewinnen
aber gerade das ſind die Anzeichen einer fähigen und vorwärts
wollenden Perſönlichkeit, eines wirklichen Talentes, das ſich noch
nicht auskennt und vor lauter Tatendrang ſich noch nicht zu faſſen
weiß. Den Grundton traf ſie vortrefflich, den Uebergang der
ſchweſterlichen zur bräutlichen Liebe hatte ſie durchaus richtig er



faßk und wußte ihn e auszudrücken. Auch daraus erkennt
man, daß ihr eine echte ſtlerfeele inne nt und daund heiß auch mit inneren Augen ſieht. Glück auf den t ver

Dr. W. Gebensleben,
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für morgen (Mittwoch) iſt eine Wiederholung des Luſtſpiels „Die
relegierten Studenten“ von Rod. edix angeſetzt. Das
Stück hat in der NeuEinſtudierung außerordentlich gefallen, ſo daß
auch die zweite Aufführung freudig rüßt werden wird. Am
Donnerstag geht Gounods große
Die Partie des Fauſt ſng Herr Dr. Banaſch, Mephiſto iſt
Rabot, während Fräulein Elſe Welter, die von ihren vorjährigenGaſtſpielen bekannte jugendlich dramatiſche erin, die Partie er

Margarethe ſingt, als Siebel debutiert Frl. Valerie Waller,
den Valentin ſingt Herr Soomer. Die Aufführung bringt auch das
große Bacchanale im vierten Akt.

„Kettenglieder“, Hehermanns neueſtes Bühnenwerk, iſt
nach ſeiner Aufführung im Deutſchen Theater zu Berlin ſofort
von dem Stadttheater in Halle angenommen worden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Gaſtons Hochzeit“, die dreiaktige franzöſiſche Schwanknovität,
hatte bei der Erſtaufführung am Sonntag eine ſo eminente Zugkraft
ausgeübt, daß das Haus bis auf den letzten Platz ausverkauft war
und hunderte, ohne Billetts erhalten zu können, wieder an der Kaſſe,
die bereits um I 8 Uhr geſchloſſen werden mußte, umkehren mußten.Der Lacherfolg, den der luſige chwank erzielte hat die Direktion

veranlaßt, „Gaſton s Hochzeit“ auch für Mittwoch und Donnerstagauf dem Hepertoir zu laſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Der a. o. Profeſſor der Chirurgie und Sekundärarzt an der

chirurgiſchen Klinik der Univerſität Marburg Dr. wed. EugenEn derlen iſt als ordentlicher Profeſſor und Direktor der Hirurgiſchen

Klinik und Poliklinik an die Univerſität Baſel berufen anſtelle
von Prof. Dr. Otto Hildebrand, der Königs Profeſſur an der Berliner
Univerſität übernimmt. Der Lehrkörper der Danz iger Techniſchen
Hochſchule umfaßt, ſoweit die Ernennungen bis jetzt erfolgt ſind, 27etatsmäßige Profeſſoren (im Etat ſind 209 etatsmäßige Prefeſuren

vorgeſehen), 1 Honorarprofeſſor, 12 Dozenten 3 Lektoren und
17 Aſſiſtenten. Außer den bereits gemeldeten ſind neuberufen worden als etatsmäßige Praſeſſeten: Regierungs
baumeiſter Otto Schulze in Berlin für Schleuſen- und Kanalbau,
See und Hafenbau, Regierungsbaumeiſter Ehlers aus Groſſen für
Flußbau I und II, u chulze-Pillot für Maſchinenbau,Auguſt Wagener für Leitung des malhinen-tehatichen Laboratoriums,

Regierungsbaumeiſter John Jahn aus Berlin für Eiſenbahnmaſchinen
bau, Albrecht Tiſchbein für Maſchinenlehre, Schnappauff für
praktiſchen Schiffbau J und II als Dozenten Kunſtmaler Auguſt von
Brandis aus Berlin für Freihandzeichnen und Aquarellmalen, 297.
geg. A. Gramberg aus Berlin für Heizung und Lüftung, Geh.aurat Prof. Emil Breidſprecher für Vier ahrwe en, Dr. Konrad

Simons für Elektrotechnik, Geh. Marine-Baurat Paul Hoßfeld und
MarineOberbaurat Eduard Krieger, beide in Danzig, für Kriegs
ſchiffbau, und als Lektoren Kaiſ. Ruſſ. Staatsrat und Gymnaſial-
Oberlehrer a. D. Nikolaus van der Bergen für ruſſiſche Sprache,
Oberlehrer Paul Stentzler für franzöſiſche Sprache und Oberlehrer
Dr. Paul Reimann für rig Sprache. Als Aſſiſtenten werden
fungieren Dipl. Jng. Richard Kreuz, Dr. Konrad Simons,
Ortwin Samborn, Dipl.Jng. David, Dr. Martiny, Dipl.
Jng. A. Gramburg, Konſtruktions Jng. Becker, Dr. Wilhelm
Dietrich, Dr. Guſtav Geffcken, Dr. Emil Dipl.Jng.Dr. Engelhardt Glimm, Otto Johanſen, Dr. Albert Köppen,
Dr. Wilhelm Plato, Dr. Hans Tappen, Kandidat des h. Schul
amts Friedrich Kuh ſe und Dr. Bruno Straſſer. Zum Syndikus der
Hochſchule wurde der Regierungsrat beim Danziger Oberpräſidium Wilhelm
Heinrich s ernannt. Dem Direktor des ſtädtiſchen Kunſtgewerbe
muſeums in Köln a. R. Dr. phil. Karl Otto Ritter von Falke iſt
der Profeſſortitel verliehen. Der MaſchinenbauJngenieur Reg.
Baumeiſter a. H. Hermann Weihe zu Bremen iſt als etatsmäßiger
Profeſſor für Maſchinenkunde an die Berliner techniſche Hochſchule
berufen. Der ſtädtiſche Bauinſpektor Paul Baſtine zu Leipzig
iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der Baugewerkſchule in Karls
ruhe ernannt. Der Bonner ordentliche Mathematik- Profeſſor
Dr. Hermann Kortum iſt am 24. September im Krankenhauſe
Bethanien in Hamburg im Alter von 68 Jahren geſtorben.

Düſſeldorf, 26. Sept. Die Anhänger Heines planen die
Einrichtung eines Heine Muſeums im Düſſeldorfer Glückshaus.

Vermiſchtes.
Der Anwalt des Prinzen von Koburg, Regierungsrat Bachrach,

verſendet an die Blätter ein Kommuniqué, worin er erklärt, der Prinz
Philipp habe bis in die letzten Tage in den beſten Beziehungen zu
ſeiner Schwägerin Gräfin Lonyay geſtanden, und es ſei der Gräfin ſtets
unbenommen geblieben, mit ihrer Schweſter und deren Aerzten zu verkehren.
Der Prinz habe ſie nie davon abgehalten, ſie habe aber im Gegenſatz zuandern Angehörigen nie davon Gebrauch gemacht. Der Prinz habe r

auch ſtets alle Nachrichten über das Befinden der Prinzeſſin bekannt
gegeben. Seine Schilderungen ſeien nie derart geweſen, wie ſie jetzt
in den Blättern veröffentlicht werden. Nunmehr nach dem Telegramm
der Gräfin behalte ſich der Prinz allerdings ſeine Stellungnahme vor.
Es verlautet, daß Kaiſer Franz Joſef die Gräfin Lonyay nicht in
Audienz empfangen hat und ihr auch keinen Beſuch machen werde,
was er ſonſt ſtets bei ihrer Anweſenheit in Wien tat.

Beſtrafter Milchpantſcher. Das Landgericht in München ver
urteilte den Beſitzer einer großen Molkerei und königlichen und kaiſer
lichen Hoflieferanten wegen fortgeſetzter Milchpantſcherei zu einem Jahr
Gefängnis und dreijährigem Ehrverluſt.

Panik. Jn Nikolajew brach in der Synagoge infolge blinden
Feuerlärms eine Panik aus. Alles drängte dem Ausgange zu, wobei
viele Menſchen, namentlich Frauen, verletzt wurden. Die meiſten
erlitten Arm- und Beinbrüche, andern wurde der Bruſtkaſten eingedrückt.

Eine Frau verlor vor Angſt die Sprache Die Zahl der Opfer iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Tod in den Flammen. Jn der Kornbranntweinbrennerei Köncke
zu Niemburg (Weſer) entſtand durch Exploſion des Dampfkeſſels Groß
feuer, wodurch das ganze Fabrikgebäude niederbrannte. Der 18 jährige
Sohn des Beſitzers kam in den Flammen um, die Leiche iſt bereits
gefunden. Ein Angeſtellter wurde ſchwer verletzt.

Anarchiſtiſcher Anſchlag im Simplontunnel. Wie Mailänder
Zeitungen aus Domodoſſola berichten, iſt im Jnnern des Simplon
tunnels ein anarchiſtiſcher Anſchlag verſucht worden. Der Lokomotiv
führer eines dicht gefüllten Arbeiterzuges bemerkte glücklicherweife recht

zeitig, daß auf dem Geleiſe ſtarke Eiſenſtangenlagen,
die offenbar in verbrecheriſcher Abſicht dorthin gebracht worden waren.
Vier anarchiſtiſche Arbeiter ſind nach Entdeckung des Anſchlags in die
Schweiz geflohen.

Das Ende der Brillen. Aus London wird telegraphiert: Ein
neues Verfahren von weittragendſter Bedeutung für die Behandlung
von Augenleiden, das Augengläſer überflüſſig macht, hat der Augenarzt
Dr. Stephan Smith vom Batterſea- Hoſpital (London) gefunden.
Durch ſchmerzloſe Behandlung der Augäpfel einige Minuten lang täglich
heilt er Kurzſichtigkeit, Weitſichtigkeit und ähnliche Augenleiden. Er
erzielte mit ſeinem Verfahren überraſchende Erfolge. Nur in 3 Proz.
der von ihm behandelten Fälle blieb der Erfolg aus.

Durch die Exploſion eines 5 auf dem Neunkirchener
Stummſchen Hüttenwerk wurden vier Arbeiter lebensgefährlich verletzt.

Pierpont Morgan zieht ſich mit Schluß dieſes Jahres von den
Geſchäften zurück, und zwar, wie die New Yorker „World“ ogt mit
einem Vermögen von 100 bis 150 Millionen Dollars. Die Leitung
des Bankhauſes Morgan übernimmt Morgans Sohn, der jetzt 36 Jahre
alt iſt. Der jüngere Morgan war drei Jahre lang Leiter der Londoner
Filiale des Hauſes Morgan.

C

Oper „Margarethe“ in Szene.

Letzte Deaht und Feruſprech Nachrichten.
((Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 27. Sept. Amtliche Meldung.) Am 25. d. M.
ſind im z Waterberg geſtorben Major Oſterhaus
an wäche Reiter Johann di geb. am20. Auguſt 1881 in Eggersſcheidt bei Düſſeldorf, früher bei
der Maſchinengewehr Abteilung III, am Typhus.

Detmold, 27. Sept. Der „Lipp. Landesztg.“ zufolge über
nahm Graf Leopold zu irrt derälteſte Sohn des verſtorbenen Regenten, die Regentſchaft.London, 27. Sept. „Daily Telegraph“ meldet aus Liau

bare Die Japaner eroberten die Be
ie Maſchinen waren zerſtört. Der Rückzug der Ruſſen n

Tienling wurde eingeſe t es wird berichtet, daß die Franzoſenden e von Tientſin Vorräte lieferten.

afrika in See Bis jetzt ſindGoldminen be äft

über 6000 und
Sperg Dampfer mit je 2000 Kuli abgehen, ſo daß bis

e November rund 23000 Chineſen auf dem Witwatersrand
arbeiten werden.

Wetterbericht.
9 W. Magdeburg, 27. September.

Wetterbericht vom 27. September, morgens 5 Uhr.
Eine flache Depreſſion lag geſtern ſüdöſtlich von Berlin und
veranlaßte in Deutſchland mildes, vorwiegend trübes und reg
neriſches Wetter. Jm Laufe des Tages ſtieg das Barometer
etwas, erreichte aber ſchon am Abend den Höchſtſtand, den es
bis heute f beibehielt. Nunmehr wird ſich ein umfang
reiches Depreſſionsgebiet nähern, das ſich vom Nordweſten bis
zum Südweſten des Erdteils erſtreckt u Keſern ein Zentrum
nördlich von Schottland aufwies. Weitere Regenfälle bei milder
Temperatur ſtehen mithin bevor.

Vorausſichtliches Wetter am 28. September: Vor
wie a 7 a Re De ver: Wolforau e ram29. September: Wolkiges,mildes Wetter, zeitweiſe Regen. 4 s

2

27. September, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Maximum
über 776 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 757 mw)
ber Süditalien. Jn Deutſchland iſt es ubig trübe und neblig, viel

fach iſt Regen gefallen, meiſt kälter. Ruhiges, vielfach nebliges
Wetter ohne erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

S Kartellierung in der Lederinduſtrie. Wie d General
ſekretär R. Krauſe Berlin, geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied des

entralvereins der deutſchen Lederinduſtrie, in einem in einer Ver
ammlung des Börſenvereins der Häute, Fell- und Lederbranche für

heinland und Weſtfalen am 24. d. Mts. zu Köln gehaltenen Vor
trage feſtſtellte, liegen die Schwierigkeiten, die ſich dem Zuſtandekommen
von Kartellen innerhalb der Lederinduſtrie noch J r darin,
daß einzelne größere Firmen ſich bisher für den Anſchluß nicht ent
ſchieden haben. Man glaubt jedoch, daß auch dieſe Firmen demnächſt
ihren n Widerſtand aufgeben. Jm übrigen ſoll das erſte Kartell,
das innerhalb der Lederinduſtrie zur Errichtung gelangen ſoll, nicht
nur die Unterlederfabrikation, ſondern mit dieſer die Sattlerleder und
Treibriemenlederfabrikation umfaſſen.

Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn Rittergutsbeſitzer
Mühlenbein das im Kreiſe Bublitz (Provinz Pommern) belegene
Rittergut n in Größe von 652 Hektar.

y. Nach dem Rechenſchafts Berichte des Aachener Hütten
Aktienvereins zu Rothe Erde ſind im J Jahre für die
Geſellſchaft beſonders bedeutungsvoll die Angliederung der Gruben
und Hochöfen von DeutſchOth nebſt dem Erwerb zweier Erz
konzeſſionen und die Bildung des Stahlwerksverbandes geweſen.
Das Urteil über den letzteren geht dahin, daß er für die vorläufig
auf 8 Jahre bemeſſene Dauer dem Eiſenmarkte einen kräftigen
Halt und auch der Geſellſchaft gegenüber denjenigen Verhältniſſen,
die im Falle des Scheiterns der Verbandsverhandlungen und eines
freien Wettbewerbes der deutſchen Werke untereinander entſtanden
ſein würden, angemeſſene Vorteile gewährt, obgleich nicht zu ver
kennen ſei, daß alte, gut eingeführte Werke mit alter, treuer Kund-
ſchaft und mit einem reichen Arbeitsprogramm wie Rothe Erde
an den Vorteilen des Verbandes nicht in dem Maße teilnehmen
wie die jüngeren Werke, die ihre Erzeugung nur durch Preisopfer
ausdehnen könnten. Jmmerhin hegt aber die Verwaltung die Hoff
nung, daß es gelingen werde, den Verband nach Ablauf der 3
Jahre auf eine längere Dauer fortzuſetzen. Sie verſchließt ſich
aber dabei nicht der Erkenntnis, daß ein Fortbeſtehen des Ver
bandes nur dann möglich ſein wird, wenn er ſich in ſeiner Preis-
politik fortdauernd weiſe Mäßigung auferlegt und den Kampf mit
dem ausländiſchen Wettbewerb trotz der großen Opfer, die er auf
erlegt, nicht ſcheut. Die Geſellſchaft z durch ihre Gruben und
Hochöfen nach der Erwerbung von DeutſchOth für ihre Erzeugung
an Rohſtahl gänzlich unabhängig in Erz und Roheiſen. Zur voll
ſtändigen Unabhängigkeit fehlten ihr nur noch Kohlen und Kokes.
Es iſt der Geſellſchaft gelungen, mit der Gelſenkirchener Berg-
werks Aktiengeſellſchaft eine Jntereſſengemeinſchaft ahzuſchließen.
Gelſenkirchen will ſeinerſeits dasſe Abkommen, wie das mit
Rothe Erde geplante, auch mit dem Schalker Gruben und Hütten
verein treffen. Der jetzt in ſeinen Einzelheiten vorliegende Plan
geht S daß das Abkommen von Rothe Erde mit r
und alker Gruben gegenüber Gelſenkirchen nur in Kraft tritt,
wenn die Aktionäre von Rothe Erde der Gelſenkirchener Geſell
ſchaft mindeſtens 75 des Aktienkapitals zum Umtauſch gegen
Gelſenkirchener Aktien (und zwar in dem z 31 Millionen
Mark Gelſenkirchener Aktien gegen 11,5 Millionen Mark Aktien
von Rothe Erde) zur Verfügung ſtellen. Gegenüber Schalke wird
das Abkommen nur in Kraft treten, wenn dasjenige mit Gelſen
kirchen zuſtande kommt und auch die Aktionäre von Schalke der
Gelſenkirchener Geſellſchaft mindeſtens 75 ſämtlicher Schalker
Aktien zur Verfügung ſtellen. e Geſellſchaft ſtellt nach Schluß
des Geſchäftsjahres einen vorläufigen Abſchluß zunächſt ohne Rück
ſicht auf das Gemeinſchaftsverhältnis auf. Der auf dieſe Weiſe
ermittelte Reingewinn fließt in die Gemeinſchaftsmaſſe, die nach
Abzug etwaiger Fehlbeträge der einen oder anderen Geſellſchaft
derart geteilt wird, daß auf Gelſenkirchen 69 Teile, auf Aachen
31 Teile und auf Schalke 25,5 Teile entfallen. der Ver
wendung We peinene iſt jede Geſellſchaft ſich unbe

ieſes emeinſchaftsverhältnis beginnt mit dem

äftsjahres hörten die Anfragen und Beſtellungen vonnene tet rn Der Jahresgewinn r infolge

Nach dem Berichte des Verbandes deutſcher Schokoladen
fabrikanten über das 28. Verbandsjahr 1903/04 war für die
deutſche SchokoladenJnduſtrie die mit dem 1. September 1903 in
Kraft getretene Brüſſeler Konvention von großer Bedeutung, denn
die Ermäßigung der Zuckerpreiſe hat auf den Verbrauch der
Kakaowaren günſtig eingewirkt. Jm erſten Halbjahre 1904 ſtieg
die Einfuhr von Kakaobohnen nach Deutſchland um 44 046 Doppel
zentner, womit Deutſchland 1904 wieder an die Spitze der kakao
verbrauchenden Länder treten dürfte. Jn dem mit 31. Juli enden
den Jahres Abſchnitt bezog Deutſchland 260 390 Doppelzentner
Kakaobohnen 25 wofür die deutſche Kakaowaren Induſtrie
9 113 650 Zoll entrichtete. Um den Fälſchungen in der Schoko
ladeninduſtrie entgegenzutreten, ließ der Verband, wie alljährlich,
gahlreiche Kakaowaren unterſuchen und ging in verſchiedenen Fällen

egen die Herſteller beanſtandeter Waren vor. Aus der Verbands
igkeit iſt auch zu erwähnen die Herausgabe eines in 200 000

Stück verbreiteten Flugblattes über die Nährkraft des Kakaos.
Die außerordentliche Generalverſammlung der Sächſiſchen

KartonnagenmaſchinenAktien Geſellſchaft genehmigte die Kapitals
erhöhung. Die Maſchinen Abteilung erreichte bis 31. Auguſt 15 9
Mehrumſatz. Der Um der neuangegliederten Automaten
abteil bis jetzt 75 des Abſatzes der Stammabteilung erDas neue Kapital dient für Betriebsmittel und zur Ver

größerung der Fabrik.
T. Der Aufſichtsrat der Zuckerfabrik Frauſtadt beſchloß, eine

Dividende von 9 (gegen 15 9 i. V.) vorzuſchlagen. Die Ab
ſchreibungen betragen 108 195 der Vortrag 12 622

Der amtliche bayeriſche Saatenſtandsbericht für Mitte
September ergibt folgende Durchſchnittsquoten: Kartoffeln 2,87,
Klee 2,86, Luzerne 2,42, Wieſen 2,52, Wein 1,57. (V. B.Z.)

--y. Vereinigte Stahlwerke van der Zypen und Wiſſener Eiſen
hütten Akt. Geſ. Von dem Rohgewinne für 1903/04 von
41 780 282 gehen ab zuſammen 1 058 947 ſo daß ein Rein-
gewinn von 721 285 verbleibt. Hiervon ſind in Abzug zu
bringen zuſammen 169 590 bleiben 551 695 Dieſer Summe
treten noch hinzu als Gewinnſaldo am 30. Juni 1903 364 708
Es wird vorgeſchlagen, aus dem verbleibenden Gewinne von
916 403 eine Dividende von 9 9 zu verteilen mit 720 000
De den Reſtbetrag von 196 403 auf neue Rechnung vorzu
ragen.

—--y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Staßfurter chem.
Fabrik vorm. Vorſter u. Grüneberg Aktien- Geſellſchaft legte die
Direktion den Abſchluß für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäfts
jahr vor. Es wurde veſchloſſen, der auf den 29. Oktober ein
zuberufenden Generalverſammlung die Verteilung von 8 Divi
dende (wie in den Vorjahren) in Vorſchlag zu bringen.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Harpener Bergbau
Aktien Geſellſchaft wurde beſchloſſen, die Verteilung einer Dividende
von 11 5 gegen 10 5 im Vorjahre in Vorſchlag zu bringen.

y. Nach der Frankf. Ztg. wird das neuerdings hervor
getretene Jntereſſe für die Helios-Vorzugsaktien damit in Zu
ſammenhang gebracht, daß Verhandlungen wegen Verſchmelzung

der h mit einem anderen großenElektrizitäts- Unternehmen im Gange ſeien; doch laſſe ſich nicht
erkennen, ob dieſe unbeſtimmten Gerüchte die Urſache oder die
Folge der ſtattgehabten Kursſteigerung bilden.

—-y. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Harzer Werke zu Rübeland
und Zorge berichtete der Vorſtand über das Ergebnis des ver-
floſſenen Geſchäftsjahres, das durch den in den Gießereien von

orge und Blankenburg mehrere Monate währenden Streik und
eſſen Folgen ungünſtig beeinflußt wurde. Der Betriebsgewinn

beträgt 151 163 gegen 98 364 im Vorjahre. Nach Berück
ſichtigung der Handlungsunkoſten, Zinſen und Abſchreibungen ver
bleibt ein Verluſt von 59 849 der dem Verfügungsfonds B ent
nommen wird, wodurch die Unterbilanz getilgt iſt. Der Ver
fügungsfonds B bleibt noch mit 3737 der geſetzliche Reſerve

mit 111 478 A beſtehen. Die Ausſichten für das laufende
eſchäftsjahr werden als günſtiger bezeichnet.

Die Zentrale für Spiritusverwertung hat die Preiſe für
denaturierten Spiritus um 10 erhöht. Jm Engros-Verkehr
koſtet der 90prozentige Spiritus fortan 36 (bisher 26 der
95prozentige 39 (bisher 29 Im Detailverkehr wird der
Preis für 90prozentigen auf 40 für 95prozentigen auf

43 bemeſſen. J—-y. Brauerei Pfefferberg in Berlin. Die Direktion ſchätzt die
Dividende für das jetzt zu Ende gehende Geſchäftsjahr auf 14
(wie für 1902/03).

y. Geſchäftsbericht von G. Seebeck, Aktiengeſellſchaft., Schiffs
werft, Maſchinenfabrik und Trockendocks in Bremerhaven für
1903,/04. Seit dem letzten Berichte hat ſich die Lage des Schiffs
baugewerbes verſchlechtert, weil infolge des ungünſtigen Frachten
marktes der Handelsmarine die Ermunterung zur Erteilung von
neuen und lohnenden Bauaufträgen in bedauerlicher Weiſe gefehlt
hat. Dagegen ſind wir bisher noch beſchäftigt geweſen mit dem im
Vorjahre kontrahierten Bau von Fiſchdampfern und einigen anderen
kleineren Objekten. Für einige uns angebotene Aufträge auf
große Dampfer reichten leider die Dimenſionen unſerer Anlagen
nicht ganz aus. Das Reparaturgeſchäft hat ſich zu unſerer Zu
friedenheit geſtaltet. Wir beſitzen jetzt im ganzen vier Trocken
docks für Reparaturen, von welchen das größte Schiffe von 550
Fuß Länge, 64 Fuß Breite bei 18 bis 19 Fuß Tiefgang (engl.
Maße) aufnehmen kann. Leider hat ſich die Fertigſtellung des
roßen Trockendocks nicht vor April d. J. bewerkſtelligen laſſen.Ku dem ſich ergebenden Reingewinn von 145 659 ſchlagen wir

vor, 5 96 Dividende auf 2 200 000 zu verteilen. Die in unſerem
letzten Berichte ſchon erwähnte Erwerbung des „Volksgartens“
hat ſich immer mehr als eine ſehr vorteilhafte herausgeſtellt, und
wir dürfen von den ſpäteren Ausführungen von Anlagen für den
Bau größerer Schiffe das Beſte für eine gedeihliche Weiter
entwickelung unſeres Etabliſſements erwarten.

y. Nach dem Jahresberichte der Geisweider Eiſenwerke
Aktien Geſellſchaft war die geſchäftliche Lage des abgelaufenen
Geſchäftsjahres recht unbefriedigend, insbeſondere in Bezug auf
die erreichbaren Vexrkaufspreiſe, während die Beſchäftigung zwar
eine ſchwankende, aber doch beſſere als im Vorjahre war. Jns-
beſondere die Preiſe für Feinblech &pe auf einen Tiefſtand
zurück, der für die Ware der Geſellſchaft auch in der ſchlechteſten
vorſyndikatlichen Zeit nie da war. Angeſichts dieſer ſehr verluſt
bringenden Preiſe iſt es begreiflich, daß der Verband deutſcher Fein
blechwalzwerke von dem größten Teile ſeiner Mitglieder auf den
31. Dezember er. gekündigt worden iſt. Der Grobblechverband
iſt bis Ende dieſes Jahres verlängert worden, um Zeit zu weiteren
Verhandlungen zu gewinnen. Das Stabeiſenwalzwerk der Geſell
ſchaft iſt ſeit Dezember a. c. in Betrieb und hat deſſen neues
Erzeugnis bei der Kundſchaft ſchnell Eingang gefunden, ſo daß
der Abſatz ein recht befriedigender iſt. Ueber die Ausſichten des
laufenden Geſchäftsjahres läßt ſich keine Vorherſage machen. Aus
dem im abgelaufenen Geſchäftsjahre erzielten Rohgewinn von
330 117 ſollen 6 9 Dividende auf die Prioritätsaktien und
4 9 Dividende auf die Stammaktien, ferner 1 weitere Dividende
auf die Prioritäts und Stammaktien verteilt werden.

Viehmärkte,
Köln, 26. Sept. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieden

waren 716 Ochſen, darunter 301 WeideOchſen, 505 Kalben (Färſen)

und m 41 Bullen, i P 63 Haß2778 ne. t für 50 Schlachtgewicht: en a. 78,
b. 73--74, e. 66 69, d. 62--64 Weide-Ochſen 64--70 Weide
Kühe 63--65 C. Kalben (Färſen) und Kühe: b. 66-68,
e. 62-—64, d. 53--58 Bullen a. 66, d. 63--64, e. 60--62,
d. 55--58 4. Ia. Ochſen, die nur ſchwach vertreten, lebhaft. Aelteres

eringes Stallvieh und Weidevieh Ueberſtand, der aber im Laufe der
oche wohl noch ziemlich abgeſetzt werden wird. In beiden Gattungen

Geſchäft ruhig, mit Freſſern nicht ganz geräumt. Kälber: a. 85
(Doppellender 97 b. 76--81, c. 54--70 Schafe a. 75,
b. r c. Wfrieſſhr See les gvo nete 56, d. 52--53, e. 48 e ebhaft undr S 70--72 Kuh und Rinderh 82--84
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rothaarige Ochſenhäute von 45 aufwäris 00--92 desgleivon 40-44 72 85--87 z gie e e
n mit Kopf 106-110 ohne Kopf 115-—118 Fett 34 40

ilo.

weizen 163-167 Roggen 138--141 Chevaliergerſte 164 bis Geodaktenbseſe.
176 Landgerſte 155 162 Hafer 138-- 142 .4 für 1000 kg. ig La wericct der Lage Geikung.)Magdeburg, 26. Sept. r und Futtermittel. (Eigener Berlin, den 27. September.

Weizen Sepibr. 178,75 Oktbr. 176,25 Dezbr. 180,00 .4F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,00
Leipzig, 26. Sept. (Bericht über den Schlachtviehmarkt ſchwefelſaures Ammoniak 20x 62 5, r PeruGuano endenz: matt.

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auſtrieb: 500 Rinder, und zwar 7 97 ammoniak. Superphosphat 9 97 7.55 Roggen Septbr. 139,50 Okibr. 139,75 AC, Dezbr. 144,00256 Ochſen, 8 Kalben, 141 Kühe, 115 Bullen 278 Kälber 655 Stück Superphosphat 15--19 à 15x Baumwollſaatmehl 56——60 Kendenyn: ſchwankend.
Schafvieh 1851 Schweine zuſammen 3284 Tiere. Ochſen: 1. voll deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,45 T eh afer Sepibr. 139,75 Oktbr. 137,00 Tendenz: behauptet.
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 77, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht
Kalben und Kühe: 1. Irifteiſchge ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 73, 2. veufeiige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Leben
gewicht Schlachtgewicht 69, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
gewicht 64, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 57, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 50. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten SchlachtwertesLebendgewicht Schlachtgewicht 69, 2. aßig genährte jüngere und

gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 65, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 47, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 43,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber 30, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht
Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 37, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 35, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 31, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 57, ausgeſuchte Fett

7,30 Erdnußkuchenmehl 52-56 7,25 Seſamkuchenmehl
50--52 3 à 6,50 Kokoskuchen, deutſche 7,20 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23-—26 2 5,75 ReisFuttermehl 24--28
4,95 Rapskuchen 40--42 J 5,70 Mohnkuchen 43--45 .4
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr. Partien netto Kaſſe,

Rürnberg, 24. Sept. (Hopfenbericht.) Die heutige Land
ufuhr beſtand in 400 Ballen, die Bahnabladungen betragen ca. 500 Ballen.

i etwas regerer Frage beſonders für Exportzwecke wurden zirka
1100 Ballen umgeſetzt. Die Preiſe ſind unverändert, die Tendenz iſt
ruhig. Heutige Preiſe für: Opinß Markthopfen bis 130
mittel do. bis 142 prima do. bis 152 Gebirgshopfen bis
162 geringe Aiſchgründer bis 130 C. mittel do. bis 142 prima
do. bis 155 geringe Hallertauer bis 148 mittel do. bis 165
prima do. bis 182 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 192
geringe Elſäſſer mittel do. bis 155 prima do. bis 165
geringe Badiſche bis 138 mittel do. bis 165 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 142 mittel do. bis 165
prima do. bis 190 AC, Spalter Land, leichte Lagen bis 200 C.
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Zuckerberichte.

n den 27. September.
Kornzuder excl., von 88 Rend. 11 t 11 3
Rachprodnkte excl. 759 Rend. Tendenz: ſtetig.

a i s Septbr. 120,50 Oktbr. 119,00 Tendenz behauptet.
Käböl Oktbr. 44,20 Dezbr. Mai 45,90

Tendenz: ſtill.

Börſe von Berlin vom 27. Sedtember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf feſtes NewYork und auf Wiener Anregungen für dortige
Werte war die Börſe zu Beginn ziemlich feſt, ſodaß der geſtrige
unregelmäßige Verkehr an den weſtlichen Börſen ohne nennens-
werten Einfluß blieb. Der Fondsmarkt war ziemlich gut preis
haltend, öſterreichiſche Werte auf Käufe für Wiener Rechnung feſt;
von Montanwerten Hüttenaktien anziehend; Kohlenaktien ungleich
mäßig. Der Geſamtverkehr twar im allgemeinen eingeengt, da
ſich mehr oder weniger die Spekulation abwartend verhielt. Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde Verkehr ſchleppend bei ganz un
weſentlichen Kursänderungen; Ultimogeld 426 Prozent. Bei Be
richtsabgang Amerikaner weiter feſt, alles ſonſtige unverändert.

Privat Diskont 8/, Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 27. September.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

rotrafſinade J. 1,25.ſchweine darüber, 2. fleiſchige Lebendgewicht Schlachtgewicht 53, J. e e e. Nach An Nach An
3. gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber n Schlacht Gem. Raffſinade mit Sack 21,07--21,20. Tendenz ruhig. Kohlen uze: frage KallDeerte: frage gebot
gewicht 50--55, 4. ausländiſche fehlen. Alles in dark für 50 kg. Gem. Melis mit Sack 20,45--20,70. Boruſſia 2186 365 380Verkauf 476 Rinder, und zwar 217 Ochſen, 8 Kalben, 138 Kühe, Rohzuder J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. t r 27600 e l eieol egeo
113 Bullen 278 Kälber; 519 Schafe, 1781 Schweine. Geſchäfts per Sept. 21,806, 22, 108. Jan. März 22,986G, 23,00B. Conſ. Rordfeld. 6 5] Surbach z52 2422

Nov.Dez. 22,75G, 22,86. endenz: ſtetig. D. u.. 1810Deptford, 26. Sept. zum heutigen Viehmarkt: vo De e n den e g nene e ahäßä:: gto 1680
328 Rinder. Bezahlt ward für inder prima Amerikaner 4 sh. bis (Eigener Veahtbe richt der ſchen ge y 0 e aune en. 10 8. 1868bis 4 sh. 1 d., ſekunda 3 6b. 10 d. für je 8 Pfund. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) n e Produkt. gang el an 4825 e

7 Baſis 88 ſo Rendement neue Uſance frei an Vord Hauburg,. h l. 5 z eTages Marktberichte. Sept. 2i,80. März 22,85. Diidberg. 1600 16801 S inſfeiSahzgitter U.G.. z
Magdeburg, 26. Sept. Getreide und Futtermittel. Okt. 22,80. Mai 23,15. Tendenz: ſtetig. Wilhelmshalle 11280013000(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 167—-170 Rauh Dez. 22,60. Aug. 23,45.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 27. September 1904.

Dividende gins r et r Dividende 4g ursStücke vorl, lehte Sinzklauf u Kurs Stücke vorl. legte ginslauf
m

Halleſche conv, StadtAnleihe von 1882.,. Mk. 1000; 5. u. 200 1 u. l /2 60 WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1903. Mt. z00 u. 4 100,756dageſge u e a re r B e v e Mr. 1000. 5. 200 l u. P 4 104adt-Anleide von 3886. 5. u. 2 unkünddar e 7 1 u.e n e e e Mk. 7 2. 0 7 2 e 1 k20 r e un m i te adtAn o e e 5. 2. 5. Z. 3 3 re un rſchu n eeeeregeeesseC e nr t 550 u. 200 u v. h e V 1 12 8rfürter 2 Stadt nleibe Mk. 1000; 5. 200 4 U. 1 2 röuw apierfabrikActien 7Erfurter 4 Stadt A l i III 1 III 9 1000; 5 1 Cönnerner abrikActien h e eeseeese t 600 u. 1200 15 3 0,00Erfurter 4 St nlet n el R 1000; 5 z i t G n Braunk.-Ind.Hetien. 2 Mk. 400 2 e i 4 63,006Halberſtädter 32 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 1 verſchi e 99006 6 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 33380Naumburger 31 Stadt Apleihe ne 1ö7ä 2. o n. e 99,006 h Betten A. e 5 3 3805. 3. 1 D. S. „Heti e 7kandſchaftliche 31, CentralPfandbriefe 4 [2. i Bl i u. 2 99,26 Glaujiger ZuckerfabrikActien Mk, 600 67/ s 10Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe Mk. 3000. 1500. 300. 150. 75) h u. 4 S balleHettſtedter EiſendahnUetien Lt. A. bis 4,000Sächſtſche landſchaftl. Pfandbriefe e Mk. 5. 3. 1000 x 2 1 u. n 1908 garantiert 3 e e Mk. 1000 3 3 1 1Saoſiſoe landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 200. 150. 76 e 11 u. v 06 alleſche Act.Bierbrauerei Act.. 2 Mk. W 7Mk. 5. 2. 100 v d w 32 wen I 27 88 16 975250Halle-Hettſtedter a o Eb. Doi. Mt. 500 u. e 103.250 de che PortiandCementfad ict. t. 1000 o z b oe Mt. 1600. 500 4 h u. 41006,256 e r e 19 7 i 4 127 200nappſchaftsberufs t 4 An von r er Zu abrik-Actien em ne a Mlerhe don Mk. 500. I i u. 100.100 Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Uetlen Mk. 1000 4 60 1 4 i 8833
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 2 u. 9,00 Kanosberger Malzfabrik-Actien, Mk. 500 u. 1000 10 7 0,00
Bernburger Maſchinenfad. Obl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 500 h u. e 1 Naumburger BraunkoblenActien Mk. 300 u. 1200 1 10 4 1Eröllwitzer Papierfahbrit, 4 Hypoth.-Anleide. Mk. 1000 u. 500 U u. Niemberger MalzfabrikActien Nk. 1000 3, I 148860Eilenburger KattunManuf. Dbligationen. Mk. 500 1 u. i 4 102,2564 G Nienburger Schloßmälzerei Actien Mk. 1000 u 9 990eiſeng ver eng ornſviſnewe Obligat, h 4000 9 000 u d m Wo 1 t a u 23 68z. O h 9 u. o t.Aet e 9 7Zabrit l. Maſchi Zi Co., Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Aetien J. Em.. Mk. 660 e 0 4a A.G., 2 Dhodne a m 103 Mk. 1000 u. 500 7 27 u. e z352 BraunkohlenSt.Pr.Actien II. Gm.
Grube Glückauf 4 Obligationen Mk. 500 u. r 42 Waldauer Braunkohlen Netien Mk. 300 u, 1300 10 (12 4 006

e e e en. gen en a so 9 o 4 U. o o e e U.Waldauer Braunkohlen 1902 4 vrückz. 100 Mk, 500 1 2 100, Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 SSaſſe o. Srauntedt verw. Mk. 1000 u. 500 u r 188282 Zeiger Haraffin und SolarsifadriiNectien. M. 500 u. 1000 3 4 160,900
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rüchz. 102 Mk. 1000 u. 509 1 iſt u. 1.009 erraffinerte Halle Actien, Mk. 500 u. 1000 30 (2 4 184,606LWerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe p. 1890. Mk. 1000 u. 4 0,500 ruckdorfNietlebener BergbauVBereindKuxe 2 2 ohne Zinſen o. H.WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1898. Mk. 500 du u u. 10 00, 56 all. Conjolid, PfännerſchaftseKuxe m un 2 a 380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, 8., Bitterfeld, Delitaseh, Eilonburg. r er.rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- m. Wechsel-VerKehr ete.
uns Größe derKursnotierun gen Dividende 19021003 Hin e i. Dividende 1902ſ1908 Hin e tie Dividende ſ19o2.190s nei

Fangdo-Paztittt g. i os 1000 1128.756 Je zuer Vak erig 406 e ren v 32 32, I 1090 332i örſe vom 27. September Sotthardbahn ß h ing, Chem. Fabr.der Berliner Börſe vom 27. September e Wer ienatt c er S ch r 145 145 i2 Uhr nachmittags. g i. D. 6s 6000 Donnersniarckh. konv. r Letn. v 9 R 120 1 44388 4
in z d. cher än. B. An Slemens Glasbinten 18 14 do. do. 3000Preußiſche und deutſche Fonds. Weſiſtzillan. Eiſen lole T. ob Don mit ruft Staßf. Chem. Fabrik. x 100 Tlr. [144,066z.

ſ. e S e ne e ni i erg. Zinkh. nDeutſche m.-Anl. unk. 1905 z n h e 13438 er en e Se 3 Ah S aO. 2 ver do. „00bz. G do. Handels f. g0o do 1000. 500 60 80bz. weil. enwa Sdo. do. do. e Berl. oth. Bank do. 1000 122220 rdr. Wilhelm. L.A. Thüringer Salinen. /2] do. 500 66,50b, GPreuß. e Anl. unk. 1905 3; 3 8000 481288 G n en o do o 300 r dies V e. t990 e

32 mſtädter Bank. o. 560en en t e et e e e ne e nHamburg. St.Anl. v. 1886 1.ſ8/11] s000 500 87 ſche k. 110 do. 1200 7753828 Glauziger Zuckerfabr. Wrede Mälzerei 6 U.ſo 1000 76,2506Lieut. bie Sag e h c r e Serte WurmReder s 1200. oe r l von iöös 5 M v o raog da 1 e 6 Zeizer Maſchinenfabr. LD do. 1200. 800 186 25b3.6o. St. A. v. 1886, 92 verſch. 1000--200 „60bz. o 147.3063. ann. Baugeſ.Zandſchaftl. ZenirPfdor. 4. 5000-100 13 e Leſiger eben J 33. 1209 do Sannov. De St. WechſelKurſe.
d 3 el do. do. „20bz. G Magdeb. Bankverein. 62 do. 1200. 600 i 88 u. B. Privatdiskont zu 9/6-o. do. do. ob G 73 Privatbant. J do. 1500 500 G Larpener Bergbau eSüchſiſche Landſch. Pfobr. 4. do. 200 720 Ditteldtſche. Kred-w. Srf 2 do. 100 Tr. [194606 S Hartm. M e Amſterdam 100 G. 168, 6563
t do. o. Rationalbankf. Diſchi. do. 1200. 300 124 Stzunger Ferner Belg. Plätze 100 Fr. B. So. 3 do. do. G Heſterr. Kred.Akt. ult. 824 g. do. 160 Fl. 211.0003. a r n tal. Pläve 100 J. kz. 0,9 So vPetersburg. Disk.B. 2/6 do. e t 2 7 d r r e 3838 te ond. r hAusländiſche Fonds. Preuß. Soden Wredit 7 de J t u. Siahi er z e 86.586re i derr du h u un en e geee etr e d 4 5 edo. Monod en 733 5000. 2500. 38382 u e dend. z De m 34 Kölner Vergwerk Wien 100 Kr. tet ne e 134 e n Schein tendo. Gold (Pir. Lar.) s iſt 10000 44,80bz G e Bankverein g. el do. 8000. 1500.300 146,0065.0 37 rn SchlußKurſe.

Italieniſche Rente. a 4000. 100 Fr. 338838 JnduſtriePapiere. s tte Tendenz Feſt.Mextt. tonf den ters s c e t e Toſfſaſris- Art. e c Kreditaktien e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 211,25Oeſterreich. Goldrente. 1.1410 1000. 200 zu. 101,6066. b. Amer. Packetf. 4 z 1.1 1000 15 506 We Co. Berl. Handelzgeſellſchaft 15 g
do. Kronenrente. u 20000-100 Kr.) utſcher Lloyd. o do. do. 06,200 G Maſchinenfabr. Buckau Darm 325 5do. Silberrente 1.410 1000. 100 Fl. B Brauereien. Ma Idenhütte Deutſ Bank.Rumän. amort do 4000. 400 t B Bierbr. Rieb 1.10 do. 229,0064 v Men Schwert DitkontoKommandit. 192,40do. von 1690 4 u1.ſun 4000. 2025. 69.1 r. Artern S b do. St. 3750 Dretdner San u e Ahweyn 810. 409 nduſtrie. Neue Bod. Akt.Geſ. 0 Rationalbank für Deutſchland 428-90Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000 500 ut.-33 cher 6 16 1.1 1000. 500 S 4 zoſen IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 14838

Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 5 b. Allgem. Elektr. Geſ. 1.7 do. Pberſchl. Eiſenb.Bed J 4 ombar e 2Ungar. Kronenrente. 4 1.6/12 1000--100 Kr. dz eGuano 6 1.1 1000 do. D 5 e 80do. GoldAnl. Eiſ. T. 3 I. 408 So G urih /24 m er d umer h 28326Bahnen. do. a ſo e 1000. e e aun 1.7 1000. 500 Naſſau IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBD 54z do. Schwr k. u do. 1200. 200 Thlr. n. Stahlwerke z Lau tte 261,Dividende 1002 190 et dir. Bism rä& z. 1000. h ebeck Montanw. 12 i Konſolidation e a c

e e e o en an hege7 1250 200 2 Bugzke Abi v 1000 o uckerfa rit. z X Berl. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII eden un Sia r J 1 i 500 Fr Buckau do. 300 Sächſ.Thür. Braunk. S er Packetfahrt. 8,90Suböſterr S. uit t do t c e 0 1.1 1000 38, do. do. St. 5 2 ord cher Lloyd 1 „25Warſchau Wiener 0 1 100 Rub. 145 r. 12 u 800 226,60b5 G Sangerhäuſer Maſch. 814 Dynamit 106,10



ohne Kaufzwang

gern gestattet.

Louis Böker,
Grösstes Spezial-Geschärt für

Besonders günstige

Forzellan, Kristall-, Steingut- und Luxuswaren.
Kauſgelegenheit für

Speise- Sorvice, Kaffee-Service, Wasch- Service,
Kristallglasgarnituren, Küchengarnituren,

Hochzeits-Geschenke unch Ausstattungen
W wau staunend billigen Preisen. WVersand nach auswärts unter Garantie für Bruehfreiheit.

7 Leipzigerstr. 7,

Fernsprecher 688.

u suujo ßunßhzusojsog

496 9902299209 99020000000 h
D Haidekrug. C

e Donnerstag, den 29. d. Mts.

Schlachtefest
wozu freundlichſt einladet

[3746

Stadttheater in Halle a.
Mittwoch, den 28. Sept. 1904
14. V. i. Ab. Beamtenk. giltig.2. Viert.

Die relegierten Studenten.
Luſtſp. i. 4 Aufz. von Rod. Benedix.

Regie Oberregiſſeur Scholling.
Perſonen:

Konradine Hartenberg
eine reiche Erbin F. Wagner.

Juſtizrat Stein, ihr

Vormund Sieg.Kronau, Kornhändler

und Stadtrat. g Heinz.
Ulrike, ſeine Frau M. Müller.Hedwig, ſeine Tochter H. Schramm.

Reinhold, ſein Neffe E. Landerer.
Hirſchbach, Vieh

händler, Oekconomie
rat u. Stadtverord.,
Kronau's Schwager F. Bexrend.

Adelgunde, ſeineFFrau M. Brandow.
Emma, ſeine Tochter M. Adolphi.
Tannenheim, Stadt

baumeiſter C. Stahlberg.
Wieprecht Born,

Schloſſer u. Eiſen
händler C. Alving.Wolfram Lindeneck,
Muſiklehrer M. Kaufmann

Eulert, Förſter Nonnenbruch.
Ein Mädchen M.Rellinger.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr. [3704
Donnerstag, den 29. Sept. 1904:
15. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 3. Viert.

MargaretheGroße Oper in 5 Akten v. Gounod.

d S enNeues Ieater,
Direktion W E. M. Mauthner.
Mittwoch und Donnerstag

Gastons Hochzeit.
J. Bild Jm Polizeikommiſſariat.

III. Bild
II. Bild Die Hochzeitsnacht.

Am anderen Morgen.

Apollo ThoatApollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Nur noch wenige Tage:

Gaptain Nanssn
mit ſeinen [3707

4 Seelöwen.
Einzig in der Welt 22222

Malballa-Iheater.

Nur noch wenige Tage das
auerkannt großartige

eptember- Programm.
Freitag, den 30ten:

Abschieds Beneſiz
für [3706Moritz Heycden.

Kegelbahn
Meine gut asphaltierte, heiz

bare Kegelbahn mit freundlichem
Kegelzimmer iſt Montag und
Mittwoch abend zu beſetzen,

Brnst Schulz,
Hotel Kaiſerhof,Reilſtraße 132. 3728

Zeichnen, Malen,
modern. Kunſtgewerbe. Im Sommer
Landſchaftsſtudien im Freien Un
terricht f. Anfäng. u. Vorgeſchrittene.
Auf Wunſch Vorbereitung z. Kunſt
ſchule u. Akademie. A. Rundspaden
und 1. Lodemang, ſtaatl geprüfte
Zeichen u. Mallehrerinnen, Halle,
Händelſtr. 38, II. Näd. d. Proſp.

5

m
h

Sprechſt, tägl. o. 10--2 Uhr. (3191

Quittung.
Seit unſerer letzten Quittung

ſind uns für die Hinterbliebenen
der verunglückten Frau Klaus in
Böllberg noch folgende Beträge
m wordenB. 2 Mk., H. 2 Mk., Fräul.S. Mi, geſammelt vom Stamm-
fiſch im Hotel „Stadt Hamburg“
7 Mk., Lentze, Halle, Händelſtraße

5 Mk., M. B. 2 Mk., GorsleberMühlenwerke, Paul Laegel, Gors-
leben a. U. 20 Mk., M. Loeſener,
Voigtſtedt 10 Mk., Frau von M.,
Halle a. S. 3,05 Mk., W. 2 Mk.
Paſtor H. 3 Mk., A. 2 Mk., Chr.
W., Bernburg, Bahnhofſtraße 34

2,05 Mk., Hädicke 2 Mk., von
Meltzing 5 Mk., Z. 3 Mk., Kn.(„ohne Vergnügen“) 10 Mk., R.
S., Halle 3,05 Mk., ein Abonnent

Hedersleben 3 Vit., Abonnentin
Bernburg 5 äßt., FamilieW aus Z. 2 Mk., Familie A.

3 Mk., Ahgggengie Abonnentin
3 Mk., C. W. (PoſtſtempelSonern a. S.) 3 St Dr. Adler
3 Mk., Ungenannt (Poſtſtempel
Halle a. S.) 1 Mk. (in Brief-
marken).

Herzlich danken wir den gütigen
Gebern für dieſe Spenden. Weitere
Gaben erbittet recht bald

die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Rheumatismns
und Gicht- Kranken teilt un-

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß-
J lichen Schmerzen ſofort Linde-
rung und nach kurzer Zeit voll
ſtändige Heilung brachte. [3709

Marie Grünauer,
München, Pilgersbeimerſtr. 2/ II

Guereeee W zurNachricht, daß durch die An
weiſung von Dr. philos. Quandte in
Waroen dort 14. W. der Unterz. von
der Epilepſie radikal geheilt iſt, wofür Herrn Quantoe verbindlichſt dankt

Chr. Loo, Hornhauſen.

Perſonen,
M die verlangt werden. S

Stellung
als Buchhalter, Amtoöſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2—3monatlicher Ausbildung
in meiner ſtaatl. konzeſſ. landwirtſch.
Privatſchule. Proſpekt. [3548
A. Schkölziger, Anſtaltsvorſteher,

Halle a. S., Schillerſtr. 20.
Jm Bereiche unſerer in nächſter

Zeit zur Neubeſetzung kommenden
General- Agentur Halle a. S.
ſind zwei Jnſpektoren Poſten
vakant, die an geeignete Herren
vergeben werden. Neben gutem
Fixum ſind die Stellungen mitBarproviſionen und ausreichenden

Speſen ausgeſtattet. Noch nicht im
de tätig geweſene Herren er
alten gründliche Unterweiſung.

Geſchätzte Angebote werden direkt
nach Magdeburg erbeten. ([3719
Wilhelma in Magdeburg,

Allgemeine G. Aktien-
Geſellſchaft.

Geſucht wird ein gebildeter

junger Rann
von 16-20 Jahren zur Führung
und Geſellſchaft eines jungen er
blindeten Herrn. Derſelbe kann
ut nebenbei eine Beſchäftigung
aben. Meldungen erbitte unter

A. F. I hauptpoſtlagernd.

e

Oekonomie Lehrling
findet unter günſtigen Bedingungen

Stellung. 3744Gut Granau bei NRietleben.

Lehrling, der die erſte Klaſſe
einer Mittelſchule oder

Tertia einer Realſchule beſucht hat,
wird für Drogen- u. Kolon Waren
geſchäft ſofort geſucht. Wohnung u.
Koſt im Hauſe. Off. u. R. F. 6345

Suche zum 1. Oktober einen un-
verheirateten G u t Ich e r
und einen unverheirateten

Pferdeknecht.
Reſerviſten bevorzugt. [3622

Koch, Gutsbeſitzer,
Unter-Peißen b. Bernburg.

Zum 1. oder 15. Oktober wegen
Verbeiratung der jetzigen
eine nicht zu jungeWirt chafterin,
welche kochen und Milchwirtſchaft

verſteht.
Rittergut Roitzſch,

Poſt Troſſin (Kreis Torgau).
Suche per ſofort oder wa eine

zuverläſſige ältere Perſon als

Wirtſchafterin
für kleinen Haushalt. [3730

Julius Sickert,
Dommitzſch a. Elbe.

Geſucht zum 15. Oktbr. eine
einfache, durchaus zuverläſſige, ev.
Wirtsehaſterin, die perfekt
iſt in feiner Küche, Milchwirtſchaft,
Behandlung der Wäſche und Feder-
viehzucht. Gehalt 350 400 Mk.
Meldungen mit Zeugnisabſchr. an
Frau Oberamtmann Gabeke,

Faſanenhof bei Caſſel,
Poſt Wolfsanger. ([3718

Ein ehrliches, anſtändiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen wird in den
Haushalt einer einzelnen Dame
geſucht. Meldung [3756

Laurentiusſtraſße 16, II.
Ein

junges Mädrhen,
welches die Landwirtſchaft er
lernen will, bei Familienanſchluß
geſucht. Gefl. Offerten erbitte
unter Z. e. 900 an die Exped.
dieſer Zeitung. (3683

Suche ein junges Mädchen,
welches ſich in der Landwirtſchaft
vervollkommnen will, als

Stütze.
Familienanſchluß zugeſichert.
I. Relius, Freigutsbeſitzer,

Törten bei Deſſau. [3748

e Perſonen.
die ſich aubieten.

Junger Landwirt, 2 Jahre
Praxis, d. landw. Winterſchule ab
ſolviert, ſucht zum ewig Antritt
durch gute Zeugniſſe u. Empfehlg.
anderweitig Stellung als Verwalter.
Offerten erbittet [3740
K. Gropp, Rittergut Hackpfüffel
b. Brücken a. d. Helme (Pr. Sachſen).

Vermietungen.

Frieſenſtraße 20, I.
Wohnung, 4 Stub., Kam., Küche,Bad, Fremdengimmer, 1. April
1905, 750 Mk., zu t 31
desgl. Forſterſtr. 3, I.
herrſchaftl. Wohnung 1. April
1905 zu verm. Preis 700 Mk.

„Näb. Deſſauerſtraße 2, Kontor.

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.

Adreſſe Frauen Zeitung, BerlinCöpenick. [271

an RudolſMosse, Halle. [3745 7

6 h

Overe Leipzigerſtraße 662
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlichZube ör, Gas u. elektriſche Leitung,

Gartenpromenade 1200 Mark,
1./10. 04 zu vermieten.

Merseburgerstr. 64
2 Wohnungen, 3 W
I. Etage per 1. Okt. zu dciigen

D.
n Geldverkehr.

Näh. De auerſtr. 2

50000 Nari
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 400
auf zur

Stellebis n ur Grundſteuer-

Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an (3383

W'il helm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

750900 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 anbis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [3527

Anträge erbittet

B. J. Baer,Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.
Mk. 900 000 re
Mk. 400 000 Privat

gelder
von 3 90 an auf Acker 1. oder
2. Stelle in get. Poſten auszuleihen.
H. Silberberg, Sanerſeat:

(26567
Halberſtadt.

Von einer Verwaltung sollen

von h an, auch EI. Stelle
bis des Wertes, auf Acker ver-
lichen werden. Direkte Offerten
an S. A. 5 postlagernd Merse-

vurg. (251015-20 000 Mk.
u 509 Zinſen ſuche ich auf meine
andwirtſchaftim Querfurter Kreiſe.

Offerten unter Z. g. 902 an die
Exped. dieſer Zeitung. [3741

90000 Mk. à 3
ſollen in einem Poſten
auf Acker unkündbar
ausgeliehen werden. Off.
unter T. e. 898 an
Exped. d. Ztg. [3551

ff. Himbeer- Marmelade

ver 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz Naehf.

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2
5 Rabatt. 3722

Familiennachrichten.

nan
Geburts Anzeige.

Die gläekliche Geburt eines
Jungen zeigen hocherfreut

an [3753Nadel witz bei Bautzen,
den 27. September 1904.
Friedrich Klein und Frau

geb. Lehmann.

[2476

die

M nacehwittags 4 Ühr-

Todes Anzeige.
Heute in der Frübe 43 Uhr rerschied nach langew, S

schwerem Leiden mein innigst geliebter Mann, unser guter
Vater, Schwiegersohn, Schwager, Onkel und Neffe e

Herr Karl
Gutshesitzer und Hauptmann d. L. a. D.,

Inhaber des Eisernen Kreuzes und mehrerer anderer Orden
und Ebrenzeichen.

e Traben-Trarbach, den 25. September 1904. S
Im Namen der Hinterbliebenendie tiefhetrübhte Gattin nebst Kindern:

Bertha Körner geb. Haussmann,
Berthehen Körner,
Hildegard Körner,

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den 28. ds., J

Körnenr,

[3726

Todes Amzeigre.
Heute morgen 8 Uhr entseblief unser guter Vater, Schwieger

vater und Grossvater

im Alter von 82 Jahren.
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen an

Gross-Oerner, den 26. September 1904.

Carl Längrich
(3725

Familie Braune.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr statt.

und o Sebnibhergiee der Gruhben Inspektor

Gottſfrieci lehlim 60. Lebensjahre

Granau bei Halle a. S., den 26. September 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 29. September,
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt. (3737

Nachruf.
Am 26. d. Mts. starb im fast vollendeten 60. Lebensjahre S

der langjührige Betriebsführer unserer Grube Alt-Zscherben
Herr Gruben- Inspektor Gottfried Mehl.

Mit seltener Pflichttreue und Hingabe an seinen Beruf ist
der Verstorbene während 37 Jahren im Dienste unserer Gewerk-
J schaft tätig und mit seinen ganzen Kräften unausgesetzt für das

Gedeiben des ihm anvertrauten Betriebes bestrebt gewesen,
Sein Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten werden.

Halle a. S., den 27. September 1904.

Consolidierte Hallesche Pfännerschaft.
Die Deputation

VFuhbel.,
Stadtrat a. D.

Neunbauer, Boergrat.

Lehmann,
Geb. Kommerzienrat.

Die Direktion

A. Herrzreld,
Justizrat.

Rusehe. Amtsrat.
Zell.

Nachruf.
Gestern entriss uns der Tod nach kurzem Krankenlager

unseren langjührigen treuen Mitarbeiter
errn éruben- Inspektor Gottfrieck Mehl

im nahezu vollendeten 60. Lebensjahre
Wir verlieren in ihm einen lieben, hoehgeschätzten Kollegen,

welcher sich durch seine hervorragenden Oharaktereigenschaften, J
sein jederzeit liebenswürdiges und entgegenkommendes Wesen S
bei uns ein bleibendes ehrendes Gedenken weit über das Grab
hinaus gesichert hat. [3721

Halle a. S., den 27. September 1904.

Die Beamten
der Consolidierten Halleschen Pfännerschaft.

Nachruf.
Gestern, Montag, den 26. September, entschlief nach Kurzem

Krankenlager der Berg Inspektor

Gottfried Mehl,
Viele Jahre hindurch war er uns ein treusorgender, liebens-

Würdiger Vorgesotzter.
Wir werden sein Andenken in Rhren halten.

Die Belegschaft und

erlobt: Frl. Alwina Wittig
mit Hrn. Ingenieur Walter
Koeppe (LeipzigCharlottenburg).
Frl. Käthe Heinrich mit Herrn
Architekt Fritz Grimm (Deſſau).
Frl. Agathde Sautner mit Herrn
Referendar Leopold Kaatz( Berlin).
Frl. Elſe Borgwardt mit Herrn
Moritz Schweder Gr.Lichter
felde). Frl. Barbara v. Kummer
mit Hrn. Chefarzt Dr. Chr. von
Mengershauſen (Ronsdorf-
Schloß Mainberg).

h r. Gymnaſialoberlehrer Dr. Karl Tittel mitElſe Spittel (Leipzig). Hr.

t e Max Wittner mitFrt Martha Fege (Berlin).
r. Fritz von HildebrandtBokſee

Fee g. Betty von Stechow
Kotzenr Ein Sohn: Hrn.

C. Menke (Magdeburg). Hrn.
Bergaſſeſſ. Herold Grob Lichter
felde). Hrn. Pfarrer Richter
(Selben). Hr. Gerichtzaſſeſſor

[3743

Schwelerei- Arbeiter
cier Grube Alt-Zscherben.

Dr. Bodte (Cöpenick). Hrn.
Major von Mertens (Berlin).

Eine Tochter: Hrn.
Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Richard
Neuſe (Charlottenburg).

Geſtorden: Hr. GutsbeſitzerMahler (Langendorf). Hr.
utsbeſitzer Valentin Haacke

(Ströbeck). Hr. Regierungs
präſident a. D. Chriſtian Frhr.
von Maſſenbach (Konin b. Pinne).
Hr. Landwirt Albert Friedrich

m Hr. Geh. Reg.Rat war von Zawadzky
r. Kaufmann S.Schwartz ühlhauſen i. Th.).

r. Fleiſchermeiſter Otto Felixernicke (L.-Anger). Hr. Rentier

Aug. Becherer (Sondershauſen).
Hr. Paſtor T. Lorleberg (Bott
mersdorf). Hr. Oberſtleutn. z. D.
Ernſt von Treuenfels (Dresden).
S Chriſtiane Hey geb. Moenner
(Mühlhauſen). r. Bertha
Heuſer geb. Dröſcher (Magde
burg).
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2. Beilage zu Nr. 455 der Halleſchen Zeitung 28. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Zwintſchöna (Saalkr.), 26. Sept. Lehrerwechſ e l.) Der
langjährige Lehrer Herr Frobenius ſcheidet in dieſem Herbſt von hier,
um im Diemitz weiter amtstätig zu ſein. Eine Neubeſetzung der
Stelle iſt bis jetzt noch nicht vorgeſehen.

g. Oſendorf (Saalkr.), 26. Sept. (Eine Andro hung)
erhielt die hieſige Einwohnerin Bl., welcher durch ihren ver-
ſtorbenen Gatten ein bedeutendes Vermögen zugefallen war, in
einem, anonhmen Briefe. Darin wurde geſagt, wenn ſie nichtinnerßalb einer beſtimmten Friſt 500 Mk. auf den Backofen nieder

gelegt haben würde, ſollte ihr Anweſen in Brand geſteckt werden.
Der Androhung wurde natürlich nicht Folge gegeben und auch
die Brandſtiftung unterblieb. Leider iſt auch der Anonymus nicht
ermittelt worden.

Burgliebenau, 26. Sept. (Ruheſtand.) Herr Paſtor
Hachtmann tritt nach 47jähriger arbeitsreicher Amtstätigkeit in den
Ruheſtand. Er ſiedelt nach Halle über.

Pritſchöna, 15. Sept. (Todesfall.) Landwirt und Handels
mann J Lindner erlag in der Nacht einem plötzlich auftretenden
Herz und Lungenleiden.

4. Löbnitz (b. Bitterfeld), 26. Sept. (Arteſiſcher Brunnen.)
Jm benachbarten Vorwerk Grünau wurde bei Bohrung eines arteſiſchen
Brunnens in einer Tiefe von 40 Metern Waſſer mit einem koloſſalen
Drucke angetroffen, ſo daß das Waſſer ca. acht Meter hoch über die
Erde geſchleudert wurde, bei einem Rohrdurchmeſſer von acht Zoll.
Jm Zeitraum von einer halben Stunde war das ganze Gehöft unter
Waſſer geſetzt, nur mit großer Anſtrengung gelang es, durch Kinführung
kleinerer Rohre das Waſſer in eine ſchwächere Gangart zu bringen.
Das lagernde Gebirge ſetzt ſich wie folgt zuſammen vier Meter Auen
lehm, zwei Meter grober Kies, 23 Meter weißer fetter Ton, das
übrige gute Brennkohle. Der Beſitzer befindet ſich jetzt in der ange
nehmen Lage, im Hauſe und in ſämtlichen Wirtſchaftsgebäuden Waſſer
leitung zu haben.

Lauchſtädt, 26. Sept. (Schneller Todd.) Der
Rentier Stadtrat Schwalbe von hier war am Sonnabend nach
Merſeburg gefahren, um dort Geſchäfte zu erledigen. Als er
dort zur Bahn zurückkehren wollte, wurde er plötzlich unwohl.
Kaum hatte er ſich auf einem Stuhl niedergelaſſen, als er einen
Schlaganfall erlitt, dem er alsbald erlag.

Delitzſch, 26. Sept. (Verhaftet) wurden die Arbeiter
Ackermann aus Beeſenſtedt bei Halle und Eiſemann, nachdem ſie am
Abend vorher in der Betrunkenheit in ein Gehöft in Wolteritz einge
drungen waren, um dort zu nächtigen. A. iſt ſtark verdächtig, bei der
Beſitzerin des Gehöfts, bei der er früher in Arbeit ſtand, einen Ein
bruchsdiebſtahl ausgeführt zu haben, bei dem ihm ca. 500 Mk. und
Sparkaſſenbücher in die Hände fielen. Ein Arbeiter aus Wolteritz iſt
bereits in voriger Woche wegen Verdachts der Mitſchuld in Haft ge
nommen worden.

K. Bitterfeld, 26. Sept. (Schwindler. Perſonalien.)
Vor einigen Tagen wurden der Arbeiterin B., Töpferſtr. 5 hier, aus
einem verſchloſſenen Wandſchränkchen in der Schlafkammer während ihrer
Abweſenheit 26 Mk. in Zweimarkſtücken entwendet. Dringend ver-
dächtig, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, iſt der Former Hatzy aus
Hildesheim, welcher ſeit dem 14. d. Mts. bei der Beſtohlenen in Koſt
und Logis war. Derſelbe hatte mit dem Sohn der Frau B. zuſammen
beim Militär gedient und nur deshalb von der Mutter aufgenommen
worden, da er ohne Beſchäftigung war. H. iſt ſeit der Zeit unter Mit
nahme ſeiner Sachen verſchwunden und ſoll ſich nach Halle gewandt
haben. Jn Niemegk iſt eine dritte Lehrerſtelle errichtet und dieſe dem
Schulamtskandidaten Bieſeler übertragen worden. Jn Holzweißig
iſt Lehrer Albrecht nach Gerbſtedt verſetzt, während die Lehrer Arndt
und Weber zum Militär eintreten. Schulamtskandidat Wagner iſt
nun dort angeſtellt, eine zweite Stelle aber dem Lehrer Braaſch aus
GroßThurow bei Ratzeburg zum 1. April 1905 übertragen. Haupt
lehrer Böning in Sandersdorf iſt in den Ruheſtand getreten.

Wittenberg, 27. Sept. (Erwiſchte Raubmörder.)
Das Raubmörderpaar Huber aus Weilbach, das
ſein Dienſtmädchen ermordet und beraubt hatte,
wurde geſtern im benachbarten Pratau er-griffen und feſtgenommen. Jn Charlottenburg haben
die beiden Eheleute in der Kabelfabrik von Dr. Caſſirer in der
Kaiſerin-Auguſta-Allee vom 16. September bis Freitag nach-
mittag gearbeitet und ſind dann aus Furcht, der Polizei in die
Hände zu fallen, abermals ſpurlos verſchwunden. Wie ſchnell ſie
flüchteten, geht daraus hervor, daß Huber ſeinen grünen ſteieriſchen
Filzhut und Reiſemantel, ſowie ſein Serviteur-Vorhemd in der
Wohnung zurückließ. Die Berliner Kriminalpolizei hat wirklich
Pech. Erſt wußte ſie abſolut nichts von dem Aufenthalt der
Prinzeſſin Luiſe von Koburg in Berlin, und jetzt entſchlüpft ihr
wieder das wegen Mordes verfolgte Ehepaar Huber aus München,
das erſt aus München und dann aus Schmargendorf geflüchtet
war, um in Charlottenburg Unterſchlupf zu ſuchen. Jetzt, da
das Paar unſere Nachbarſtadt ebenfalls verlaſſen hat, gelang es
der Charlottenburger Kriminalpolizei, feſtzuſtellen, daß es ſich in
ihrer Mitte aufgehalten hatte. Das Ehepaar hatte ſich vorſichtiger-
weiſe getrennt. Barbara Huber mietete am 17. September eine
Schlafſtelle im Hauſe Tauroggenerſtraße 10, wo ſie ſich als die
26jährige „Marie Weichſeldorf“ aus Löckelberg ausgab und ſich
als Arbeiterin der Caſſirerſchen Fabrik in der Keplerſtraße be-
zeichnete. Am 23. September verſchwand die „Weichſeldorf“ aus
ihrer Schlafſtelle, nachdem ſie der Wirtin ein ſchwarzgeblümtes
Wollkleid und eine braune, weiß und blau geſtreifte Schürze ge-
ſtohlen hatte. Huber und ſeine Frau waren tatſächlich in der
Caſſirerſchen Fabrik kurze Zeit angeſtellt. Er nannte ſich dort
„Arbeiter Franz Willi“; ſeinen Wirtsleuten er hatte eine
Schlafſtelle im Hauſe Tauroggenerſtraße 38 gemietet gab er
an, er ſei ein 28jähriger Chemiker Franz Willi. Jn dem ge-
nannten Hauſe hat, Huber vom 16. bis 19. September gewohnt;
wo er dann ein Unterkommen gefunden hat, iſt noch nicht bekannt.
Als am 23. September, nach der Flucht der Frau Huber, die
Polizei in der Caſſirerſchen Fabrik eine Reviſion vornahm, ver-
ſteckte ſich Huber in einem Stalle und verließ ſpäter unbemerkt die
Fabrik. Da Huber und ſeine Frau die von ihnen in der Fabrik
verdienten Lohnbeträge nicht abgehoben haben, alſo wahrſcheinlich
über keine Mittel verfügen, nahm man an, daß ſie ſich noch in
der Umgegend von Berlin umhertrieben.

k. Hohenmölſen, 26. Sept. (Bohrungen. Typhus.)
Jn der Nähe der Eiſenbahnhalteſtelle werden ſchon ſeit einigen Tagen
Bohrungen nach Lehm vorgenommen es iſt die Errichtung einer
Dampfziegelei geplant, ſobald ſich eine Lehmmächtigkeit von 4 m
vorfindet. 20 bis 25 Morgen Feld ſind zum Betriebe erforderlich. Die
Eigentümer ſollen pro Morgen 1800 Mk. erhalten. Endgültige Ver
handlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, doch hat ſich der Unternehmer
das Vorkaufsrecht bis zum 30. Nov. d. J. vorbehalten. Jm be
nachbarten Jaucha iſt trotz der guten Waſſerverhältniſſe der Typhus
ausgebrochen.

Naumburg a. S., 26. Sept. (Domherr.) Der General
der Artillerie z. D. Edler v. d. Planitz zu Weimar iſt zum Domherrn
beim hieſigen Domkapitel ernannt.

Naumburg a. S., 26. Sept. Ein Hockergrab.) Jn
voriger Woche wurde beim Abräumen in der Kiesgrube des Maurer
meiſters Heinrich Spindler auf dem Spechsart ein vorgeſchicht-
liches Hockergrab aufgedeckt. Jn der Tiefe von 13/, Meter ſtieß
man auf zwei Leichen, welche in hockender Stellung auf der linken
Seite mit dem Geſicht nach Oſten lagen. Am Fußende der einen Leiche
ſtanden zwei Urnen die kleinere Urne ſtand in der etwas größeren.
Leider iſt die untere nur in einigen Bruchſtücken erhalten geblieben, während
die kleinere, wenn auch per beſchädigt, deutlich am oberen Rande Schnur
verzierung erkennen läßt. Der Umfang des teilweiſe erhaltenen kleineren
Gefäßes beträgt 32 Zentimeter und die Höhe 10 Zentimeter. Die

Scherben der größeren zertrümmerten Urne weiſen Stichverzierung auf.
Steinumfaſſung oder ſonſtige Beigaben ſind nicht bemerkt worden. Nach
den Urnen zu beurteilen, haben wir es hier mit einem Hockergrab aus
der jüngeren Steinzeit zu tun. Die in der letzten Zeit aufgedeckten Herd
gruben in der ſtädtiſchen Kiesgrube, ungefähr 500 Schritte von oben
erwähnter Begräbnisſtätte entfernt, bekunden unſtreitig, daß der Spechsart

ſeit uralter ſt beſiedelt geweſen iſt.
Roßleben a. U., 26. Sept. (Chlorkaliumfabrik.)

Der Merſeburger Bezirksausſchuß hat der Gewerkſchaft Roßleben
die Konzeſſion für eine Chlorkaliumfabrik bei Roßleben erteilt.
Die Tagesproduktion wurde auf 3000 D.-Ztr. beſchränkt.

Ouerfurt, 26. Sept. (Neuer Kreisarzt.) Anſtelle des
nach Naumburg a. S. verſetzten Kreisarztes Dr. Kornalewski iſt
zufolge miniſteriellen Erlaſſes die Kreisarztſtelle Querfurt mit dem
Amtsſitz in Querfurt vom 1. Oktober d. J. ab dem Kreisarzt
Dr. Bundt, jetzt in Bublitz (Regierungsbezirk Köslin), übertragen
worden.

z. Artern, 26. Sept. (Guſtav-Adolf-Verein. Ver-haftung.) Der Guſtav Adolf Zweigverein Ephorie Artern hielt
eſtern in hieſiger Stadt ſein diesjähriges Feſt ab. Herr ArchidiakonusJayr aus Aſchersleben, der Sohn unſeres Herrn Superintendenten,

hielt die Feſtpredigt in ergreifenden Worten. Nach dem Gottesdienſte
in der Kirche wurde eine Nachfeier im großen Saale des Gaſthofes
„Zum goldenen Anker“ gehalten, bei welcher der Kloſterprediger Herr
Profeſſor Rauch Roßleben ein getreues Bild von den Diaspora-
gemeinden in Schleſien gab. Die Kollekte in der Kirche und die
Sammlungen im Ankerſaale ergaben die Summe von 115 Mark.
Verhaftet und ins hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde der
Landwirt Wilhelm Wölfert aus dem benachbarten Dorfe Schönfeld.
Demſelben wird ein Vergehen gegen die Sittlichkeit, begangen gegen
ſeine Stieftochter, zur Laſt gelegt.

Kalbsrieth, 26. Sept. (Feuer.) Nachdem erſt im Auguſt
die zum hieſigen Rittergute gehörige Scheune durch Blitzſtrahl ein
geäſchert wurde, iſt aus dem benachbartem Heygendorf ein ähnlicher
Unglücksfall zu melden. Jn früher Morgenſtunde zog ein Gewitter
über das Helmetal. Ein Blitzſtrahl ſchlug in das Gehöft des Land
wirts Kellner in die Mädchenkammer. Er zündete zwar, doch konnte der
Brand von den Bewohnern bald gelöſcht werden. Ein zweiter Blitzſtrahl
fuhr in die mit Getreide gefüllte Scheune des Landwirts Bierbach und
äſcherte dieſe nebſt den angrenzenden Stallungen ein. Viele Futter
und Getreidevorräte ſowie eine neue Maſchine ſind ein Raub der Flammen
geworden. Außer einigen Schweinen, die erſchlagen wurden, iſt Verluſt
an Vieh nicht zu beklagen. Erſchwert wurde das Löſchungswerk dadurch,
daß bald alle Brunnen ausgepumpt waren. Erſt als eine größere
Anzahl Spritzen am Brandorte waren, konnte dadurch, daß eine Spritze
der andern das Waſſer zuführte, genügend Waſſer aus der Helme herbei-
geſchafft werden.

Tannendorf, 27. Sept. (Gänſecholera.) Einem Breslauer
Großhändler iſt hier dadurch großer Schaden erwachſen, daß in einer
hier eingeſtellten Gänſeherde von 1700 Stück die Cholera ausbrach.

t Hendeber, 26. Sept. (Unglücksfall.) Am Sonntag ſcheuten
die Pferde eines hieſigen Molkereibeſitzers vor dem Jerxheimer Zuge
und gingen durch. Als die Hinterräder an den Chauſſeeſteinen und
Bäumen zerſchellt waren, verſuchten die drei Jnſaſſen des Wagens
abzuſpringen. Zweien glückte es, der Beſitzer ſelbſt erlitt aber einen
ſchweren Schädelbruch und drei Beinbrüche. Nachmittags brachte man
den Beſinnungsloſen in die Klinik nach Halberſtadt. Ob es gelingen
wird, ihn am Leben zu erhalten, iſt fraglich.

Wernigerode, 26. Sept. (Fürſt Chriſtian Ernſt zu
Stolberg-Wernigerode) vollendet am Mittwoch ſein 40. Lebens-
jahr. Die fürſtliche Familie, welche einige Wochen auf den Be-
ſitzungen im Ottowalde in Schleſien geweilt, kehrt heute hierher zurück.

-ll- Staßfurt, 26. Sept. (Von dex Eiſenbahn getötet.)
Geſtern nachmittag wurde der 78 jährige Jnvalide Hädicke aus dem
nahen Rathmannsdorf auf dem Geleiſe zwiſchen Güſten und Neu
gattersleben vom Zuge erfaßt und überfahren. Dem H. wurden die
Beine und ein Arm abgefahren, ſodaß er kurz darauf verſtarb.

Calbe a. S., 26. Sept. (GGräberfund.) Beim Garten
des Fabrikbeſitzers W. Knauer, wo vor zwei Jahren bei Anlegung von
Klärbaſſins ein größeres Urnenfeld freigelegt wurde, hat man unter
kundiger Leitung eines Magdeburger Präparators weitere Nachgrabungen
ausgeführt. Außer verſchiedenen mit Erd und Knochenreſten gefüllten
Urnen, die teils mit Henkeln verſehen waren, hat man in den heutigen
Vormittagsſtunden ein ſogenanntes Steinkiſtengrab freigelegt und ſeinen
Jnhalt ſorgfältig gehoben. Das Skelett befand ſich in hockender
Stellung, lag auf Kieſelſteinen und war auch vollſtändig von ſolchen
Steinen umſchloſſen. Mehrere mit den Funden gefüllte Kiſten wurden
zur Säuberung und Beſtimmung des Jnhalts nach Magdeburg geſchafft.

Calbe a. S., 26. Sept. (Durch Schlemmſand ver-
unglückt.) Durch plötzlich eintretenden Schlemmſand wurden in der
Mittagsſtunde mehrere Bergleute der Grube „Alfred“ ſchwer verletzt,
Bei einem Bergmann wurden ſchwere Beinbrüche und bei einem aus
dem nahen Tornitz ſtammenden Kopf und Bruſtverletzungen feſtgeſtellt.
Die beiden Schwerverletzten ſind nach Halle a. S. übergeführt worden.
Andere Leichtverletzte ſind in hieſige ärztliche Behandlung gegangen.

Wackersleben (Kreis Neuhaldensleben), 26. Sept. (Ueber-
fahren.) Beim Einfahren von Kartoffeln ſcheuten die Pferde des
bejahrten Kutſchers Fricke vor einem am Dorfeingange pflügenden
Dampfpfluge und gingen durch. Der Kutſcher wurde vom Wagen ge
ſchleudert und geriet vor die Räder, die ihm ein Bein vollſtändig
zermalmten und auch das andere noch ſchwer verletzten. Der Ver
unglückte wurde ſofort nach dem Oſchersleber Kreiskrankenhauſe
gebracht.

Stendal, 25. Sept. (Zum Leichenfund bei Char-
lottenhof.) Geſtern wurde eine gerichtliche Beſichtigung der in den
Bindfelder Tannen aufgefundenen weiblichen Leiche an Ort und Stelle
vorgenommen. Man neigt der Annahme zu, daß die Frau ſich ſelbſt
entleibt, wahrſcheinlich erhängt hat. Dadurch würde die Abtrennung
des Kopfes vom Rumpfe erklärt werden. Uebrigens iſt geſtern bei der
hieſigen Staatsanwaltſchaft eine Frau als vermißt angemeldet worden,
die ſich vor einigen Monaten aus ihrem Heim entfernt hatte, um an
geblich Verwandte in Bismark zu beſuchen. Nach der Ausſage des
Ehemannes litt die verſchwundene Frau zuweilen an Geiſtesſtörung.
Angehörige nahmen an, daß die Unglückliche in einem ſolchen Anfall
Hand an ſich gelegt hat. Auf die Ermittlung ſeiner Frau hatte der
Ehemann, Ackermann Schulz aus Stapen, ſ. Zt. eine Belohnung von
300 Mk. ausgeſetzt. Alle Nachforſchungen blieben aber erfolglos.
Wahrſcheinlich iſt die Vermißte mit der Toten identiſch. (Magd. Ztg.)

Erfurt, 26. Sept. Großfeuer. Verkehrsunfall.)
Jm Gaſthof zum „Mainzer Hof“ am Mainzerhofſplatz brach geſtern
abend im Dachraum Feuer aus. Der herbeigeeilten Feuerwehr war es
möglich, des Brandes Herr zu werden. Der Dachſtuhl wurde teilweiſe
zerſtört. Das Feuer hätte leicht größere Dimenſionen annehmen können.
Ein 10-12 jähriges Mädchen blieb geſtern in der Glockengaſſe durch
eigene Unachtſamkeit an einem Rollwagen mit den Haaren und den
Kleidern hängen und wurde eine Strecke weit geſchleift. Paſſanten be
freiten das verletzte Kind aus ſeiner Lage und brachten es nach der
elterlichen Wohnung.

Bernburg, 26. Sept. (Ein „Bären-Geſchäft“.) Die
beiden jungen Bären aus dem hieſigen Bärenzwinger ſind, wie bereits
gemeldet, verkauft worden. Der Preis betrug für beide 200 Mk. Sie
ſind in den Beſitz des Schützenhauswirtes in Burg bei Magdeburg
übergegangen.

Apolda, 26. Sept. (Der Bismarck-Turm) iſt geſtern
eingeweiht worden.

n t eee der Fleiſcher.A Altenburg, 26. Sept.
Amt sſtil.) Die Anſprüche der Fleiſcher Altenburgs an zdie

Stadt infolge Nötigung, im Schlachtviehhof zu ſchlachten, beliefen ſich
auf zuſammen 70 000 Mk. Da die Stadt dieſe Summe nicht zahlen
wollte, wurde eine Taxkommiſſion berufen. Dieſe ſetzte die Ent
ſchädigung auf nur 30 000 Mk. feſt. Die Fleiſcher, mit Ausnahme

eines einzigen, haben ſich jetzt dieſem Gutachten unterworfen. Das
Geſamtminiſterium veröffentlicht eine Verordnung, den Geſchäftsverkehr
der Behörden „den Bedürfniſſen der Jetztzeit“ anzupaſſen.
Ueber den Amtsſtil heißt es da: Die Schreibweiſe der Behörden ſoll
knapp und klar ſein. Die Sätze ſind möglichſt kurz zu halten.
Entbehrliche Fremdwörter, veraltete Kanzleiausdrücke und überflüſſige
Förmlichkeit ſind zu vermeiden.

Gera, 26. Sept. (Tödlicher Unfall.) Der Maurer
Wolfram ſtürzte heute durch ein Glasdach auf einen Hof und war
ſofort tot. („Leipz. Tgbl.“)

Greiz, 27. September. (Jubil äum.) Herr Landgerichtsrat
v. GeldernCrispendorf feierte heute ſein 25jähriges Jubiläum als
Staatsdiener. Herr Amtsgerichtsrat Arnold wird am 1. Oktober auf
den Tag zurückblicken können, an dem er vor 25 Jahren in den Staats
dienſt von Reuß ä. L. eintrat.

Greiz, 25. Sept. (Schnee.) Jn unſerer Stadt ſind geſtern
früh einige kleine Schneeflocken gefallen. Jn Gera hat es ſchon geſtern
geſchneit. Allzulange blieben die weißen Flocken, die auch nur in
geringer 7 fielen, freilich nicht liegen.

Schleiz, 26. Septbr. (Fürſt Heinrich XIV.) Reuß j. L.
hat der Schleizer Volksſparkaſſe, die ſich die Aufgabe geſtellt hat, gegen
Amortiſation der Bauaufwendungen Arbeiterfamilien billige Heime zu
gründen durch Erbauung von Kleinhäuſern mit hübſchen Gartenanlagen,
5000 Mk. geſchenkt. Zunächſt ſoll die Schenkung als Stiftung
Heinrich XIV. getrennt verwaltet und eventuell ſpäter zur Errichtung
eines Heimes für alte, ganz alleinſtehende und hilfsbedürftige Perſonen
des Arbeiterſtandes, ſowie zu verſorgende Waiſenkinder verwendet werden.

Koburg, 26. Sept. Verband stag Deutſcher Mieter-
vereine.) Geſtern begann hier der 5. Verbandstag der Deutſchen
Mietervereine ſeine Beratungen. Rechnungsrat Koska, Vorſitzender des
BeamtenWohnungs Vereins Berlin, ſprach über die Förderung der
Wohnunggsfrage durch Baugenoſſenſchaften. Es gelangte eine Reſolution
zur Annahme, welche den Mietervereinen die Teilnahme an Gründung
von Baugenoſſenſchaften empfiehlt und mit Entſchiedenheit die Angriffe
zurückweiſt, die die Hausbeſitzervereine auf ihrem Verbandstage gegen
die gemeinnützigen Bauvereine gerichtet haben. Jn einer weiteren Re-
ſolution heißt es: „Dringend zu empfehlen iſt die Beteiligung der
Mietervereine bei Kommunalwahlen. Dabei iſt die Durchführung des
Kommunalprogramms der Deutſchen Mietervereine mit aller Energie
anzuſtreben.“

Leipzig, 26. Sept. (Jn der Betrugsaffäre des
angeblichen Grafen von Wedell) ſind die Erörterungen
noch im Gange. Geſchädigt iſt die hieſige Allgemeine Deutſche
Kredit-Anſtalt. Genaue Aufſchlüſſe über die Art, wie der Betrug
zu Stande gekommen, war bis jetzt nicht zu erlangen. Jedoch
dürfte ſich der Vorgang nach den Erkundigungen des „Leipz. Tgbls.“
etwa folgendermaßen zugetragen haben: Es muß dem Schwindler
bekannt geweſen ſein, daß zwiſchen der Hinterlegungsſtelle des
hieſigen Königlichen Amtsgerichts und den Kaſſen hieſiger großer
Banken, die ſtets einen namhaften Vorrat mündelſicherer Papiere,
wie Reichsanleihe, preußiſche Konſols, ſächſiſche Rente uſw. zur
raſcheren Bedienung der Kundſchaft zur Verfügung halten, ein der
ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln einigermaßen entkleideter Geſchäfts-
verkehr beſteht, derart, daß beiſpielsweiſe von der Hinterlegungs-
ſtelle häufig größere Poſten ſolcher Papiere bei den Banken kurzer
Hand gekauft werden, ohne vorher die Börſe in Anſpruch zu nehmen.
Darauf baute anſcheinend der Herr „Graf“ ſeinen Plan. Er hatte
ihn ſchon ſeit einigen Tagen vorbereitet, denn er verſuchte, ſich ge
richtsbekannt zu machen, indem er ſich angeblich ſchon Donnerstag
oder Freitag mit Hülfe ſeiner Viſitenkarte bei einem Richter durch
einen Gerichtsdiener einführen ließ. Dieſes Gerichtsdieners hat
er ſich am Sonnabend, natürlich ohne daß dieſer den Betrug ahnte,
für ſeine Zwecke bedient. Auf eine bisher unaufgeklärte Weiſe
brachte der Herr Graf es fertig, zwei der auf Zimmer Nr. 35 des
Königlichen Amtsgerichts (eben der genannten Hinterlegungsſtelle)
gebräuchlichen Formulare derart auszufüllen, daß ſie an die Leip
ziger Filiale der Sächſiſchen Bank und an die Allgemeine Deutſche
KreditAnſtalt den Auftrag enthielten, je 12 000 Mark Reichs
anleihe oder Konſols an die gerichtliche Hinterlegungsſtelle ein-
zuliefern. Dieſe Schriftſtücke ließ der „Graf“ durch den uni-
formierten Gerichtsdiener auf den genannten Jnſtituten präſen-
tieren. Bei der Sächſiſchen Bank waren die gewünſchten Papiere
gerade nicht vorrätig; auch fiel dem Direktor der Umſtand auf, daß
das Schriftſtück keine Unterſchrift trug. Dadurch blieb die Sächſiſche
Bank vor Schaden bewahrt. Der „Graf“ war kaltblütig genug,
daraufhin den ganzen Betrag bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit
Anſtalt einfordern zu laſſen, worauf 24 000 Mark preußiſche Kon
ſols durch einen den wohlbekannten Gerichtsboten begleitenden
Kaſſenboten nach der Gerichtsſtelle geſchafft wurde. Dieſer Vorgang
ſoll ſich zwiſchen 11 und 12 Uhr vormittags abgeſpielt haben. Die
Dreiſtigkeit des Betrügers ließ ſich aber hiermit nicht genügen. Er
muß es auf irgend eine Weiſe verſtanden haben, den Kaſſenboten
der Kredit-Anſtalt, der ihm die Konſols ausgehändigt hatte, zum
Warten auf die Quittung zu bewegen, denn wir hören weiter, daß
der Herr „Graf“ den ahnungsloſen Gerichtsdiener zur Leipziger
Filiale der Deutſchen Bank entſandte und an deren Effektenkaſſe die
geſamten Konſols verſilbern ließ. Auf der Deutſchen Bank hatte
man über die Geſetzlichkeit dieſes Geſchäftes umſoweniger Zweifel,
als der Gerichtsdiener auch dort bekannt und von dem „Grafen“ be
auftragt war, dort die jedermann, auch dem Gerichtsdiener ſelbſt
glaubhafte Erklärung abzugeben, daß der Herr „Graf“ um 1 Uhr
einen Hypothekentermin habe und dazu des baren Erlöſes der
Papiere raſch bedürfe. Der Gerichtsdiener beeilte ſich denn auch,
die empfangenen Kaſſenſcheine ſeinem Auftraggeber gewiſſenhaft im
Gerichtsgebäude auszuhändigen, worauf dieſer ſchleunigſt ver
ſchwand. Der Verkauf ſpielte ſich etwa um 181 Uhr ab und zwar
ſo raſch, daß die Wartezeit dem Kaſſenboten der KreditAnſtalt
nicht zu lang geworden war. Ob letzterer irgend eine Art von
Quittung erlangt und ob er gegen ſeine Jnſtruktion gehandelt hat,
ob ihn überhaupt die Schuld einer groben Nachläſſigkeit trifft, ent-
zieht ſich bis jetzt unſerer Kenntnis. Wie wir ſchon eingangs be-
tont haben, weiſt die uns privatim gewordene Darſtellung des Vor-
falls noch Lücken auf, die vorwiegend Fragen banktechniſcher Natur
betreffen. Zweierlei aber ſteht feſt: Erſtens, daß die geſchädigte
Bank bezw. deren Beamte und auch der vielgenannte Gerichtsdiener
ſich im beſten Glauben befunden haben, zweitens, daß der Herr
„Graf“ ſich eines Triks bediente, auf den der gewiegteſte Bank-
kaſſierer noch nicht geeicht war. Drittens ſcheint aber auch leider
feſtzuſtehen, daß es dem Herrn „Grafen“ bei dem durch die beiden
Renntage erzeugten großen Fremdenverkehr gelungen iſt, ſich und
ſeinen Raub in Sicherheit zu bringen. Angeſichts der raffinierten
Art, wie er vorgegangen iſt, beſteht wohl kein Zweifel, daß er ſich
den erſten Renntag eigens für ſein Manöver ausgeſucht hat.
Jntereſſant iſt ferner die Nachricht, daß in dieſen Tagen ein Ber
liner Bankhaus durch ein ähnliches Manöver zu Schaden gekommen
iſt. Bedauerlicherweiſe war jedoch dieſer Vorfall am Sonnabend
hier noch nicht bekannt. Uebrigens exiſtiert ein Graf Otto von
Wedell in Braunſchweig, woher der Verbrecher ſtammen ſollte, nicht.
Wohl aber wird uns auf Erkundigungen, die wir inzwiſchen in
Braunſchweig angeſtellt haben, mitgeteilt, daß von dort aus ſeit
längerer Zeit ein Herr von Wrede ſteckbrieflich verfolgt wird, auf
den das Leipziger Signalement des angeblichen Grafen von Wedell
einigermaßen paßt.

Dresden, 26. Sept. (Verurteiltwegen Zweikampfes.)
Das hieſige Landgericht verurteilte heute die beiden Aerzte Julius Paul
Wolf und Hermann Meyer wegen Zweikampfes bezw. Kartelltragens zu
vier Monaten bezw. drei Tagen Feſtungshaft.

Zwickau, 26. Sept. (Der Automobilunfall in
Niederhaßlau) hat ein weiteres Opfer gefordert. Auch der ſchwer
am Kopf verletzte Abiturient Franz iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Die
beiden anderen Verletzten ſind außer Gefahr.
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen

im Schulgrundſtück Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße.

Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt am 17. Oktober 1904.
Bei genügender Beteiligung ſoll zu Michgeli eine neue Abteilung der
Handelsſchule eingerichtet werden. Unterrichtsfächer:

Buchführung, Handelslehre, Kontorpraxis, Geographie, Deutſch,
Rechnen, Franzöſiſch, Engliſch, Stenographie, Schreibmaſchine,
Schönſchreiben.

Anmeldungen nimmt bis zum 30. September die Vorſteherin
Frau Ellise Gehrts-Wildhagen an den Wochentagen von 9--10 in der
Handwerkerſchule entgegen.

[3603Halle a. S., den 23. September 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Städtische Hanchwerkerschule Halle a. S.

Die Tagesklaſſen für dekoratives Malen und kunſtgewerb-
liches Zeichnen bieten Dekorationsmalern, Lithographen und
Kunſthandwerkern (Kunſtſchloſſern, Bau und öbeltiſchlern,
Modelleuren 2c.) Gelegenheit zur Ausbildung im techniſchen und kunſt-
gewerblichen Zeichnen, Modellieren und anderen Fächern.

Schulgeld 30 Mark halbjährlich. [2561Beginn des Winterhalbjahres am 17. Oktober, vormittags
10 Uhr. Nähere Auskunft erteilt der Direktor der Anſtalt.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1904.
Das Kuratorium der Handwerkerſchule.

K. Brendel
Bekanntmachung.

Der Bahuvofevuchhgndel auf dem Bahnhofe in Halle a. S.
ſoll vom 1. Januar 1905 ab öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die der Ausſchreibung zu Grunde liegenden Bedingungen
ſind von unſerem Verkehrsbureau hierſelbſt gegen porto und beſtell-
geldfreie Einſendung von 30 Pfg. zu beziehen,Angebote, denen die unter ſchriftlich vollzogenen Bedingungen bei-

zufügen ſind, ſind bis zum 24. Oktober d. Js., vormittags
10 Uhr an das bezeichnete Bureau mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Pachtung des Bahnhofsbuchhandels
auf dem Bahnhofe Halle a. Saale“

verſiegelt und portofrei einzuſenden.
Die Eröffnung der Angebote findet an demſelben Tage vormittags

10 Uhr im Zimmer 357 unſeres Verwaltungsgebäudes hierſelbſt ſtatt.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. Saale, den 23. September 1904. [3733
v. v. 24. Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs des Peſtgrn Gerichtsgefängniſfſes

an: Brot, Hafergrütze, Buchweizengrütze, Erbſen, Bohnen, Graupen,
Reis, Linſen, Weizenmehl, Roggenmehl, Kartoffeln, Weißkohl, Kohl
rüben, Mohrrüben, Kümmel, Butter, Pfeffer, Rindfleiſch, Talg, friſchem
Speck ſoll vom 1. November d. Js. ab an den Mindeſtfordernden
auf ein Jahr getrennt oder im ganzen vergeben werden.

Bei den Kartoffeln iſt ein um Prozente hinter dem Torgauer
Marktpreiſe des der Lieferung vorhergehenden Monats zurückbleibender
Preis zu bieten.

Die Angebote ſind von den Unternehmern unterſchrieben, ver
ſiegelt, portofrei und mit folgender Aufſchrift verſehen:

„Angebot auf die Lieferung von Wirtſchaftsbedürfniſſen“

bis zum 8. Oktober d. Js., mittags 12 Uhr an den Unter
zeichneten einzureichen und müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten,
daß der Unternehmer ſich den allgemeinen Bedingungen für die
Lieferung von Verpflegungs und Reinigungsbedürfniſſen an Gerichts
gefängniſſe im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumdurg a. S.,
ſowie den beſonderen Bedingungen für das hieſige Gerichtsgefängnis

unterwirft. [373Die Bedingungen können im Sekretariat I eingeſehen werden.
Torgau, den 22. September 1904.

Der Erſte Staatsanwalt.
Bekanntmachung.

Bei der am 25. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Aus
loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sep
tember 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken g. E.

I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden
Buchſtabe A über 500 Mark

Nr. 5, 48, 72, 120, 204, 267, 335, 348, 357, 385,

Buchſtabe R über 200 Mark
Nr. 1, 15, 84, 176, 197, 307, 358, 366.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine b
bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1905 ab in
Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1905 ab hört die Verzinſung der aus
geloſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital

in Abzug gebracht. 1977Aken, den 26. Mai 1904.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.
Im Handelsregiſter Abteilung A Die in den Hauptwerkſtätten zu

iſt heute unter Nr. 1704 die Firma
Gimritzer Porphyrwerke Paul
Barthel mit dem Sitze zu Halle
a. S. und als Inhaber der Jn-
genieur Paul Barthel daſelbſt
eingetragen.

Halle a. S., 20. Septbr. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung Abetreffend die offene Handelsgeſeil-

ſchaft E. W. Neumann, Jn-
genienr Bureau Halle a. SG.,
iſt heute folgendes eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Die Firma iſt in E. W. Neu
mann, Jngenieur-Bureau, Jn-
haber: G. Proskaner, Zivil
Jngenieur, geändert. Alleiniger
Inhaber des Geſchäfts iſt jetzt der
frühere Geſellſchafter Georg Pros-
kaner.

Halle a. S., 19. Septbr. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In unſerem Handelsregiſter Ab
teilung A iſt unter Nr. 77 die Firma
Karl Klette, Artern, und als
deren Jnhader Kaufmann Karl
Klette ebenda eingetragen
worden. 5

Artern, den 22. Septbr. 1904.,
Königliches Amtsgericht.

Gotha, Erfurt und Meiningen und
in der Nebenwerkſtätte zu Fena
vorhandenen alten Werkſtatts
materialien, als Blechſchrott, Kern
ſchrott, Miſchſchrott, Gußſchrott,
Stahlſchrott, Drehſpäne von Eiſen
und Stabl, Radreifen, Radſterne,
Scheibenräder, Achswellen, kupferne
Feuerbuchsplatten, Kupfer- und
Rotgußſpäne, Zinkſchrott, Abfälle
von Leder, Leinen, Tauwerk, Plüſch,
Gummi mit und ohne Einlage,
Kokosfußdecken und Glasbrocken
ſollen verkauft werden.

Termin hierzu iſt auf Sonn
abend, den e
vormittags 11 Uhr bei der
unterzeichneten Königlichen Eiſen
bahndirektion zu Erfurt anberaumt.

Verkaufsbedingungen und Gebot-
bogen können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder von dem Vorſtande
des Zentralbureaus der Königlichen
Eiſenbahndirektion gegen poſtgeld
freie Einſendung von 25 Pfg. in
barem Gelde (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. 3062

Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Erfurt, den 4. Septbr. 1904.

Königliche Ciſenbahndirektion.

Oktober 1904, 100

Jn unſerem Handelsregiſter Ab
teilung B iſt bei dem unter
Nr. 6 eingetragenen Loniſenwerk,
Toninduſtrie- Aktiengeſellſchaft
Voigtſtedt folgendes eingetragen
worden
a) Die Herabſetzung des Grund

kapitals durch Zuſammenlegung
von je 2 Stammaktien in eine
Stammaktie zu 1000 Mk. auf
den Jnhaber lautend und zwar
um 125 000 Mk. in Gemäßheit
des Generalverſammlungsbe-
ſchluſſes vom 28. Oktober 1903
iſt durchgeführt.

Das Grundkapital beträgt nun
mehr 448 000 Mk., beſtehend aus
125 zuſammengelegten Stamm
aktien, 73 Vorzugsaktien Lit. A,
250 Vorzugsaktien Lit. B nach
Maßgabe der Generalver-
ſammlungsbeſchlüſſe vom 17. No-
vember 1902 und 28. Oktober
1903 zu je 1000 Mk. auf den

nhaber lautend.
b) Gemäß Beſchluß der General

verſammlung vom 20. Auguſt
1904 und Anmeldung vom
12. September 1904 ſind die

3 des Geſellſchaftsvertrages
(Höhe des Grundkapitals), 8 17,
17a Verteilung des Reinge-
winns, Auflöſung der Geſellſchaft,
Ausſchüttung der Maſſe geändert
bezw. hinzugefügt.
Artern, den 18. Septbr. 1904.

Königliches Amtsgericht.

Es lautet:

Der Reingewinn wird wie folgt
verwendet:
J. werden 5 dem Reſervefonds
überwieſen, bis derſelbe 10 o des
Aktienkapitals erreicht hat,

2. ſind die auf Antrag des Auf
ſichtsrates von der Generalver-
ſammlung genehmigten Sonder
rücklagen abzuſetzen,

3. erhält der Vorſtand den ver
traglichen und der Aufſichtsrat den
nach S 11 zu berechnenden Gewinn
anteil,

4. wird der dann noch ver-
bleibende Ueberſchuß, ſoweit dieſer
nach dem Beſchluß der Generalver
ſammlung nicht auf neue Rechnung
vorzutragen iſt, als Gewinnanteil
an die Aktionäre in der Weiſe ver
teilt, daß zunächſt auf die Vorzugs
aktien Lit. B bis zu 5 o des Nenn
betrages, ſodann auf die Vorzugs
aktien Lit. A bis zu 5 h des
Nennbetrages und in dritter Linie
auf die Stammakktien ebenfalls bis
u 5 h des Nennbetrages zur Aus
chüttung kommen.

Ein dann etwa noch verbleibender
Gewinn Reſtbetrag wird auf die
Aktien ſämtlicher Gattungen und
zwar auf jede Aktie nach dem Nenn
betrage gleichmäßig verteilt. Falls
in einem Jahre der Gewinn nicht
ausreichen ſollte, den Vorzugsaktien
Lit. B einen 59igen Vorzugsgewinn

4 anteil zu gewähren, iſt der Fehl
betrag aus dem Reingewinn der
ſpäteren Jahre nachzuzahlen, welcher
nach Gewährung eines Vorzugs
gewinnanteils von 55 auf die Vor
zugsaktien Lit. B für das letzte
verfloſſeneGeſchäftsjahr übrig bleibt,
ſodaß alſo die Vorzugsaktien Lit. A
und die Stammaktien erſt dann
gewinnanteilberechtigt werden,
wenn den Vorzugsaktien Lit. B
für alle Geſchäftsjahre, vom
1. Oktober 1903 an, der an 5
etwa rückſtändige Vorzugsgewinn
anteil voll gewährt iſt. Die Nach
zahlungen des rückſtändigen Gewinn
anteiles werden auf die jeweilig
fälligen Gewinnanteilſcheine mit

ewirkt.
Die Vorzugsaktien Lit. A haben

kein Nachforderungsrecht auf rück
ſtändigen Vorzugsgewinnanteil.

Das Recht der Vorzugsaktien
Lit. A auf den Bezug eines 5igen

5 Vorzugsgewinnanteils W wenn
auf die Stammaktien für zwei
hintereinander folgende Geſchäfts
jahre ein Gewinnanteil von
mindeſtens 5 zur Ausſchüttung
gekommen iſt.

Bei Einlöſung von Gewinn-
anteilſcheinen und bei Ausgabe
von Erneuerungsſcheinen iſt die
Geſellſchaft berechtigt, aber nicht
verpflichtet, die Legitimation des
Inhabers zu in

a.

Bei Auflöſung der Geſellſchaft
und Ausſchüttung der Maſſe er
halten die Vorzügsaktien Lit. B
aus der Maſſe als erſte bis zu
100 2 zuzüglich der etwaigen Rück
ſtände am Vorzugsgewinnanteil
und alsdann die Vorzugsaktien
Lit. A und die Stammaktien, dieſe
unter ſich gleich berechtigt, bis zu

An dem dann etwa verbleibenden

Reſte nehmen die Aktien ſämtlicher
Gattungen mit gleichen Rechten teil.
n

Mahlmühle
in Nordhauſen mit 8 Morgen
Land, Leiſtung 40 Ztr. pro Tag,

Waſſer nicht frierend u. nicht ein
trocknend umſtändehalber i
u verkaufen. Anzug
nfr. unt. W. 72 an rMosse, Bernburg

Ceriebtlicher Ausrerkaul,

Die zur Dekorateur Heinrich
Reum'ſchen Konkursmaſſe ge
hörigen Warenvorräte, beſtehend

in

Sofabezügen, Dekorations
ſchals u. -ſtoffen, Satin u.
Rouleauxſtoffen, Gobelin
borden, Behangſpitzen 2e.

ſollen vom Montag, den 26.
d. Mts. ab, vormittags von
9 12 und nachmittags von
3--6 Uhr im Geſchäftslokal
Gr. Steinſtraße 1 (Ecke Gr.
Ulrichſtr.) zu ſehr billigen
Preiſen ausverkauft werden.

Hugo SsSehmidt,Konkursverwalter. [3713

Coswig i. Anhalt
a. d. Elbe.Mein herrſchaftliches Haus-

rund ſräg ſchön an der Elbe ge
e

4
gen (Zerbſterſtraße Nr. 48), ca.

Morgen groß, mit Stallungen
und Garten, mit Waſſerleitung,
Kanaliſation, elektr. Beleuchtung uſw.
will ich fortzugshalber ſofort ver
kaufen. Beſonders als Ruheſitz
für Gutsbeſitzer vorzüglich ge
eignet. Kaufpreis 37000 Mk. (3638

Fabrikbeſitzer H. Kleinfeld.
Zu Feldſcheunen
eeignet, zwei offene Schuppen,
8 und 3756 w, auf Abbruch

preiswert zu verkaufen [3732
Halle a. S., Halberſtädterſtr. 7.

Echte holländiſche

Ziumenzwiebeln
in Prachtſorten, für Blumentöpfe
und Gläſer geeignetſte Sorten zur
Anzucht im Zimmerfenſter. [3123

Preisliſte koſtenfrei!
Ed. Poenickeé(Co.,
Baumſchulen, Delitzſch Nr. 31.

Heu und Klee
verkauft waggonweiſe

Adam Fahrig III.Niederorſchel. [3435

Saat Weizen,
Struhbe's Shiriff Square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, à

10,00 k [24620 arSaat-Roggen,
Petkuſer u. bayeriſchen, à Ztr.
9,00 Mark, hat abzugeben die

Landrat Weidlien'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.

Suche zu kaufen
einige 100 Ztr. beſte,
kochende

Speiſe- Kartoffeln

und erbitte größeres Muſter nebſt
billigſter Preisangabe.

Fr. Bleiehroth,Dölan bei Halle a. S.
SaxonigKartoffeln,

aut
3686

vorzüglich kochend und unübertroffen
im Geſchmack, liefert frei Haus
Franz Walther. Kleinkugel.

Daueräpfel, im Preiſe von
12 Mark pro Zeniner, rote Cal-
villen, Goldreinetten, graue
Reinetten.

Grumbkower Birnen, pro
Zentner 10 Mark, Napoleons
Butterbirne, pro Zentner 8 Mark,
per Nachnahme.

Neetzow, Obergärtner,
Hohendorf bei Großmohrdorf

(Pommern). [3680

Fichtenſtangen,
u Kleereuter paſſ., ſchöne ſchlanke

are, hat abzugeben [3742
F. Bleiſchroth,

Schneidemühle, Dölau.
Infolge Aufgabe einer Ration
brauner Wallach,

11jährig, vollkommen fehlerfrei, ſo
fort zu verkaufen. Näheres32 Reilſtraße 1, I-

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft
verkaufe zwei ſtarke [3731
Arbeitspferde,

Belgier, Blanuſchimmel, 6jährig
und Fliegenſchimmel, 12jährig.
Vdo Borcehert, Aſchersleben.

Ackerpferde.
2—3 Paar kräftige, fehlerfreie und
geſunde Ackerpferde, 5—10 Jahre
alt, zu kaufen geſucht. 3717
Gut Ruſcheshof, Halle a. S.

Ein ſelbſtgezüchtetes, 5 jähriges

belgiſches Arbritspferd
Rotſchimmel), von zweien dGeft! er [3681

BRrücekner,
Lochwitz, Stat. Helmsdorf.

rk- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
e

chlotheim in Thür. abzugeben.

6 Burchardt.

Fahrplan der Halleſchen Straßenbahn
vom 16. Oktober 1904 bis 15. März 1905.

Der erſte Wagen vom Depot- Giebichenſtein fährt ab J vormittags

J von Halle ue Cröllwitz 740vom Hauptbahnhofe in Halle

9 n beHauptbahnhofe in Halle

nach Cröllwitz e a
Der letzte Wagen von Halle Giebichenſtein fährt ab 112 abends

Cröllwitz a Ivom Hauptbahnhofe
nach Halle Giebichenſtein 1123

nach Cröllwitz IInach dem Depot

über den Markt I1122über die Poſtſtraße Il
Wagenfolge alle 6 Minuten.

Halle a. S., den 26. September 1904.

Halleſche Straßenbahn.
Karl Delins.

Ich bin beauftragt, die am 1. OKtober fälligen
Zinsscheine der

Anleihen der Rheinprovinz
und der

Anleihen der Provinz Westfalen
von jetzt ab Kostenſrei einzulösen und gebe die
3929 Anleihen beider Provinzial- Verbände

spesenſrei ab. [13504B. J. Baer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30.

Ernst Haassengier C0,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [3609An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard-VerKehr.

a HypotheKen- Verkehr n
auf Aoker- u. Stadt-Hypotheken zu bllligsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer
3 3 u. 409 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

Königl. Preuss. Lotterie.
Die Erneuerung zur 4. Klaſſe, welche bis ſpäteſtens
Montag, d. OKtober, abends s Vnr

bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung
Ranſ do 160 Mk., 80 Mk., 40 Mk. haben wir abzugehen

le Königlichen Lotterie Einnehmer. 3714
VFrenkKel. Herrmann Lehmann.

Rich. Riecddel,
Maschinenhbau- und Reparatur Anstalt,

Leipzig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjtähr. Monteur der Gasmotoren Fabrik Deutz).

Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen ete. aller Systeme,
saohverständige Auskünfte und Ratscohläge.

Vmänderung von KHotoren älterer Konstruktion
für Sauggas, Benzin eto, unter Garantie.

Lager in Brsatateilen für Motore. NMotoren- u. Masohinen-Oel.
inrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.

Anlass Vorrichtungen für Motore. [2624
Einfamilienhaus Zietenſtraße,

zum 1. März beziehbar, zu verkaufen oder zu vermieten. Näb.
durch Otto Grote, Maurermeiſter, oder Zietenſtr. 17, I. 13716

ErbſenAnbau.
Vermittele proviſionsfrei an nur kulant abnehmende und

ahlungsfähige Samenhandlungen Erbſen Abſchlüſſe zu feſtenPreiſen und zwar: g
Schalerbſen, kleine runde weiße und grüne à Ztr. 11 Mk.,SlLerert en, große runzliche weiße u. grüne à Ztr. 14-15 Mk.

frei Empfängers Station. Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert
und in yvatura von der Ernte gekürzt. Das Verleſen übernimmt der
Empfänger. Das Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn

gen ten feſtgeſetzt.ne
lichen Verhandlung.

Wunſch werden die Schmutzprozente beim 207

erträgen ſtehe gern zu Dienſten, eventuell auch zur münd-

Mit aller Hochachtung

Otto J—ust, Aſchersleben.
Telegramm--Adreſſe: Samenjuſt. Fernſpr. Nr. 95.

Ein großer Transport echt voſtfrieſiſcher

W

W

uns zum

Kuh2 Bullen-
Kälber

i eht preiswert beiiſt eingetroffen und ſteht p zig
Verkanu

Gebr. Friecmann, Marienſtr. 24.
Ouark Ouark

kauft jedes Quantum und zahlt die
höchſten Preiſe

Handformkäſerei A. Dönan,
Herrenſtraße 25. [3739

EinmachKeſſel
empfiehlt Ferd.9, Fern voBa verſtre pr.

ff. Fabr., billig, Mk. 180. verk.
Spediteur Bann, Ankerſtr. 3.

e Gerſte
Off. u. F. F. 901 Meerane i. S.
erbeten. [3700

e le
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